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Der Stanö öer Paktverhanölungen .
Französische Einwendungen gegen die deutschen Vorbehalte .

Paris , 3. August . ( Eixener Drahtbericht . ) Der Meinung ? �
oustauich der Alliierten über die deutsche Garantienote , der durch
die aus dem belgischen Memorandum bekannt gewordenen Einzel -
heiten eine interessante Beleuchtung erfahren hat , scheint in den

letzten Tagen keine weiteren Fortschritte gemacht zu
haben . Auch die Hoffnung , daß der für diese Woche angekündigt
gewesene Besuch Briands in London die Berhandlungen be -

schleunigen würde , mußte nach dem Fiasko der englisch - französi -
schcn Besprechungen über die Regelung des Schuldenprobleins
wieder begraben werden . Die beiden hauptsächlichsten Meinungs -
Verschiedenheiten bilden nach wie vor das Problem der a u t o -

matifchen Sanktionen und die Frage einer f r a n z ö s i -

schen Intervention im Falle eines Konfliktes zwischen
Deutschland und seinen östlichen Nachbarn . Die englische und mit

ihr neuerdings auch die belgische Regierung halten unverrückt an

dem Standpunkt fest , daß ein bewaffnetes Eingreifen in beiden

Fällen erst erfolgen kann , wenn das dafür in der Völkerbunds -

sätzung vorgesehene Verfahren erschöpft und insbesondere vom

Völkerbund einwandfrei festgestellt ist , wer von beiden Seiten der

Angreifer ist . Gewisie Anzeichen deuten darauf hin , daß der

französische Widerstand gegen diese Aufsasiung heute nicht mehr

ganz so stark ist , wie in den ersten Tagen , und daß man in Paris

sich mit einem Kompromiß abfinden würde , das es dem

Außenministerium ermöglichte , sein Gesicht zu wahren .
Vollkommen unnachgiebig scheint man sich jedoch hier bezüg »

lich der von Deutschland gegen den Artikel 16 der Bölkerbunds -

satzung geltend gemachten Borbehalte zu zeigen . Charakte -

ristisch dafür sind Auslastungen der „ Information " ' in ihrer außen -

politischen Wochenschau . Das Blatt erklärt , wenn man Deutschland
in dieser Frage Zugeständnisse mache , würde das praktisch auf die

Isolierung der östlichen Verbündeten Frankreichs im Fall « eines

Konfliktes mit Rußland hinauslaufen . Die Haltung Deutschlands

gegen Polen und die wachsende Spannung in den politischen Be -

Ziehungen der beiden Länder zeigten zur Genüge , daß jede Schwäch «

Frankreichs die verhängnisvollsten Folgen haben würde . ' Di «

englische Regierung zeige osscnbar eine gewisse Neigung , die Frage

nochmals vor den Bölkerbundsrat zu bringen . Da dieser sich bereits

im vergangenen Jahr dazu geäußert habe , würde der englische

Schritt eine versteckte Aufforderung an den Völkerbundsrot dar -

stellen , seine eigene Entscheidung zu verleugnen . Dos einzige , was

Deutschland in Genf verlangen könne , sei , daß man seiner Enlwaff -

nung bei der Festsetzung seiner militärischen Verpflichtungen im

Falle eines bewaffneten Eingreifens des Völkerbunds Rechnung

trage . Unter keinen Umständen aber dürfe man Deutschland er -

tauben , daß es sich seiner Verpflichtung entziehe , den Durchmarsch
von Truppen , die zu einer Aktion gegen einen den Frieden

störenden Staat bestimmt sind , durch sein Gebiet zu gestatten . Es

sei schon bedauerlich genug , daß man dieses Zugeständnis der

Schweiz gemacht habe . Würde mau es auch auf Deutschland aus -

dehnen , so würde damit das Fundament des Völkerbundes und das

Prinzip der internationalen Solidarität für immer untergraben .

painlevs über üie Lage Frankreichs .
Eine Verteidigungsrede der Regierung .

Paris , 3. August . ( TU. ) Heute hielt der Ministerpräsident
Painlevä in Autun eine Rede , in der er überlas Finanz -
Problem , die interalliierten Schulden und über die Lage in
Marokko folgendes ausführte : „ Kaum zusammengestellt , habe
dos neue Ministerium sich drei schweren Problemen gegenüber -
gesehen , der Herstellung des Gleichgewichts des Franken , der inter -
alliierten Schuldensrage und der Marokkokrise . Die erste Aufgabe
der Regierung sehe er darin , den Frankensturz zu vermeiden . Di «

Inslationsgefahr fei durch die Höhe der schwebenden Schuld Frank -
reichs entstanden . Weder das Gleichgewicht des Budgets nach das

beste Steuersystem könnte helfen , wenn die Masie der Schatzanwei -
sungsbesitzer auf einmal deren Einlösung verlangten . Um die schwe -
benden Schulden zu verringern und um wenigstens die drohendste
Gefahr abzuwenden , habe die Regierung einen feierlichen Appell an
dos Volt erlassen , um einen Teil der schwebenden Schuld zu konsoli¬
dieren .

Wie Frankreich infolge der schwebenden Schuld keine frei «
Innenpolitik führen könne , so seien ihm auch nach außen in

gewissem Sinn « die Hände g e b u nd e n, ' solange die Frage der
interalliierten Schulden nicht geregelt sei . Unter unglücklichen und

ungünstigen Umständen sei die S ch u l d e n f r a g e aufgerollt worden
und werde von Tag zu Tag dringender . Als die Regierung ge -
bildet wurde , begann der Vor stoß Abd el Krims gegen Fes .
Wenn ein Land wie Frankreich aus allen Adern geblutet habe , sei
es bitter , noch einmal einen verlustreichen Kampf zu fübren . Es
wäre daher ein Verbrechen , den Krieg in Marokko eine Stunde

länger su führen , als unbedingt notwendig sei . Aber Marokko
müsse verteidigt werden , denn diese Zone ausgeben , heiße Nord -
afrika aufgeben .

Keine Regierung , fuhr Painleve fort , hätte in Marokko ein «
ander « Politik verfolgen können , wie die französische es getan habe .
Er hege die feste Hoffn ' ing , daß spätestens Anfang Ottober
der Marokkofeldzug beendet sein würde . Was die fron -

zösische Nation durch die Wahlen klar gezeigt habe , sei der feste Will «

nach demokratischer Gerechtigkeit , zugleich aber auch die Sorge um
die französisch « Sicherheit . Frankreich sei bereit mitzuarbeiten an
einer Beruhigung Europas . Dieses sei die Aufgabe der augenblick -
lichen Legislaturperiode , eine Aufgabe , die den republikanischen
Traditionen entspreche .

Sie wollen in sie Serien !
Roch vor der Verfaffungsfeier .

Ueber die parlamentarische Situation erfährt das Nach -
richtenbureau des VDZ . von rechts stehender Seite , daß
nach den letzten Mitteilungen über die Situation in den
a u s s ch l a g gebenden Parteien heute mit ziemlicher Gewiß -
heit angenommen werden kann , daß die Steuergesetze und die

Zollvorlage bis zum Montag abend evtl . unter ZuHilfe -
nähme des Sonntags für eine Plenarsitzung , verabschiedet
werden können . Die Erledigung des Etats und der Amnestie -
vorläge ist und bleibt dabei zurzeit noch ungewiß .

An dieser Nachricht ist . wie wir hören , soviel richtig , daß die

Deutschnationolen den Wunsch hegen , noch vor der Berfas -
sungsfeier , die ihr Freund Schiele amtlicherweise veran¬

stalten muß . in ihre schwarzweißrot bewimpelten Heimatgefilde

abdampfen zu können . Die Abneigung der größten Regie -
ri . ngsparkei gegen republikanische Verfassungsfeiern ist aber

für die unsachliche Beschränkung der parlamentarischen Der -

Handlungen kein zureichender Grund .

Nachspiel zum Kommunistenkrach .

Der Aeltestenrat des Reichstages befaßte sich am Montag nach -

mittag mit den Einsprüchen , die die Abgg . I a d a s ch und
Holl ein von der Kommunistischen Partei gegen ihren Ausschluß
durch den Vizepräsidenten G r a e f - Thüringen in der Sonnabend -

sitzung eingelegt haben . Die Mehrheit stellte sich im Aeltestenrat
auf den Standpunkt , daß diese Einsprüche unberechtigt seien . Die

Endentscheidung darüber wird das Plenum in der Plenarsitzung
fällen . Von der Kommunistischen Partei ist ferner ein Miß .
trauensaMrag gegen den Vizepräsidenten Graes eingereicht worden .

Dazu nahm der Aeltestenrat noch »icht Stellung , denn es tauchten

geschäftsordnungsmäftige Zweifel auf , ob ein Mißtrauensantrag
gegen einen der Präsidenten überhaupt zuläsiig fei . Diese Frage soll
zunächst im �ssc . ' ' äftsordnungsausschuß beraten werden .

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion beschäftigte sich
gestern abend mit den beiden Beschwerden . Sie HM die Be -

schwerde von I a d a s ch für berechtigt , da der Vizepräsident

Graes wahrscheinlich nicht ihn , sondern den Abgeordneten Meyer -

Franken gemeint habe . Die Beschwerde von H ö l l e i n hält sie für

unberechtigt . Sie hat sich im Plenum entsprechend verhalten .

M dem Wege zur Rechtspartei .
Ein neuer Zentrnmsminister im Kabinett Luther ?

Der Reichskanzler hat dem Zentrum das Ministerium
für die besetzten Gebiete angeboten . Für dies Ministerium ist
Herr von G u 6 r a r d , der Führer des rechten Flügels des

Zentrums , vorgesehen .
Mit dem Eintritt des Herrn von Gu6rard in das Kabinett

Lucher würde eine entscheidende Wendung in der Stellung
des Zentrums zum Kabinett Luther besiegelt werden . Aus
einer Regierung , in der die Parteien , die die Regierung
stützen , nur „ Beobachtungsposten " haben , würde eine Regie -
rung eines geschlossenen Rechtsblocks werden .

Es erhebt sich die Frage : ist im Zusammenhang mit der

Zollvorlage ein Geschäft mit Ministerposten beabsichtigt ?

Neuwahlen in SaÜen .

Karlsruhe . 3. August . ( WIR . ) Der Saotsanzeiger »er -

öfsenlllcht heule ein « Bekanntmachung des INinsters des Innern .

wonach die Neuwahlen zum badischcn Landtag am

Sonnlag , den 25. Oktober stattfinden sollen .

bulgarische Slutjuftiz .
Arbeit für den Henker .

Sofia . 3. August ( Eigener Drahlbcricht ) . In dem Prozeß
gegen die kommunistische Militärorganisation von Sofia wurden
von 23 Angeklagten H zum Tode durch den Strang ver¬
urteilt . Ein Todesurteil winde in lebenslängliche ZuchtbanSstrafe
verwandelt . Die anderen Angeklagten erhielten hohe Zuchthaus -
und Gefängnisstrafen .

der Steuerkampf im Reichstag .
Umsatzsteuer und Zölle . — Diskretion für Steuer -

defraudanten .

Am Sonnabend wurde im Reichstag bekannt , daß die

Arbeiterabgeordneten des Zentrums dahin wirken wollen , daß
gleichzeitig mit Inkrafttreten der Zölle die Umsatzsteuer
für Lebensmittel gänzlich in Fortfall kommt . Zu
diesem Streit hatte man sich entschließen müssen , weil das

Zollkompromiß auch in den Kreisen der christlichen Arbeiter ,

Angestellten und Beamten große Erregung hervorgerufen
hat . Und da die Sozialdemokratie die Befreiung der Lebens -
mittel von der Umsatzsteuer bereits im Steucrausschuh bean -

tragt hotte , so will man nun wenigstens so tun , als ob man
ein Stück Entgegenkommen zeigt .

Mit großer Sparmung wurden deshalb die Entfchei -
düngen über die Anträge zur Umsatzsteuer erwartet , die der

Reichstag am Montag zu treffen hatte . Aber wie schon in
den »orhergenden Tagen , so beteiligten sich auch diesmal die

Regierungsparteien nicht an der Debati « . Und auch die An -

kündigung , daß ein Teil der Anhänger der Regierungs -
Parteien bereit sei, der Befreiung der Lebensmittel von der

Umsatzsteuer zuzustimmen , ging nicht in Erfüllung . Die Be -

sprechungen der Regierungsparteien mit der Regierung haben
zwar bisher ein endgültiges Ergebnis gezeitigt . Es scheint
aber sicher zu sein , daß die Regierung der Beseiti -
gungderUmsatzsteuerfürLebensmittelnicht
zustimmen will , und lediglich ein « {feine weitere Sen¬

kung der allgemeinen Umsatzsteuer in Aussicht nimmt .
Die Abstimmungcü zur Umsatzsteuer verliefen infolge -

dessen ganz programmäßig . Der Regierungsblock hielt fest
zusammen und stimmte alle Anträge , gleichviel von welcher
Seite sie. kgmen , nieder . Die Befreiung der Lebens -
mittel von der Umsatz fte u. e ' r war . von den Sozial -
demokraten und Kommunisten beantragt . Für . diesen Antrag
stimmten nur noch die Demokraten . Ein Antrag der Böl -

lischen , nur die inländischen Lebensmittel von der Um -

satzsteuer zu befreien , wurde ebenfalls abgelehnt .
Aber auch die Versuche , eine weitere Senkung

der Umsatzsteuer durchzusetzen , sind f e h l g e s ch l a -

g g e n. Nach den Beschlüssen des Steuerausschusses soll am
1- Oktober 1925 die Umsatzsteuer von VA auf VA Proz . er¬

mäßigt werden . Niemand wogt zu bestreiten , daß diese Sen -

kung so gering ist , daß sie nicht zu einer Entlastung der ver -

braucher führen wird . Wenn also durch die Zölle eine ge -
waltige Preissteigerung einsetzt , wird die kleine Ermäßigung
der Umsatzsteuer daran nicht das Geringste ändern . Infolge -
dessen beantragte die Sozialdemokraten , die Umsatzsteuer am
1. Oktober auf 1 Prozent , und am 1. April 1926 auf
� Proz . zu ermäßigen . Während die Demokraten der Er -
Mäßigung auf 1 Proz . zustinunten , lehnten die Regierungs -
Parteien sie ab , so daß es bei der Ermäßigung auf Il - i Proz .
bleibt .

Bon jeher hat die Sozialdemokratie die A u s n a h m e -

besteuerung der Genossenschaften durch die

Umsatzsteuer bekämpft . Die Konsumgenossenschaften
unterliegen gegenwärtig einer doppelten Umsatzbesteuerung ,
da sie sowohl beim Einkauf , als auch bei der Berte ,
l u n g der Waren an die Mitglieder Umsatzsteuer zu entrichten" .
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Mäßigung der Preise verhindert , halten die bürgerlichen

haben . Obwohl diese Doppelbesteuerung der Konsumgenossen -
schaften den ungesunden Zwischenhandel fordert und die Er -

Parteien diese Ausnahmegesetzgebung gegen die organisierten
Konsumenten aufrecht . Das war auch gestern der Fall .

Ebenso « enig gelang es , ein anderes schweres Unrecht der

Umsatzbesteuerung zu beseitigen . Nach der geltenden Gesetz -
gebung sind die Provisionen der Handelsver -
treter und die Einnahmen der freien Berufe
umsatzsteuerpflichtig . Unter dem Druck der Opposition ist es
zwar im Steuerausschuß gelungen , die Befreiung solcher Um -
sätze bis zu lölX ) M. im Bierieljahr durchzusetzen . Die ganz -
liche Befreiung aber gelang im Plenum des Reichstags so
wenig , wie vorher im Ausschuß , Zwar haben die bürger -
lichen Parteien , insbesondere die Deutschnationalen , unter der
Führung von Helfferich jahrelang auf das heftigste gegen
die Besteuerung der Provision der Handelsvertreter und die
Einnahmen der freien Berufe gekämpft . Auch bei den Wahlen
haben sie das versprochen , und sogar im Januar dieses Jahres ,
wenige Tage bevor sie in die Regierung eintraten , ent -
sprechende Anträge gestellt . Das hat sie aber nicht gehindert ,
jetzt ihre eigenen Anträge abzulehnen .

Aehnlich ist ihre Haltung zu der sogenannten Luxus -
st e u e r . Auch hier liegen Anträge der Deutschnationalen und
der Deutschen Volkspartei auf Beseitigung der Lurussteuer
vor , die vor dem Eintritt in die Regierung gestellt waren .
Sie haben insofern eine gewisie Berechtigung , als die Luxus -
steuer in ihrer gegenwärtigenForm eine Besteuerung
der Qualitätsarbeit darstellt . Da jedoch die Reichsregierung
sich geneigt zeigt , diese Schaden der Luxussteuer zu beseitigen
und außerdem bereits im Steuerausschuß beschlossen war , die

Luxussteuer auf TA Proz . zu ermäßigen , so hat die Sozialdemo -
kratie der Erhaltung der Luxussteuer zugestimmt . Sie konnte
da ? um so mehr , da durch die Annahme etaes von ihr



q e st e l l t c n Antrages die Sicherheit gegeben ist , daß bei

den , Umbau der Luxussteucr „ eine übermäßige Spezialisier

iimg und eine Beeinträchtigung hochwertiger
Qualirätsarbeit , sowie die Besteuerung gering -

werliger Gegenstände " vermieden wird . Durch diese Be -

slimmung werden die Schäden für die Qualitätsarbeit auf . ein

geringes Maß herabgedrückt , dem Reich aber eine sehr ertrag -
reiche Finanzquelle aus dem hochwertigen Verbrauch erhalten .
Daß die K o m m u n i st e n trotzdem für die Beseitigung der

Lurussteuer stimmten , den hochwertigen Berbrauch also besser
stellen wollten , als den Massenverbrauch , dürfte am wenigsten
von ihren eigenen Anhängern verstanden werden .

Auch in dem Kampf für die Steuerehrlichkeit
hat der Regierungsblock kein Zugeständnis gemacht . Obwohl
nicht ein einziger stichhaltiger sachlicher Einwand gegen die

Offenlegung der Steuerlisten vorgebracht werden

kann , haben die Regierungsparteien asse dahin zielenden An -

träge abgelehnt . Sie sind nicht bereit / das Steuergeheimnis
des Besitzes preiszugeben , obwohl es die Hauptursache dafür
ist , daß die Steuermoral in Deutschland auf einen erschrecken -
den Tiesstand angelangt ist und Hundert « von Millionen , viel¬

leicht sogar Milliarden dadurch an Steuern hinter -
zogen werden . Nicht ein einziger der Arbeitervertreter in
den Regierungsparteien hat den Mut besessen , für die Offen -
lcgung der Steuerlssten zu stimmen , obwohl diese Forderung
von den gewerkschaftlichen Berufsorganisationen a l l e r R i ch-
t u n g e n vertreten wird .

In der Frage desBuchprüfungsdienstessst aller¬

dings ein gewisser Forsschritt erzielt worden . Großbetriebe
müssen künstig all « drei Jahre einmal einer ordent -

lichen Buch - und Betriebsprüfung unterzogen werden . Wenn

. dke Reichsfinanzoerwollung , die zur Durchführung dieser Auf -
gäbe notwendigen vorgebildeten Kräfte beschafft , sie in » Be -

omtenverhältnis überführt und ordentlich bezahlt , so könnte auf
diesem Wege ein erheblicher Mehrbetrag an Steuern erzielt
werden . Ob die Reichsregierung aber in ihrer gegenwärtigen
Zusammensetzung und bei ihrer starken Abhängigkeit von den

Rechtsparteien diesen Schritt tut , muß man bezweifeln .
Hat doch der Staatssekretär P o p i tz die Verheimlichung von
Namen und Wohnort von [olchen Steuersaboteuren , die rechts¬
kräftig verurteilt sind , ausdrücklich gerechtfertigt .

Immerhin haben die gestrigen Debatten doch auch den

Regierungsparteien die Erkenntnis aufdämmern lassen , daß
der schroffe Widerstand gegen die von allen ehrlichen Steuer -

zahlern vertretene Forderung nach Beseitigung des Steuer -

geheimnisses auf die Dauer nicht aufrecht zu erhalten ist.
Trotz der Warnungen der Reichsregierung ist
ein demokratischer Antrag angenommen worden , der den

bestehenden Steuerausschüssen „ zwecks Kontrolle
der Veranlagung die Einsichtnahme in die die Veranlagustgs -
Ergebnisse enthaltenden Steuerlssten " gewährleistet . Ist auch
damit nicht viel erreicht , so ist doch dieses halbe Zu »
g e st ä n d n i s der Regierungsparteien eine volle Auer -
k e n n u n g für die Richtigkeit der insbesondere von der

Sozialdemokratie vertretenen Forderung nach völliger Offen¬
legung der Steuerlisten .

Ueberblickt man das Gesamtergebnis des gestrigen Tages ,
so zeigt sich, wie notwe . Ndig die sachliche Opposi -

„ tion der Linken gegen dit S ter�e rv o r lq g en
d e s R e ch t s b l o ck s i st. Zwar ist er entschlossen , das Bund -

. . rns zu halten , das Großagrarier mit Großindustrie und mit
dem Hausbesitz zur Ausbeutung des deusschen Volkes geschlos -
sen haben . Aber hier und da wird ihm doch noch ein kleines

Zugeständnis abgerungen , das beweist , daß er sich unsicher
fühlt und die Abrechnung der unter seiner Gesetzgebung
schwer leidenden Volksmaffen fürchtet .

Die Kabinettskrise in Japan . Wie aus Tokio gemeldet wird .
erfolgte der Rücktritt des Kabinetts Koto , weil die Seiyukai - Partei
es ablehnte , das Steuerreformprogramm der Regierung
Ui unterstützen . Es wird allgemein angenommen , daß Kato mit
der Bildung eines neuen Kabinetts beaustragt wird .

? n Iahrtausenöen ,
Von y. C. Andersen .

Diese » Neine vbontnstUch « guklinft »bitd , da » an » beute aller -
dina , lairm noch »dantaftisch amnutet . ist in den weniafte » deut .
schen 9lnd «is «n. An»<>oben entdalten . <S» »eugt von htm Interesse .
da , der Märchendichter . dessen 50. Tod«»taa beut « ist , allen tech-
nischen Dinaen »nweacndeacht «.

Ig , in Jahrtausenden kommen sie auf den Flügeln de . Dampfe «
durch die Luft über das Weltmeer ! Amerikas junge Einwohner
besuchen das alte Europa . Sie kommen zu den Denkmälern hier
und den versinkenden Ortschaften da , wie wir in unserer Zeit zu den
verfallenden Herrlichkeiten Südasiens ziehen .

In Jahrtausenden kommen sie !
Die Themse , die Donau , der Rhein rollen noch : der Montblanc

steht mit seinem Schneegipfel da , das Rorhlicht leuchtet über den
Ländern des Nordens , aber Geschlecht auf Geschlecht ist zu Staub
geworden , alle die Mächtigen des Augenblick » vergessen , wie die ,
die jetzt bereits unter dem Hügel liegen : hier hat sich der wohlhabende
Mehlhändler , dem der Grund und Boden gehört , eine Bank ge -
zimmert , um dort zu sitzen und über das flache wogende Kornfeld
hinwegzublicken .

» Nach Europa ! " heißt es bei Amerika « jungem Geschlecht . —
„ Zum Lande der Bätcr , dem schönen Land der Erinnerungen und
der Phantasie , nach Europa ! "

Das Luftschiff kommt : es ist überfüllt mit Reifenden , denn die
Fahrt geht schneller als zur See . Der elektromagnetische Draht unter
dem Weltmeer hat bereits telegraphiert , wie groß die Lustkarawane
ist . Schon erblickt man Europa , Irlands Küsten sind es , die
man sieht : ober die Passagiere schlafen noch . Sie wollen esst
geweckt werden , wenn sie über England sind . Hier betreten
sie Europas Boden , in Shakespeares Land , wie es bei den
Söhnen des Geistes heißt : das Land der Politik , da » Land der
Maschinen , nennen es andere .

Einen ganzen Tag dauert der Aufenthalt hier , soviel Zeit hat
dieses eilige Geschlecht dem großen England und Schottland
zu widmen .

Die Fahrt geht unter dem Kanaltunnel nach Frankreich ,
dem Lande Karls des Großen und Napoleons .
Mokiere wird genannt , die Gelehrten sprechen von einer klas »
fischen und romantischen Schule im fernen Altertum , und bejubeln
Holden , Dichter und Wissenschaftsmänner , die unsere Zeit noch nicht
kennt , aber geboren werden sollen im Krater Europas : Paris .

Der Luftdampfer übessliegt das Land , von dem Kolumbus

ausging , in dem C o r t e s geboren ist und C a l d e r o n Dramen
in wogenden Besse » fang : schöne , schwarzäugige Frauen wohnen
und wirken noch in den blühenden Tälern und in uralten Sängen
gedenkt man des Ei d und der A l h a m b r a.

Durch die Luft über das Meer nach Italien , dorthin wo das

Statt tzilfe
Politische Geschäfte mit de » Vertriebe » « .

Die Rechtspresse benutzt die Not der Deutschen , vi « aus

Polen vertrieben worden sind , zu einer Hetze gegen den preußi -
schen Minsster des Innern , Genosien S e v e r i n g. Sie hat

lange keine Gelegenheit gehabt , sich als „ nationale Opposition "
aufzuspielen , seitdem die Deutschnationalen sich aus die Linie

der Paktpolitik begeben haben und bereit sind, den Verzicht
auf Elsaß - Lothringen zu unterschreiben .

Die Vorwürfe , die die Rechtspresse gegen den preußischen
Minister des Innern erhebt , sind unberechtigt . Sie werden

durch die Berichte aus Schneidemühl widerlegt , und zudem
tragen diese Vorwürfe zu deutlich den Stempel parteipolitischer
Hetze an der Stirn . Eine deutschnationale Zeitung hat sich so -

gar schon Entrüstung über Severing aus Rem York bestellt !
Im Augenblick , wo tausende vertnebener Landsleute zu -

rückkehren , wird ihr Geschick von diesen Leuten zu politischen
Geschäften mißbraucht . Völkische Agitatoren gehen noch weiter

als die deusschnationale Presse . Sie haben ein angebliches
Huldigungstelegramm eines Teils der Vertriebenen an Luden -

dorss fabriziert . Dies Spiel mit dem Unglück ist widerlich .
Die Vertriebenen brauchen Hilfe , nicht Hetze !

Minister Severing an üie Gptantenfamilien .
Der preußische Minist « des Innern Severing . der von Schneide -

mühl nach Berlin zurückgekehrt ist , läßt durch einen Anschlag im

Lager Schneidemühl folgendes bekannt geben :

t . Es wird von der preußischen Regierung olles daran gefetzt ,
um einmal den Abtrausport eines erheblichen Teil » der

Optanten in die einzelnen preußischen Regierungsbezirke stark zu

beschleunigen und sodann für die im Lag « Zurückbleibenden weit -

gehende Erleichterungen ihrer schwierigen Loge zu schaffen .

Zu diesem Zwecke gehen noch am Dienstag , den 4. August , an

die preußischen Regierungspräsidenten eilige dienstliche Anwei -

fungen des Ministeriums des Innern heraus , sofort alle erforder -

lichen Vorkehrungen zu treffen , um die ihnen zugewiesene Zahl von

Optanten in ihrem Regierungsbezirk beruflich ont « zubringea und

mit Wohnung zt, vessargen . Wo dies über den Rahmen der

bereits «richteten Optantenwohnungen hinaus noch notwendig ist ,
werden die benötigten Mittel zur weiteren Unterbringung für

Optanten von der Etaatsregierung sofort zur Dessügung gestellt .
Twraussichtlich werden auf diese Weise noch in dieser Woche
1300 bis 2000 Optanten in die einzelnen Regie -

rungsbezirte verteilt werden , so daß eine erhebliche

Entlastung de » Lager » Schneidemühl eintritt .
2. Bei den Abtransporten in die Regierungsbezirke werden

vor allen die Angehörigen der Serufe zuesst berücksichtigt werden ,
bei denen anzunehmen ist , daß bei der für sie besonder » ungünstigen
Lage de « Arbeitsmarttes ( freie Berufe , Bankbeamte , kaufmännische
Angestellte ) Anforderungen an den zentralen Arbeitsnachweis im

Lager Schneidemühl nicht einlaufen werden . Für die Angehörigen
der übrigen Berufe , wie Landarbeiter , Handwerker usw . wird nach
wie vor die zentrale Arbeitsvermittlung , durch die auch schon am

Montag , den 3. August , wieder 200 Personen mit Arbeit versorgt
und abtransportiert werden konnten , sich einsetzen . Im ganzen
wurden bis jetzt schon Optanten mit einem
Fa m i li enst a nd od n, 5000 P er f onen b e r nf f ich unter -

gebracht .
3. Für die vorläufig lm Lager Zurückbleibenden sind die fol -

genden Maßnahmen vorgesehen , die alle mit größt « Beschleunigung
in Kraft treten werden und für deren Durchführung die preußische
Etaatsregierung keine finanziellen Opfer und keine Mühe scheuen
wird .

a ) Es werden in ausreichend « Anzahl Bettgestelle
fertiggestellt und die Zahl der bereits vorhandenen Familien -
Kojen bedeutend vermehrt . Für die Betten stehen auch die
aus Berlin bereits angeforderten 9000 Decken zur Verfügung .

d) Für Wöchnerinnen und Kranke werden die W ö ch -

nerinnenheime und Krankenhaus er sowie sonstige
sanitäre Einrichtungen nicht nur Schneidemühls , sondern auch
d « benachbarten Landkreise zur Dessügung gestellt .

alte , ewige Rom lag : es ist ausgelöscht , die Campagna eine Düste .
von d « Peterskirche zeigt man einen einsamen Wauerrest , aber
man bezweifelt seine Echtheit .

Nach Griechenland , um eine Nacht w dem teuren Hotel
oben auf dem Gipfel des Olymp zu schlafen , damit man da gewesen
ist : die Fahrt geht nach dem Bosporus , um dort einige Stunden zu
ruhen und die Stätte zu sehen , wo Byzanz log . Arme Fisch «
spannen ihre Netze dort aus , wo die Sage von den Gärten des
Harems in der Türkenzeit erzählt .

Nsste mächtiger Städte an d « starken Donau . Städte , die

unsere Zeit nicht kannte , werden übesslogen . ab « hi « und da —
den reichen Stätten der Erinnerung , denen , welche kommen , denen

welche die Zeit noch gebiert — hi « und da läßt sich die Luftkamwane
nieder und erhebt sich wieder .

Dort unten liegt Deutschland — da » einmal von dem
dichtesten Netz von Eisenbahnen und Kanälen umspannt wurde —
Länder , in denen Luther sprach , Goethe sang und Mozart
seinerzeit das Szepter der Töne schwang . Große Namen leuchteten
in Kunst und Wissenschaft , Namen , die wir nicht kennen . Ein Tag
Ausenthalt für Deutschland und einer für den Norden , für dos
Doterland O e r st e d s und Linne » , und für Norwegen , das
Land der alten Helden und der jungen Norweger . Island wird

auf der Heimfahrt mitgenommen : der Geysir kocht nicht mehr , der
Hella ist erloschen , aber als die ewigen Steintafeln der Sage steht
die starke Felseninsel im brausenden Meere .

„ In Europa ist viel zu sehen ! " sogt d « junge Amerikaner , „ und
wir haben es in acht Tagen gesehen , und das ist zu machen , wie der

große Reisende " — hier wird ein Name genannt , der ihrer Gegen -
wart gehört — „in seinem berühmten Werke : „ Europa in acht
Togen " gezeigt hat . "

Preisausschreiben für ein Laienspiel .
Der Reichsausschuß für sozialistische Bildungsarbeit erläßt ein

Preisausschreiben für ein Weihnachts - oder Sonnwend - Laienspiel .
Als Preise sind je 300 M. . 300 M. und 200 M. ausgesetzt . Darüber
hinaus können auch Werke und Ideen zu solchen ausgezeichnet und
angenommen werden , die sich zu Feiern und Ausführungen in
Iugendgruppen und Arbeiterorganisationen eignen .

Der Reichsausschuß für sozialistische Bildungearbeit geht bei
seinem Preisausschreiben von dem Wunsche aus , zu Laienspielen
anzuregen , die einen künstlerisch befriedigenden Ausdruck für sozia -
ljstisches Leben und Streben dasstellen . Au » den Kräften des
Glaubens an Größe und Schönheit , an Sinn und Ziel menschlicher
Gemeinschaft tonn ein neues Laienspiel wachsen : keineswegs als
Nachahmung der Bühnendichtung , die in Wesen und Technik ihren
eigenen Gesetzen folgt , sondern als �selbständige dichterische Aus¬
drucksart mit eigenen Auffühningsformen . Diese dürften sich ein -
drucksooll herausbilden lassen durch den Einsatz von Ehor , Lied ,
Instrumentalmusik , Sprechchor und Tanzspiel als führende Ele -
mente in einer einfach gegliederten Handlung , die ihren Stoff aus
der lebendigen Umwelt nehmen und ihrem tiessten Sinn dienstbar

Sollte die Zahl d « Aerzte nicht ausreichen , fo werden » erzte

der Schutzpolizei zur Dienstleistung nach dem Schneidemühl « Lager

kommandiert .

ch Die Feuerläfchvorrichtungen des Lag « « werden

vervollkommnet .

d) Es wird ein Kinderheim mit ein « ausreichenden Zahl

von Plätzen für die Kinder der Optantenfamilien errichtet .

ch Der Jugend und den sportlustigen Männern im Lager

werden sich sportgewandte Beamte der Schutzpolizei zur Verfügung

stellen , um durch Sport und Spiel den Insassen des Lagers über

die erzwungene Untätigkeit hinwegzuhelfen .

l ) Die im Lager befindliche Wellblechtbaracke wird zu einem

Unterhaltungs - und Lesesaal umgewandelt .

g) Es wird im Lager eine Beratungsstelle eingerichtet ,

die den Optanten unentgeltlich in allen Rechts - , Wohnungs - und

Berufsstagen fachkundige Auskunft geben soll . Die Beratungsstelle

wird mit juristisch geschulten Männern besetzt , die auch insbeson -

d « e genau mit den polnischen Verhältnissen vertraut sind .

Ich habe die Ueberzeugung , nicht zuletzt auf Grund meiner

überaus günstigen Eindrücke von den Menschen und der Stimmung

im Lager Schneidemühl , daß durch ein Zusammenwirken all dieser

in Angriff genommenen und sehr bald durchgeführten Maßnahmen

sowohl ein erheblicher Teil der Optanten schnell innerhalb der ver -

schiedenen Teile des Landes wieder in geordnete berufliche und

Wohnungsverhältnisse übessührt werden wird , als auch noch die

vorläufig im Lager Bleibenden das schwere Los ihrer Ausweisung

dort nach Möglichkeit gelindert fühlen werden .

Berlin , den 3. August 1926 .

gez . : Severing , Minister des Innern .

Eine neue verleumüungszentrale .
Entlastungsoffensive für Kntzmanu und Genosse » .

Die Herren Bacmeister und Leopold beabsichtigen
eine kleine Entlastungsoffensioe für die Herren Kußmann ,

Caspary und Genossen . Sie wsrden künftig die Versorgung
der Rechtspresse mit Hetz - und Verleumdungsartikeln durch

diese Korrespondenz mit dem Titel „ Nationale Fragen " be -

treiben lassen .
Am Mittwoch morgen soll die gesamte Rechtspresse mit

einem in 1400 Exemplaren versandten Artikel die Entlastungs -
offensive beginnen . Die Herren , die mit Hilfe von Justiz -
bamten einen politischen Hetzfeldzug organisiert haben , rufen
darin nach Reinigung der Justiz .

Ein Abendblatt behauptete , die Haussuchungen bei Kuß -
mann und Genossen hätten schwer belastendes Material zu -

tage gefördert . Es ist begreiflich , daß die Herren einen Ab -

lenkungsfeldzug für nötig halten .

der dank üer Sparer .
Am Sonntag fand eine Delegi « tenversammluNg der Landes¬

verbände de » Hypothekengläubiger - und Sparer -

schutzverbandes für das Deutsche Reich statt , auf der u. a.

folgendes beschlossen wurde .
Die Angriffe , welche von der deutschnationalen Partei und

Presse sortgesetzt gegen unseren o « ehrten Führer Dr . Best erhoben
werden , weistder�Verband qls Verleumdungen , die

als solch « demnächst gerichillch jestgestellt werden , auf das schärfste

zurück .
> . r Zugleich dankt die Dessammlung der Reichstags -

fraktion der Sozialdemokratischen Partess für

das große Entgegenkommen , dos sie Herrn Dr . Best

gegenüber an den Tag gelegt hat . Di « Versammlung

spricht weittthin auch allen Abgeordneten , die bei den

Abstimmungen über die Aufwertungsgesetze sich für eine gerechte

Aufwertung eingesetzt haben , den Dank d « deusschen Sparer au » .
Weit « beschloß die Delegiertenversammlung einstimmig , den

Kampf um eine gerechte Regelung der Aufwertung mit allen Mitteln

und unter Anspannung aller Kräfte fortzusetzen . Die vorbereitenden

Schritte für den D 0 l t s b e g e h r gegen die Aufwertungsgesctzo

sind - bereits unternommen .

sein muß — d « Arbeit , dem Glauben und d « Hoffnung .
schassenden , unterdrückten Menschen Ausdruck zu geben . Das Spiel
kann sowohl in Versform als auch in Prosa geschrieben sein .

Das Manuskript ist mit einem Kennwort zu versehen . Name
und Adresse des Verfassers liegen in einem besonderen Briei -

Umschlag , der dem Manuskript beizufügen ist und da » gleiche Kenn -
wort enthält . Der Briefumschlag wird esst nach der Entscheidung
des Preisrichterkollegiums geössnet .

Einsendung der Manuskripte eingeschrieben hat bis zum 1. Ok-
tober an die nachfolgende Adresse zu essolgen : Reichsausschuß für
sozialistische Bildungsarbeit ( R. Weimann ) , Berlin SW . 68, Linden -
straße 3. Die Entscheidung wird unter Zuziehung geeigneter Per -
sönlichkeiten gefällt . _ _

Königsgeburtstag an d « Verlin « llnioesstfät . Die Universität
der Hauptstadt des republikanischen Deutschen Reiches feierte gestern
den Geburtstag des preußischen Königs Friedrich Wilhelm III . , den
sie ihren „ Stifter " nennt , mit einem Festakt in der neuen Aula .
Obwodl sich nur eine winzige Anzahl von Professoren und Studenten

zu dem Akt zusammengesunden hotten , mußte doch der Verkehr Unter
den Linden eine Weile stoppen , weil die Chargierten mit Bannern
und Fahnen in feierlichem Zuge die Straße überquerten . Die Fest -
rede hielt der Rektor , Geheimer Konsistorialrat Holl . Er sprach über
die „ Dämonische Persönlichkeit " . Womit « oder nicht Friedrich
Wilhelm III . , sondern Napoleon I . meint «.

Kampf um da » Gotteshan » — und 126 Millionen . Eine ganz
mittelalterlich anmutende Szene ereignete sich dieser Tage im Herzen
New Pork » , beleuchtet von den auszuckenden Blitzen eines schweren
Gewitter » . Eine Schar von einigen hundert schreienden Russen , ge -
geführt von Priestern in ihrem Ornai , stürmten äxteschwingend die
russische Kathedrale des heiligen Nikolas . Die Priester legten selbst
unter dem Jubel ihrer Gefolgschaft Hand an die schweren Kirchen -
türen , zertrümmerten die unteren Teile , konnten aber die schweren
Pfosten nicht beseitigen , so daß die Kirchenstürmer keinen Einlaß in
das Gotteshaus erlangten . Sie begnügten sich daher damit , alles in
dem Vorhof zu zertrümmern . Der merkwürdige Kirchensturm ist der
Höhepunkt eines Streites , der schon seit mehreren Monatm zwischen
zwei russischen Gemeinden geführt wird . Der Erzbischos Platon und
der Bischof Adam kämpfen um den Besitz d « Kathedrale und um
anderes Eigentum der russischen Kirche in den Vereinigten Staaten
im Werte von 30 Millionen Dollar . Während der Erörterungen
hatten Bischof Adam und seine Anhänger in aller Stille von dem
Gotteshaus Besitz ergriffen und verboten ihren Gegnern den Ein -
tritt . Daraufhin wurde Bischof Adam von dem New 7) orfer Ge¬
richtshof zu einer Strafe von 250 Dollar verurteilt und ihm die
Räumung der Kathedrale innerhalb von fünf Stunden anbefohlen
bei Androhung einer Zuchthausstrafe von 30 Tagen . Als die fünf
Stunden vorüber waren und die Adamiten keine Miene mochten .
ihren unrechtmäßigen Besitz aufzugeben , beschlossen die Platonisten ,
sich selbst Recht zu verschaffen und die Wohnung des Bischofs zu
stürmen , der einen Anbau des Hauptgebäudes innehat . Die Adamiten
ober waren zur Gegenwehr gerüstet und wollen die Kathedrale
nicht gutnmlig räumen .

_
Die 47. Xagmg her vevllche » «olhropalogsschev «ekeMckaft wurde am

Sonntag in Halle eröffnet . Der Kongreß dauert bit Dienstag .



die kommenden provinzialwahlen .
Ein neues Wahlgesetz für die Provinziallaudtage und

Kreistage .
Am 20. Februar 1921 sind mit den Neuwahlen für den preußi -

schen Landtag auch die Wahlen für die preußischen Provin -
ziallandtage und - kreistage vorgenommen worden . Die
am 29. Februar d. I . abgelaufene Wahlzeit ist bis zum 1. No -
oember d. I . verlängert und für die Neuwahlen ist von der Regie -
rung dem Landtage ein neues Wahlgesetz vorgelegt worden ,
das gegenüber dem geltenden Recht einige bedeutsame Abände -
rungen enchielt . Das Wahlrecht selbst und die Zahl der Abgeord -
neten für die Provinzen sollten keine Veränderung erfahren , wohl
aber die Verteilung der Abgeordneten auf die ein -
zelnen Kreise der Provinz .

Die Zahl der Abgeordneten wird nach der Einwohnerzahl einer
jeden Provinz in der Weise festgesetzt , daß innerhalb der ersten
und zweiten Million Einwohner auf 25 999 ein Abgeordneter ent -
fällt . Innerhalb der dritten Million entfällt einer auf 35 999 , in der
vierten auf 59 999 , in der fünften auf 75 999 und von der sechsten
Million an auf 199 999 Einwohner . Die Gesamtzahl der Abgeord -
neten wurde dann auf die einzelnen Regierungsbezirke nach der Be >
nölkerungszahl verteilt . Die Regierungsbezirke bildeten selbständige
Wahlkreise . Die auf jeden entfallend « Abgeordnetenzahl wurde
durch die Zahl der abgegebenen Stimmen geteilt , und nach der so
gefundenen Verteilungszahl jeder Partei die Zahl der Abgeord -
neten zugeteill . Restmandate fielen den Parteien zu , die die
höchsten Reststimmen ausweisen konnten . Dieses System hatte zur
Folge , daß in jedem Regierungsbezirk eine andere Verteilungszahl
maßgebend war . Es ergaben sich daraus große Ungerechtigkeiten .

Diesen Ungerechtigkeiten sucht « die Regierungsvorlage zu be -
gegnen , indem sie die für einen Wahlvorschlag abgegebenen Stimmen
nicht mehr in den Regierungsbezirken , sondern in der ganzen
Provinz durch die Zahl der Abgeordneten teilt . Sie wollte aber
auch erreichen , daß jeder Stadt - und Landkreis durch mindestens
einen Abgeordneten vertreten fein soll . Diesen Abgeordneten sollte
die Partei stellen , die in dem Kreise die relative Mehrheit
erlangt hat . Dann würden aber bei geringer Wahlbeteiligung in
einem Wahlbezirk Abgeordnete auf ganz geringe Stimmenzahlen
entfallen sein und nur durch ein recht kompliziertes Verrechnungs -
system wäre der Ausgleich zu schaffen gewesen .

Der Ausschuß des Landtages , der diese Vorlage zu
beraten hatte , lehnte den Dorschlag der Regierung ab und nahm
einige Veränderungen des jetzigen Wahlsystems an . Zunächst wird
an der Zahl der Abgeordneten und der Verteilung an die einzelnen
Regierungsbezirke nichts geändert . Dagegen werden die auf einen

Abgeordneten entfallenden Stimmen nicht mehr in jedem Regie -
rungsbezirke , fondern durch die ganze Provinz berech -
n e t. Z. B. Provinz Sachsen : 3 129 193 Einwohner 119 Provinzial »
landtagsabgeordnet « , «in Abgeordneter auf 28 447 Einwohner .
Gesamtzahl der abgegebenen Stimmen 1 528 359 , auf einen Abgeord -
neten 13 894 . Dann werden den einzelnen Wahlvorschlägen die Ab -
geordneten zugeteilt . Restmandate kommen auf die höchsten Rest -
stimmen . Um eine zu große Zersplitterung zu vermeiden , bleiben
die Wahloorschläge unberücksichtigt , die nicht die doppelte Dertcilungs -
zahl im ganzen oder in einem Wahlbezirk nicht mindestens die ein -
fache Zahl und damit einen Abgeordneten erreicht haben . Würde
nun die Verteilung der auf »ine Partei entfallenden Abgeordneten
so erfolgen , daß die Mandate den Wahlbezirken zufallen , die die
höchsten Stimmen aufweisen , so könnte es vorkommen , daß große
Teile der Provinz nicht oertreten wären . Deshalb findet nun die
Unteroerteilung nach den Regierungsbezirken
ftctt , wie bisher . Ergibt sich nun in einem Regierungsbezirk infolge der
dort gefundenen kleineren Verteilungszahl , daß eine Partei dadurch
mehr Abgeordnete erhasten würde , als vorher bei der Durchrechnung
durch die Provinz festgestellt worden ist . dann , wird ihr das Mandat

abgezogen , das mit den kleinsten Reststimmen erworben ist . Sollte

sich das Gegenteil herausstellen , dann wixd ihr das Mandat zu -
eezohst . auf das die höchsten Reststimmen entfallen sind. Auf diese
Weise worden alle die erwähnten Ungerechtigkeiten ausgeräumt und
jeder Partei die chr zukommende Vertretung gesichert .

Die Aufstellung der Wahlvorschläge erfolgt in den Wahlbezirken .
Wahlbezirk ist jeder Stadt - und Landkreis , der soviel Einwohner
hat . als auf einen Abgeordneten entfallen . Kreise mit weniger Ein -
wohnern werden den benachbarten zugelegt . Die Wahlvorschläge
müssen von zehn Wahlberechtigten unterschrieben sein und können
ein Kennwort tragen . Wahloorschläge mit gleichem
Kennwort gelten als miteinander verbunden .
Wird bei uns z. B. das Kennzeichen . Sozialdemokratie� überall an -
gewandt , so gellen alle Wahloorschläge als verbunden , ohne daß es
einer besonderen Erklärung bedarf . Wahlvorschläge mit gleichem
Kennwort gellen als eine Gruppe , auf die dann die Mandate oerteilt
werden .

Für die Kreistagswahlen gellen die Bestimmungen über
die Listenverbindungen nicht , weil die von der Regierung beantragte
Einteilung eines Kreises in einzeln « Wahlbezirke abgelehnt worden
ist . Bei einer solchen Einteilung würde der von früher her bekannten
Wahlkreisgeometri « die Tür geöffnet werden .

Die Wahlen nach diesen neuen Vorschriften sollen am 15 . N o -
v e m be r stattfinden . Soll dieser Termin eingehalten werden , dann
muß der Landtag das Gesetz sofort bei seinem Zusammentritt am
22. September in Beratung nehmen . Seiner endgültigen Annahme
haben sich aber im letzten Augenblick noch Hindernisse in den Weg
gelegt . Die Deutschnationalen und die Deutsch « Lolkspartei stimmten
im Ausschuß gegen dos Gesetz , weil die Listenverbindung für die
Kreistagswahlen abgelehnt wurde . Die Kommunisten lehnten den
Entwurf auch ab , und zwar deshalb , weil in das Gesetz auf -
genommen ist , daß durch die Geschäftsordnungen der Prooinzialland -
tage und Kreistag « bestimmt werden kann , daß Abgeordnete bei
grober Ungebühr und wiederhollem Verstoße gegen die Ordnung
mit Ausschluß aus den Sitzungen für «inen oder mehrere Tag « bestraft
und ihm die Bezüge ganz oder teilweise gekürzt werden können .
Durch eine nochmalige Beratung im Ausschuß wird sich zeigen , ob
die Differenzen ausgeräumt werden können . Gelingt dies nicht , dann
wird im November noch einmal nach den alten , das Verhältniswahl -
recht verzerrenden Bestimmungen gewähll werden müssen .

Ein faschistischer Wahlsteg .
Kraftprobe zwischen Opposition und Faschismus .
Rom . 3. August . ( EP . ) Bei den Gemeinderatswahlen von

Palermo hat nach den ersten Ergebnissen die faschistisch « Liste die

Mehrheit erlangt . Diesen Dorsprung gegenüber der Opposition ver -
dankt sie besonders dem Stimmenergebnis aus den Vororten und
der Umgebung der Stadt , wo durch starke faschistische Aufgebote
89 Proz der Wähler zu den Urnen gingen , während in der Stadl

selbst die Wahlbeteiligung nur etwa 49 Proz . betrug . In der Stadt

erlangt « die Opposition die Mehrhell . In einem Wahlkreise des
Zentrums hallen 89 Proz . der Wähler für die Opposition gestimmt .
Die Gemeinderatswahlen von Palermo sollen «in « für Sizilien ent -
scheidende Kraftprobe zwischen der Opposition und
dem Faschismus darstellen . Ernste Zwischenfälle haben sich am
Wahllage selbst nicht ereignet , doch konnte der Opposttionsblock nicht
die umfangreiche Propaganda entfalten wie die Regierungspartei .

Die Gemeinderatswahsen in Palermo standen seit Wochen
im Mittelpunkte des politischen Interesses in Italien . Im

ersten Ansturm hatte der Faschismus all « gegnerischen Stadt -

Verwaltungen zum Rücktritt gezwungeln , teils durch lokale Ge -

waltmaßnahmen . teils durch ein Regierungsdekret . Dann

wurden die meisten Gemeinden unter außerordentliche Kom -

missäre gestellt , welches Regime Rom jetzt schon zwei Jahre
lang genießt . In kleinen Orten hielt man die Neuwahlen , wo

die Ausschiebung nicht weiter mögllch war . im Zeichen des

Terrors ab und erzwang so. wie in R « g g i o E m i l i a und ,

Hier - unö Tabakverteuerung .
Preissteigerung um das Mehrfache des Steuerbetrags .

Nachdem der Reichstag die Beratung der Umsatzsteuer und der
Wechselsteuer beendet hatte , über die wir in der Beilage berichten ,
wandte er sich dem Geselzenlwurs über die Erhöhung der Bier - und
Tabaksteuer zu . Zur Beratung kommt zuerst die B i e r st e u e r .

Abg . Simoa - Schwaben ( Soz . ) :
Wir haben wiederHoll schon unseren ablehnenden Standpunkt

mit aller Entschiedenheit dargelegt . Die Mehrhell des Steueraus -
schusses hat trotzdem die Erhöhung der Biersteuer um durchschnittlich
59 Prozent beschlossen . Wir sehen darin eine schwere Schädigung
der Wirtschaft , eine neue Belastung der breiten Massen . Was wir
geaen die Biersteuererhöhung sagen , steht im Einklang mll der Aus -
sassung der von ihn betroffenen Gewerbe und der Organisationen
der Industrie , des Handels und der Verbraucher . In den Entfchlie -
ßungen dieser Organisationen kommt übereinstimmend zum
Ausdruck , daß auch die herabgemilderte Steuererhöhung fürs Ge -
werbe untragbar erscheint , daß Betriebseinschränkungen und Still -
legungen die Folge dieser Steuerpolllik sein müssen , daß Tausend «
von Arbeitern ynd Angestellten erwerbslos werden und außerdem
den Verbrauchern eine neue schwere Last aufgebürdet wird .

Die Preissteigerung wird nicht nur den Betrag der Stener ,
sondern mindestens das Dreifache davon ausmachen .

die weitere Folge wird eine Verminderung der Wettbewerbsfähigkeit
und die Vernichtung zahlreicher Mittel - und Kleinbetriebe fein . Die
Vorlage wird eine weitere Verschlechterung der Lebenshaltung weiter
Schichten der Bevölkerung zur Folge haben , denn alle anderen
Preise werden gleichfalls in die Höhe gehen . ( Sehr richtig ! bei den
Soz . ) Lohnkämpfe und damit neue Erschütterungen des Wirtfchafts -
lebens werden die Folge fein , denn die Arbellerfchaft muß einiger -
maßen eine Ausgleichung zwischen Einkommen und Lebenshallung
herbeizuführen suchen . Wo die gewerkschaftliche Organisation diesen
Ausgleich nicht schaffen kann , wird weitere Verelendung herbei »
geführt . ( Sehr wahr ! bei den Soz . )

Und das alles um einiger Millionen willen , die man leicht auf -
bringen kann , wenn man sie dort nimmt , wo sie zn holen sind . Den
dazu nötigen Mut hat allerdings die Reichsregierung bei der ganzen
Steuerreform zu zeigen vergessen . Noch vor wenigen Tagen hat
die Bayerische Bolksparlei im bayerischen Landtag die Biersteuer ab -
gelehnt und gegen die Reichsregierung weidlich geschimpft . ( Hört ,
hört ! bei den Soz . ) Hier ist es davon sttll geworden , hier hat man
sich schon auf den U m f a l l vorberellet . Der Landtagsabgeordnete
Dr . S ch l i t t e n b a u e r hat jetzt erklärt , daß sich da » Braugewerbe
mit einer 33 ZI Prozent igen Biersteuererhöhung abfinden müsse ,

„ da unsere Dirlschaft mit direkten Steuern überlastet sei und
dieser Druck nur durch eine maßvolle Erhöhung der Indirekten
Steuern , darunter auch der Viersteuer , gemindert werden könne . "

Auch heute ist noch nicht alles im Lot . Sogar der Reichskanzler
mußte sich seines armen Finanzministers annehmen . Er bearbeitete
die Bauernbündler , damit sie für das Gesetz stimmen . Wenn
aber die bayerischen Bauernbündler gegen die Biersteuer -
erhöhung stimmen , kann auch die Bayerische Volts Partei nicht
dafür fein und das Gesetz ist erledigt . ( Hört , hört ! bei den Soz . )
Man drohte sogar mit dem Rücktritt des Kabinetts , und das hat
anscheinend gewirkt . Das Kabinett Luther wird am Leben bleiben ,
es lebt von der Gnade zweier Splitterparteien . Wir
werden durch eine namentliche Abstimmung dafür sorgen , daß die

Haltung der Regierungsparteien , insbesondere der Bayerischen
Volksparter und des Bayerischen Bauernbundes allen

Voltskreisen vor Augen geführt wird . Wir lehnen das Gesetz nicht
nur ab , weil es wirtschaftlich , schädlich und sozial untragbar ist , son -
dern auch , weil es außenpolitisch bedenklich , erscheint . Die Erhöhung
der Bier - und Tabaksteuer bedeutet eine freiwillige Mehrleistung
an die Entente einzig und allein zur Schonung des Besitzes . Eines

solchen Verbrechens ' machen roi� uns nicht mitichuldig , mir marneu
Sie . diesen verhängnisvollen weg zu gehen . ( Lebhafter Beifall bei
den Soz . )

Abg . Vuchman » ( Komm . ) lehnt gleichfalls unter heftigen An -

Sriffen
gegen die Bayerische Volkspartei die Biersteuererhöhung ob .

iür die bayerische Bevölkerung sei das Vier mchr als ein entbehr -
liches Genuhmittel .

Abg . Dr . Flfcher - Köln ( Dem. ) hebt hervor , daß vom Finanz -
Ministerium im Steuerausschuh die Auffassung mit allem Nachdruck
vertreten movden fei , daß es für die Regierung untragbar wäre ,
wenn man auch den Ininativ - Antrao ablehnen würde . Di « Re -

aierung konnte absolut nicht die 199 Millionen Mark entbehren , die
die Bier - und Tabaksteuer rechnerisch erbringen sollte . Nun liegt ein
neuer Kompromiß - Antrag vor , der nicht nur ein « weitere

Ermäßigung der Bierstcuersätze erbringt , sondern die ganze Bier -
steuernovellc überhaupt erst am 1. April 1925 in Kraft

sehen will . Welches ist nun der neue Standpunkt der Regierung ?
Die Demokraten müssen die vorliegende Novelle ablehnen : sie könnten

ihren Standpunkt vielleicht revidieren , wenn die Herabsetzung der

Umsahsteuer aus 1 proz . . wie es die Demokraten wünschten , erfolgen
würde . ( Beifall bei den Demokraten . )

Abg . Henning ( Volk . ) kritisiert die Haltung der Regierung , die

dem Willen der Regierungsparteien ein „ Unannehmbar " nach dem
änderen geopsert habe , ohne daraus die angedrohten Konsequenzen
zu ziehen . Bei einer solchen szaltung könne die Regierung nicht mehr
erwarten , daß man ihr „ Unmöglich " ernst nimmt . ( Sehr richtig bei
den Völkischen . ) Die Bier - und Tabaksteuer sei absolut unsozial , und
die Völkischen würden die Vorlage daher ablehnen .

Damit schließt die Generaldebatte über die Biersteuererhöhung .
— Die Abstimmungen zu dieser Novelle werden zurückgestellt .

Präsident Lobe teilt mit , daß die Abstimmung über die kom -
munistische Beschwerde wegen des Ausschlusses der Abg .
Höllein und Zadafch auf 29 Sitzungstage am Schlüsse der Sitzung
stattfinden werde .

Das Haus wendet sich dann der Besprechung des Artikels 2 d»r
Novelle zu , der die

Erhöhung der Tabaksteuer
vorsieht .

Abg . ZNeyer - Baden ( Soz . ) :
Die Einführung der Materialsteuer würde das Verschwinden der

billigeren Zigarellensorten von 3 und 4 Pf . zur Folge haben : die
statistischen Zahlen beweisen aber , daß 89 Proz . der gesamten
deutschen Zigarettenproduttion in dieser Preislage liegen . Ein Ver -
schwinden dieser Preislage würde einen starken Konsumrückgang zur
Folge haben und damit auch eine Verminderung der Steuereinnahmen .
Wenn das Tabakgewcrbe aber in Ruhe gelassen werde , würde eine
Mehreinnahme aus den Tabaksteuern zu erwarten sein .

Abg . Obendieck ( Komm . ) glaubt , daß durch Annahme der Au » .
schußoorloge die Tabakpreise durchschnittlich um 49 Proz . steigen
würden . Das sei ein « unerhörte Ausräuberei der breiten ton -
sumierenden Massen , die sich die Rechte da zuschulden kommen lasse .
( Vize - Prästdent Bell ruft den Redner wegen des Ausdrucks : Aus -
räuberet zur Ordnung . ) Dabei tomme der Tabakzoll nur einer kleinen

Schicht zugute . Auf der anderen Seite droht eine große Arbeits -

losigkeit der Tabakarbeiter . Die Kommunisten würden daher di «
Vorlage ablehnen . ( Beifall bei den Kommunisten . )

Abg . ZNeyer - Baden ( Soz . ) :

wendet sich gegen das Kompromiß . Zweimal fei schon die Vor -

lag « zu Fall gekommen , nachdem sie jetzt zum drftten Male vor »

gelegt werde , wisse die Regierung noch immer nicht , in welchem
Verhältnis die Material steuer zur Banderole steuer stehen
soll . Wenn die Regierung unsere Zustimmung zu einer Vorlage

§aben
will , dann müsse sie sich selbst doch darüber im klaren sein .

m Ausschuß hat die Regierung gesagt , daß sie au » der Tabak -

steuer 449 Millionen haben müsse . Run ist ober

allein ans der Zigarettenstener in diesem Jahre ein Aufkommen
von 459 bis 469 Millionen zu erwarten .

Angesichts dieser Tatsache ist nicht zu begreisen , weshalb noch eine

Erhöhung der Zigarettensteuer erfolgen soll . Wir find der Auf «
fassung , daß wir mit der bisherigen Besteuerung schon an der

Grenze des wirtschaftlich Tragbären angekommen sind . Der Hinweis
auf England ist nicht berechtigt , man dürfe nicht nur die Tabak -

steuern einander gegenüberstellen , sondern müsse «ine Parallele mit
der Gesamtbelastung durch Massensteuern ziehen , um den

richtigen Maßstab zu gewinnen . Der Redner weist im einzelnen
nach , daß die von den Regierungsparteien jetzt beabsichtigt « Reu -

regelung der Zigarettensteuer zur Folg « haben werde , daß die
teueren Zigaretten in Zukunft weniger Steuern , die

billigeren dagegen mehr Steuern zu tragen haben werden .

Haben wir nicht schon genug an Massenbelastung ? Soll jetzt ein
neues Unrecht geschossen werden , indem man die 3 bis 4 Psg . -
Zigarette verteuert , um in den besseren Preislagen ein « Steuer -

crmäßigung durchführen zu können . Die Folg « wird ein starker
Konsumrückgang sein . Wenn man auch aus dem Standpunkt
stehen kann , daß der Rückgang des Zigarettsnkonsums kein Räch -
teil sei , so stellt doch die Regierung das fiskalische Interesse in den

Vordergrund . Es ist kein Geheimnis , daß die deutsch « Zigaretten .
industria schwer um ihre Cxisteyz zu kämpfen hat und m diesem

Augenblick soll sie mit neuchr Steuern belastet werden . Der

Reichswirtschaftsrat hat in einem Gutachten ausgeführt ,
die Lage des Tcchakgewerbes sei so- : daß sie » ine neu « . Be ?
l a st u n g nicht zu ertragen vermag . ( Lebhafter Beifall bei

den Soz . )

Abg . LLll ( Dem . ) vermißt sachliche Gründe für die vor de »

Regierung behauptete Ratwendigteft der Tabaksteuererhebung . Sehr

bedenklich sei es . wenn durch die aus der M- �je der ärmsten Ver¬

braucher herausgepreßten Mehreinnahmen dem Ausland ein ganz
falsches Bild von der sinanziellsn Leistungsfähigkeit des deutschen
Volkes gegeben wird . Während die Parteien der Rechten vorher das
Dawes - Abkommen für vollkommen undurchführbar erklärten , nötiae »

sie jetzt durch die neuen Verbrauchssteuern das Reich , über die ? tv >
pflichtungen des Dawes - Abtommeus hinaus 159 bis 299 Zllilliai� «
an das Ausland zu zahlen nach dem „ Wohlftands - Index " . ein Wort ,
das angesichts der Lage der deutschen Verbraucherschast und der

deutschen Wirtschaft wie Hohn klingt . ( Sehr währ links . )
Nach 9 Uhr wird darauf die Weiterberatung auf Dienstag ,

11 Uhr , vertagt .
Der Geschäftsordnung gemäß wird dann ohne Aussprache über

die inzwischen eingegangenen Beschwerden der Abgg . Jadasch und

Höllein ( Komm . ) gegen ihren Ausschluß entschieden .
Die Beschwerde des '

Abg . Höllein ( Komm . ) wird gegen die
Stimmen ' der Kommunisten , die des Abg . Zadasch ( Komm . ) gegen die
Stimmen der K o m m u n i st e n , S o z i a l d e m o k-r a t e n und der

Mehrheit der Demokraten abgelehnt .
Abg . Sloecker ( Komm . ) beantragt , auf die Tagesordnung der

Dienstagsitzling den Mißtrauensantrag seiner Fraktion zu setzen .
Das wird abgelehnt , nachdem Präsident Löbe mitgeteilt hat , daß
dieser Antrag zunächst den Geschäftsordnungsausschuß
beschästigen wird . Präsident - Löbe teilt weiter mit , daß die an Frau
Gölte gerickstete Rohrpost - Einladung zur AettestenratsitzunA am
Sonnabend durch einen Fehler der Post nicht rechtzeitig befordert
worden sei : die Schuld treffe aber nicht das Reichstagsbureau .

Malinclla . die Stinrmenthaltuttg der antifaschistischen Par -
teien . In Palermo dagegen war die vorige Verwaltung

von Faschisten und Liberalen gemeinsam gebildet . Sie wurde

aufgelöst , weil die Liberalen wegsn der allgemeinen politischen
Entwicklung , die sich an die Ermordung Matteottis anschloß .
den Faschisten die Gefolgschaft austagten .

Die Wahlen in Palermo stellen den ersten Fall eines

antifaschistischen Blocks dar . dem leider aus prin¬
zipiellen Gründen die Maximalisten und die Republikaner
ferngeblieben sind . Charakteristisch ist die Haltung , die die

faschistische Partei bei den Wahlen einnahm . Zur Vorberei -

tung des Wahlkampies wurde zunächst F a r i n a c c i noch
Sizilien gesandt , der in seiner Lümmelhaftigkeit und Unbil -

dung dem starken Lokalpatriotismus der Sizilianer sehr vor

den Kaps stieß . Um das angerichtete Unheil etwas auszu¬

flicken , wurde dann der Minister Lanza di Scalea ,

einer der Kandidaten der faschistischen Liste , hingeschickt , wäh -

rend die Gegnerliste den ExMinisterpräsidenten Orlando

zum Führer hatte . Es handelt ? sich also um einen Kampf
mit großen Kalibern , bei dem di « Regierung auch tief in die

Taschen gegrstfen hat . indem sie kurz vor den Wahlen 19 Mil ,

lionen Lire sär den Acquadukt der umstrittenen Stadt be -

willigt «, aus welchem Gebiet die Opposition freilich nicht kon¬

kurrieren konnte .

Im Wahlkampf hat man der Opposition die Lokale ab -

getrieben , so daß Orlando in einem Kino und D e E e s a r ä

auf offenem Platze sprechen mußte . Man hat auch di « Liste
der Opposition mit Verspätung ausgehändigt und den noto -

rischsn Antifaschisten die Wahlausweise vielfach vorenthalten .

Trotz dieser raffinierten Mittel hätte die Regierungspartei in
dem durch und durch antifaschistischen Palermo eine eklatante

Niederlage erlitten , wenn zum Stadtgebiet von Palermo nicht
ein gut Teil Landbevölkerung gehörte , die allen Regierungen
Stimmvieh geliefert hat . Nur diesem Umstände ist es zuzu -
schreiben , daß der Faschismus in der Hauptstadt Siziliens den

Sieg davongetragen hat .

_ _ _ _

Anerkennung üer russischen Schulüen ?
Verhandlungen der Sowjetregierung mit Frankreich .

Pari » . 3. August . ( MTB . ) Laut „ Chicago Tribüne " hatte der

Sowjetbotschafter Krassin mit Briand eine Unterredung über

di « Regelung der russischen Schulden . Er sprach dabei , unter Hin -
weis auf die Bereitwilligkeit Moskaus zur Zahlung von Zinstn an

di « Besitzer von geringen Mengen russischer Wertpapiere , den Wunsch

nach Abschluß eines Handelsvertrages aus . Ferner «rbot «r sich ,
eine große Anzahl von Bestellungen und Verträgen mit der fran -

zöstschen Industrie abzuschließen .
Der nach Paris zurückgekehrte russische Finanzfachverständige

R h e i n go l d ist von der Sowjetregierung ermächtigt worden , mit

Frankreich einen Vertrag über die Anerkennung der

Schulden abzuschließen .

» echtsregleruag in Holland . Amtlichen Informationen zufolge
tonn da » « eue Kabinett vorbehaltlich gan , unerwarteter Ver -

änderungen wie folgt als zusammengestellt gelten : Minister -
Präsidium , Finanzen und vorläufig interimistisch Kolonien : Colijn
( Antirevolutionär ) Auswärtiges : van Karnebeek Justiz :
Schekling ( Christlich - histonsch ) : Unterrick »: Rutger » ( Lnti -
revolutionär ) : Krieg und interimistiick Marin « Lamboog .
Major im Generalstab ( Römisck- ko' holisck ! : Wasierwesen und

Oeffentliche Arbeiten : vongaert » ( Römisch - katholisch ) : Arbeit ,

Handel und Industrie Knole » ( Römisch - katholisch ) .



GewerMostsbewegung
waffenstillftanü oder frieden Z

( Von unserem Londoner Korrespondenten . )

Die dramatische Wendung in der englischen Bergbaukrise ist

nicht ganz unerwartet gekommen , wenn auch niemand sie mit Be -

stimmtheit vorauszusagen wagte . Sie hat das Land von einem

furchbaren Alp befreit . Denn es war von Stunde zu Stunde klarer

geworden , daß die Aussperrung im Bergbau nicht lokalisiert bleiben

würde . Die Stillegung der Kohlenfrachten durch Eisenbahner und

Transportarbeiter mußte zu Reibungen mit den verschiedenen ( So-

sellschasten führen ; Entlassungen von Eisenbahnern und Transport -
arbeitern . die sich weigern würden , Kohle zu transportieren , waren

bereits angekündigt , die betreffenden Gewerkschaften waren ent -

schlössen , ihren Mitgliedern zu Hilfe zu kommen . Kurz und gut :

England stand , worüber sich die wenigsten Bewohner dieses Landes

ganz klar geworden waren , am Vorabend eines General -

streik es . der in einer Zeit der wirtschaftlichen Depression und der

Arbeitslosigkeit naturgemäß für alle Klaffen der Bevölkerung un

erwünscht hätte sein müssen .
Die Krise ist vertagt . Der Ministerpräsident hat der 3 »

dustrie Staatszuschüsse für neun Monate angeboten , die Kündigung
des Tarifvertrages ist für vierzehn Tage zurückgezogen und es kann

gar kein Zweifel darüber herrschen , daß in diesen vierzehn Tagen
eine weitere Verlängerung des bestehenden Kollektivvertrages bis

zum 1. Mai 1926 , dem Tage der Beendigung der Staatszuschüff «.

zustande kommen wird .

Das erste Gefühl im Lande war allgemein das der Er -

letchterung . Aber schon bald stellte sich in bürgerlichen Kreisen ,

insbesondere im konservativen Lager ein recht zwiespältiges

Gefühl ein . Nicht nur , weil man zu begreifen begann , daß dieser

Waffenstillstand tief in die Taschen der Steuerzahler

hineingreifen und voraussichtlich die im jüngsten Budget vorge
nommene Ermäßigung der Einkommensteuer zu zwei Drittel an -

nullieren würde , sondern well man sich klar wurde , daß es sich hier
um einen ausgesprochenen Sieg der Arbeiterschaft .
um eine kaum verhüllte Kapitulation vor den Gewerk -

s ch a f t e n handelte , und es ist klar , daß dies , abgesehen von dem

speziellen Fall , wegen seiner symptomatischen Bedeutung einen er¬

heblichen Tropfen Bitterkeit in das Gefühl der augenblick -

lichen Erleichterung mischte .
Die gesamte internationale Gewerkschaftsbewegung hat Anlaß ,

auf ihre britischen Kollegen stolz zu sein . Denn sie haben es ver -

standen , durch Geschlossenheit und Energie , durch Bearbeitung der

Oefsentlichkeit lange bevor die Krise akut wurde , aus einer Situation ,
die anfangs für die Bergarbefter nichts weniger als günstig schien ,
einen Sieg zu machen , der von niemand , zu allerletzt von den

Unternehmern , bestritten wird . Wäre nicht Schritt für Schritt die

gesamte Kraft der Arbefterschaft zusammengefaßt worden , um die

Bergarbeiter in ihrem Defensivkampf zu stützen , wäre es nicht offen -

sichllich gewesen , daß die gesamte britische Arbefterschaft zu mora -

lischer und materieller Unterstützung der Bergarbeiter bereit war , so
wäre die Regierung , die selbst für Lohnverminderungen und Der -

längerung der Arbeitszeit ist , niemals den eingeschlagenen Weg ge -

gangen . Diese bemerkenswerte Einheft einer Bewegung , die wie die

britische , mm organisatorisch weniger geschlossen ist als irgendeine
der europaischen Gewerkschaftsbewegungen , war , wie alles auf dieser
3nsel . nicht das Produkt einer Idee , sondern der Ausdruck einer

Notwendigkeit .
Jeder Arbeiter , jede Gewerkschaft wußte , daß der Kampf im

Bergbau von den Unternehmern als B o r f p i e l gedacht war . Das

britische Unternehmertum bereftete sich auf ein « sich auf die gesamte
Industrie erstreckende Herabdrückung der Lohn - und

Arbeitsbedingungen vor . Wurden die Bergarbefter be -

siegt , so war eine Verschlechterung der Lebensbedingungen der Eisen -

bahner , der Arbeiter in den Metallindustrien der nächste Schritt .
In der Erkenntnis dieser Gefahren warf die britische Gewerkschafts -

bewegung ihre ganze Kraft dem Angriff der Bergherren entgegen .
„ Wir alle " , sagte eine Abgeordnete der Arbeiterpartei , „sitzen im

selben Boote mit den Bergarbeitern , wir werden alle mit ihnen
sinken oder weiter gemeinsam unsere Fahrt fortsetzen . "

Die augenblickliche Entspannung darf aber darüber nicht hin -
«egtäuschen , daß es sich nur um einen Waffenstillstand han -
delt . Der Kampf ist zwar in diesem Augenblick abgewendet , die

Ursache , die ihn heraufbeschworen haben , bleiben jedoch b e -

stehen . Es ist in England bis zum Ueberdruß wiederhoft worden
und auch auf dem Kontinent überall bekannt , daß die Notlage des

brftischen Bergbaus nicht nur eine Folge veränderter weit -

wirtschaftlicher Umstände ist . sondern zum großen Teil

eine Folge der schlechten Organisation , verafteter Produk -
tionsmittel , der unseligen Zersplitterung , die einen ungeheuerlichen
Verwaltungsapparat erfordert . Werden die Unternehmer auch das

Forschungsergebnis der nunmehr eingeleiteten Untersuchung unter

den Tisch fallen lassen , wie das mit den bisherigen Untersuchungen
der Fall war , und weiter aus Bequemlichkeft und Anpassungsunfähig -
kell von einer organisatorischen Zusammenfassung Abstand nehmen ,
werden weiter die unsinnigen , überlebten toten Lasten der Royafties ,
der Grundzehnten , die jetzt noch auf dem Bergbau liegen bleiben ,
nicht gesetzlich beseftigt werden , so wird im kommenden Frühjahr der

Kampf zwischen den Bergherren und Bergarbeitern , der jetzt vertagt
ist , unvermeidlich sein . Denn es ist klar , daß die Arbeiter -

schaft keinen Schritt zurückweichen und dabei selbst von einem Teil
der bürgerlichen öffentlichen Meinung gestützt werden wird , wenn

sie infolge der Unfähigkeit der Kapitalisten , sich den veränderten tech -

nischen und organisatorischen Verhältnissen anzupassen , zu Opfern

gezwungen werden soll
An den Unternehmern liegt es also , den Waffenstillstand von

neun Monaten zu einem vorläufigen Frieden umzuwandeln . Ver -

sagen sie , so wird sich die Forderung nach Sozialisierung des Berg -
baus mit verstärkter Gewalt wieder einstellen . Der konservative

Premierminister , selbst ein Großindustrieller , hat jüngst in einer

Rede festgestellt , daß das . Zeitaller des industriellen Irgendwie " , der

privaten Verantwortlichkeit des privaten Kapitalbesitzers vor -
über ist .

*

Bochum . 3. August . . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Bergarbefter -
verband veröffentlicht folgende Erklärung : „ In verschiedenen Pariser
und deutschen Blättern ist mitgeteilt worden , daß die Vertreter des

Deutschen Bergarbciterverbandes in der Pariser Konserenz sich gegen
die Proklamierung eines allgemeinen interyationalen Streiks ge -
wandt hätten . Van der kommunistischen Presse wurde diese in ihrer
Allgemeinheit falsche Meldung zu wüsten Angriffen gegen den
Deutschen Bergarbeitorverband und seine Vertreter im Exekutiv -
komitee benutzt . Wir stellen demgegenüber fest , daß die Vertreter
unseres Verbandes in Paris pflick - tgemäß auf die vertraglich « Ge -
bundenheit hinwiesen , die «inen allgemeinen deutschen Bergarbefter -
streik zum t . August oder sofort unmöglich machten . Die Ent -
schließung der Pariser Konferenz und noch mehr die dazu geführte
Deballe zeigte auch , daß die ausländischen Kameraden für die schwie -
rigen deutschen Verhältnisse Verständnis haben . An wirklicher Soli -
darität , an Leistung großmöglichster Hilfe für ausländische kämpfende
Bergarbeiter wird sich unser Verband von niemandem übertreffen
lassen , am wenigsten aber von den kommunistischen Schreiern , die
an Macht und Hilfe gar nichts zu bieten haben . "

Konflikt bei der Reichspofl .
Das Reichspostminiflerium hält nicht die Verträge .

Am Sonnabend nahmen die im Deutschen Derkehrsbund orga -
nisierten Funktionäre und Vertrauensleute der Arbeitnehmer bei
der Oberpostdirektion Berlin zu dem Verhandlungsergebnis über die
Erhöhung der Ortslohnzulage Stellung .

Das Angebot des Reichspostministeriums , den Ortslohnzuschlag
um 8 Proz . ab 1. August zu erhöhen , entspricht , wie übereinstim -
mend zum Ausdruck gebrocht wurde , in keiner Weise den durch die
Richtlinien vom 30 . Mai 1923 mit der OPD . Berlin und dem Deut -
schen Verkehrsbund , Bezirksverwallung Groß - Bcrlin , festgesetzten
vergleichbaren Löhnen . Zu dem Derhondlunaseraebnis wird von
den Arbeftnehmexn der OPD . Berlin sofort in Betriebsoersamm -
lungen der einzelnen Dienststellen Stellung genommen werden .
Sollte bis Dienstag , den 4. August , das Reichspostministerium
einer Regelung des Ortslohnzuschlages in Höhe der festgesetzten , ver -
gleichbaren Löhne nicht entsprechen , so muß jede Verantwortung
für die sich daraus ergebenden Folgen abgelehnt werden .

Nachstehende Entschließung wurde « instimmig angenommen :
„ . . . Das mitgeteille Angebot läßt erkennen , daß das RPM .

gar nicht daran denkt , die von ihm mit dem Deutschen Verkehrsbund
am 30. Mai 1923 abgeschlossenen Richtlinien für die Beschasfung der
Unterlagen zur Festsetzung von Ortslohnzulagen zu berücksichtigen .
Di « oersammelten Funktionäre und Vertrauensleute lehnen es ab ,
sich durch Richllinien hinters Licht führen zu lassen , welch « das
RPM . nicht einzuhalten gedenkt . Sie verlangen von der Reichs -
abteftungsleftung des DBB . , sofort nochmals die Ver -
Handlungen aufzunehmen und auf Grund der vergleich -
baren Löhne der Prioatinduftrie , die mit der OPD . Berlin und dem
Deutschen Verkehrsbund , Bezirtsoerwallung Groß - Berlin , nach den

Richtlinien vom 30. Mai 1923 übereinstimmend festgelegt sind , d i e

Erhöhung des Ortslohnzuschlages durchzusetzen .
Diese vergleichbaren Löhne betragen im Durchschnitt 11 Pfg . pro
Stunde mehr und sind in der Privatindustrie bereits seit dem
1. März 1923 , im ungünstigsten Falle sett 1. Juni 1923 , gezahlt
worden .

Es wird deshalb verlangt , daß der Ortslohnzuschlag für die

Arbeitnehmer der OPD . Berlin entsprechend den Feststellungen um
22 Proz . ab 1. Juli 1923 erhöht wird . Lehnt das RPM . bei noch -

maliger Verhandlung ab , den Ortslohnzuschlag dementsprechend zu
erhöhen , so sind die Arbeitnehmer der OPD . Berlin entschlossen , im

Benehmen mit der Organisation , dem Deutschen Verkehrsbund , s o -

fort vom letzten gewerkschaftlichen Mittel G - -

brauch zu machen . " _

Einigung in der Zigarettenindustrie .
Wegen der in einigen Betrieben der Zigarellenindustrie aus -

gebrochenen Teilstreiks hafte Gewerberat Körner die Parteien
am Montag amtlich zu einer Verhandlung vor ' den Schlichtung ' . . -
ausschuß geladen . Die Unternehmervertreter erklärten aniangs ,
über ihr bereits vor den Streits gemachtes Angebot einer vierpro -

zentigen Lohnerhöhung nicht hinausgehen zu können , da sich die

Industrie in einer äußerst schwierigen Notlage befände . Nach einer

dreistündigen Verhandlung erklärten sie sich aber zu einer Lohn -

erhöhung von 6 Proz . bereit , welches Angebot die Arbeitsrvertretcr

jedoch ablehnten .
Gewerberat Körner machte nun als letzten Vermittlungsversuch

den Vorschlag , die bestehenden Löhne um 6) 4 Proz . zu erhöhen . Die

Unternehmer erklärten sich vorbehaltlich der Zustimmung der fofjit

einzuberufenden Vollversammlung der in ihrer Industrie Buchas -

tigten zur Annahme dieses Vorschlages bereit . Die am Momag -

nachmittag im Rosenthaler Hof tagende Funktionärverjammlung
und die Vollversammlungen der Tabakarbeiter und Buchbinder sowie

der Transportarbefter in den Musikersälen nahmen zu dem Der -

handlungseraebnis Stellung .
Der Vorsitzende des Tabakarbeiterverbandes , Armbrust , so-

wie die Mitglieder der Verhandlungstommission empfahlen , dem

Vorschlag , so ungenügend er auch sei , aus taktischen Erwögungen

heraus z u z u st Tm m e n. Nach einer regen Diskussion wurde der

Vorschlag gegen eine starke Minderheft angenommen .
Da von den Unternehmern erklärt wurde , keine Maßregelungen

vorzunehmen und das Arbeftsverhältnis als nicht unterbrochen

gelte , wird die Arbeft im Lause des Dienstag in allen B - meben

geschlossen wieder aufgenommen .

Internationaler Tabakarbeiterkongreh .

Brüssel , 3. August . ( Eigener Drahtbericht 1 Am Montag trat

in Brüssel der internationale Kongreß der Tabakarbeiter zusammen .
Auf ibm ist Deutschland vertreten durch Deichmann , Krohn , Ostertag ,
Gerloff und Klein ; Schmidt - Nordhausen bekam keine Einreise -
erlaubni » . Ferner sind vertreten Belgien , Dänemark , England .
Frankrerch , Holland . Norwegen . Oesterreich . Tschechoslowakei ,

Schweden und Schweiz . Die Vertreter von 120 009 Tabakorbeitenr

nehmen an dem Kongreß teil , davon entfallen über die Hälfte auf

Deutschland . Der internationale Sekretär EichelsKeim - Antwerpen

berichtete über ein charakteristisches Manöver des Moskauer Tabnk -

Verbandes , sich unter falschen Vorspiegelungen in die Internationale
einzuschleichen . Dieses Manöver wurde einstimmig zurückgewiesen
und beschlosien , einen Anschluß der Runen als undisllilabel z »
erklären , so lange keine Einigung der Amsterdamer Gewcrkschafls -
internationale und der russischen Gcwerkschaftszentrale erfolgt ist .

Auf dem Badischeu Bahnhof in Bösel sind am Montag
250 Euenbahnarbeiter wegen willkürlicher Emlasiung zweier
Kollegen in den Streik getreten . Der Betrieb wird vorläufig noch
aufrecht erhalten .

Deutscher Baugeweklrbiuld , sZacharuope Stuck - und Sipsbau . Für die
der ssacharuuve Stuck , und Givsdd » findet morgen . Altimrch nach-

mittaa 1 Uhr im ( ScmerkMjastssjaus eine Bcrsammlunz statt . Mitzlied - Hllch
legitimiert . Die Bezirisobleute werden ersucht , in den einzelnen StretNotalen
diese Versammlung bekanntzugeben . Die Erupvenleitung . — ffachgrnorc der
Rohrer : Mittwoch nachm . Uhr Streikversammlung im Kcwerlschaf ! shaus ,
Saal 3, Erscheinen aller Kollegen ist dringend notwendig .

Di« Fachzruppenleitunq .

Verantwortlich für Politik : Victor Schill ! Wirtschaft : Arthur Saternu »:
Sewerkschofte - beweguna : tft . Ehlorn : sseuilleton : Dr . Zrh » Schilowoli : Lokolts

und Sonsliaco : Arft , Aarstäbt : Anzeigen Th. Stocke : sämtlich in Verlin .
Verlag : Vorwärts - Verlag S. «. b. S- , Berlin . Druck: Volwiirtz . Luchdruckeret
unh Berlaaoanltalt Vaul Sinacr u. Ca. Verlin SW KS Lindensira »« Z.

Sicrzu 1 Beilage und . . Unterhaltung » nh Sin «»- ' .

Sie leiden schon lange !
Kaben schon viel versucht , viel Geld vergebens ausgegeben .
Machen Sie eine Ruilos - Kur , so haben Sie sicheren Erfolg
und es kostet wenig . Verlangen Sie gratis Druckschriften von
Ruilos G . m. b . H. , KSPernck . Tel . 904 .
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Mitten im Sommer .
Dem Kalender nach sind wir nur ein wenig erst jenseits der

Jahreshöhe , aber manchmal will es uns scheinen , als ginge es mit

Riesenschritten bergab . Es ist etwas anderes , ob Bäume out dem
Lande oder in der Großstadt Drang und Kraft ihres Lebens ent -

falten , und ebenso geht es mit den Menschen . Mitten im Sommer

läßt uns die Natur der freudlosen Zeit gedenken , die uns um «in

Vielfaches länger als die Tage der Lust erscheinen . Natur und

Mensch sind gleichermaßen mitten im Leben dem Tod versallen .
Was sich uns an Schönheit der Natur in der Großstadt bietet , ist
uns ganz besonders lieb und oertraut . Es bleibt auch für viele , die
keinen Urlaub , keine Erholung kennen , ja oft nicht einmal aus der
Stadt hinauskommen , die einzige Offenbarung beglückender Zeilen -

pzechscls .
Die Treue , mit der uns das Leben der Natur in unsere Stein -

toelt folgt , wird mit frühzeitigem Siechen bezahlt . Dazu kam die

allzu satte Glut — wir werden in der Stadt sehr rasch den Herbst
haben und dieser Herbst selbst wird wieder sehr lang sein . Ganz so,
wie es im Leben der arbeitenden Großstodtmenschen geht , denen

frühe Jugend nicht immer Frühling und der Herbst nur selten Ruhe
und Ernte bedeutet . Und denen mitten im Sommer das hellst « Licht

harte und schwere Schatten hat . So soll es fein auf der Höhe der

Jahreszeit wie im Reich des Lebens : Vorzeitiges Derblassen und

Welken will uns mahnen zur Dcrvielfältigung unserer Kräfte , zu

mutigem Streben nach dem Besig allzu schnell entgleitender Freude .
Wie schnell — und du möchtest gern « im Sommerland wandern ,

aber das Land ist «in anderes geworden , und so schön der Herbst ist ,
es fällt dich doch wie Reue an , daß du Frühling und Sommer un -

genutzt vorüberließest . Noch nierkst du nicht recht , daß die Tage kürzer

werden , bis dich plötzlich eine Gewißheit mit Bangen erfüllt und

das Erkennen klagt , wieviel köstliche Stunden de « Lichtes mit all

den jubelnden und beglückenden Lebensregungen unbeachtet an dir

vorübergingen .

Wer wie ost erneuert sich denn dem Menschen der Wechsel der

Jahreszeiten ? Geschieht es sünfzigmal , dann war es schon ein « Be -

günstigung , an siebzig Malen ist es schon fast ein Wunder . Armer

Großstadtmensch , laß dir die Mahnung zum Glück dienen , läßt dir

schon dein hartes WerNeben so wenig ' Stunden zu Neigung und

Lust — nütze die wenigen aus und werde glücklich in ihnen ! Hüte

dich , daß du vom Herbst überrascht wirft oder daß dich gar der

Winter überfällt !

Noch stehen wir mitten im Sommer , noch ist nichts verloren —

aber die Zeit steigt wieder von sonniger Höhe und du darfst� nicht das

Schicksal deiner Bäume in stickender Asphaltumschlingung teilen .

Sei stark und tapfer , wie du es sonst bist , und mach « dir jetzt jeden

Tag , der doppelt kostbar ist , weil es dem End « zugeht , zu besitz -

wisiender Freude ! _

Ei » Heim der Arbeit au der „ Märkischen Ostsee " .

Ein « der schönsten Gegenden in der Nähe der Reichshauptstadt

ist , so schreibt man uns , unzweifelhast das Gebiet de » Schar -

mutz elle es . Der See selber ist der größte und schönste
der Mark : er wird auch . die märkisch « Ostsee ' genannt . Ein -

gebetter in liebliche Höhen , ist er eine Stätte edelster Freuden . Rur
eine Beobachtung stört , nämlich , daß die der Erholung am meisten
bedürftigen Bolkskreisc ihn am wenigsten aufsuchen . Das hat den

sehr naheliegenden Grund , daß der Arbeiter und kleine Mann die

. vornehmen " Gastslätten nicht aufsuchen kann , weil er die Preise
nicht zu zahlen vermag . Darin soll nicht ohne weiteres ein vor -

wurf gegen die Besitzer liegen . Sie müfjen den verwöhnten An¬

sprüchen von Berlin - Kursürstendamm Rechnung tragen und haben
insolgedessen auch außerordentliche Losten . Bor der „Jndustrieoli -
fierung ' des Seeusers , das fast ganz in privatem Besitz
ist , zu Zeiten des Löschebrands , war es anders . Damals kam
da » Großkerl in er Proletariat viel zahlreicher
nach Saarow , Pieskow und den übrigen Seeorten — die

Weltbadpreise waren eben noch nicht eingeführt . Run heißt es
eben : Der Scharmützelsee muß sozusagen für die arbeitenden Klaffen
wiedererobert werden . Wie das zu machen ist ? Man errichte am

Ufer des Scharm ützclsee , nach « ilberberg zu, wo der Dolksfeuer -

bestattungsoerein ein umfangreiches Gelände erworben hat , von

welchem er sicher einen Teil abgibt , ein Heim der Arbeit ,
eine einfache und doch geschmackvolle Gaststätte mit Uebernachtungs -
zimmern , Jugendherberge , Bade - und Ruderbetrieb . Dann wird

hier ein Zeitralpunkt für die gesamte moderne Arbeiterbewegung
geschaffen , ein machtvolles Zeichen ihres Aufftiegs . Die Arbeiter -
Wohlfahrt könnte wohl die Sache in die Hand nehmen : ihr blüht
hier ein Zentralpunkt für die gesamte moderne Arbeiterbewegung
Partei , Gewerkschaften , Genossenschaften und Arbeitesportoereine
werden das Unternehmen gern unterstützen . Gewiß berestet die
Kapitalbeschaffung Schwierigkeiten , aber sie sind zu überwinden .
Wir müffen und werden Vertrauen zu uns selber haben .

Ein hartnäckiger Vater .
weil er wieder Heiraken will .

Verwandtschaft verpflichtet nicht immer ! Ost sind die Gegen -
sätze in der eigenen Familie härter und erbitterter wie zwischm
fremden Leuten ! Wenn sich vor dem Schöffengericht in Moabit ein

Brautpaar , das kurz vor der Eheschließung steht , wegen Dieb -

stahls zu verantworten hat , kann man sich eines Mitleids mit den

jungen Leuten nicht erwehren . Um so mehr wenn ihre Ankläger der
Loter des Bräutigams und die Schwester der Braut

sind .
Der Arbeiter Reinhold P. und seine Braut Emma K. sind

peinlichst bemüht , ihren Richtern immer und immer wieder zu
erklären , daß sie nur wenige Wochen vor ihrer gesetzlichen Ehe -
schließung stehen , also ein wirkliches Brautpaar sind . Trotz der
schweren wirtschaftlichen Zeit wollen sie gemeinsam leben , aber auch
gemeinsam arbeften ! Nun hoben sie eine entsetzliche Angst , daß
einer von Beiden in das Gefängnis kommt , womöglich gleich heute
feftgehallen wird . Was sie taten , geschah in bitterster Not ! Ein
Kind wurde frühzeitig geboren , die Entbehrungen dadurch noch
größere ! Nun ging der Bräutigam zu seinem Dater , die Mutter
h' t gestorben , und verlangt sein Erbteil . Aber der hat andere Ge -
danken , er will wieder keimten und verweigert dem Sohne alles .
In dieser Lage läßt flch der Berzweifeste dazu verleiten , mit
Gewalt einige Wertsachen an sich zu bringen . Unter anderem soll
auch «in Anzug und eine Hose darunter gewesen sein . Der
Bater antwortet mit einer Anklage wegen Diebstahl » .
Und so hat auch die Braut gefehlt . Ihrer Schwester nahm sie eine
Uhr und andere Gegenstände . Wohl auf Beranlasiung des zu -
künftigen Schwiegewaters war auch hier die Antwort die gleiche .
Jetzt steht das junge Paar auf der Anklagebank , verängstigt und
verschüchtert . Das hotten sie nicht vorausgesehen . Der hartherzig «
Voter bleibt starr und unbarmherzig bei seiner Anzeige . Er hätte
sie zurücknehmen können ! Er tut es nicht ! Und auch die
Schwester des jungen Mädchens zeigt wenig mehr Mitleid .
Nur von dem Recht , ihre Aussage verweigern zu dürfen , macht sie
der Schwester gegenüber Gebrauch !

Also mußten die Angeklagten verurteilt werden . . . Z M o -
nate Gefängnis sind der Erfolg , den der Vater dem
Sohne , die Schwester der Schwester gegenüber verzeichnen
durften . Das Brautpaar aber durfte selbstverständlich nach Hause
gehen . Sie werden später ihrem Kinde von dem » guten Großvater '
und der »netten Tante ' sehr viel zu erzählen haben !

Ei » verschimmelter Keller als Wohnraum .

Bor ungefähr drei Wochen erhielt «ine Familie mtt einem
dreizehn Monate alten Kind , die solange möbliert gewohnt hatte ,
endlich eine Wohnnug . Sie liegt in der Großen Frankfurter
Straße . Das Haus sieht noch einigermaßen annehmbar aus .
ober die Dohnug befindet sich im Hinterhaus , im Keller . Es ist
kaum glaublich , daß ein solches Gelaß als Wohnung bezeichnet wird .
Dies « Kellerräume erhalten nie Sonne , sie sind unendlich verraucht
und verschmußt und spotten jeder hygienischen Forderung . An den
Wänden haben sich Schwammkolonien angesiedelt , an denen
der Bakteriologe seine helle Freude erleben würde . Der Aufent -
hall in solchen Räumen muß unbedingt für die Bewohner eine
Gesundheitsschödigung mtt sich bringen . Sie werden aber einer
Familie mit einem dreizehn Monate alten Kind
als Wohnung angeboten . Der Wirt will sie nicht mehr
vermieten , aber dos Wohnungsamt besteht darauf , daß sie dezogen
wird . Es wäre dringend notwendig , wenn das Gesundheitsamt
diese Räume einer eingehenden Prüiung unterziehen würde .

wegen einer testamentarischen Bestimmung des Erblassers den Nach¬
weis geschäftlicher Selbständigkeit erbringen müffe . Da Werner
dem gutgläubigen Gastwirt sowohl eine gefälschte Testaments -
abschrift als auch ein gefälschtes Telegramm aus Amerika vorlegte .
ließ dieser sich noch einmal zur Hergabe von
1000 M. überreden , wofür er auf spätere Entschädigung
rechnete . Er erstattete erst Anzeige , als er merkte , einem Schwindler
in die Hände gefallen zu sein , und daß alle Angaben Werners über
den Ankauf eines Geschäftes auf Unwahrheit beruhten . Das
Schwindlerehepaar — auch die Fran halte sich sehr erfolgreich
daran beteiligt — erhielt nunmehr je ein Jahr Gefängnis , aber
der Gastwirt hat von seinem Gelde nichts wieder gesehen .

die Verfassungsfeier .
Vertaufsstellev von schwarzrokgoldenen Fahnen !

Um der republikanischen Bevölkerung den Kauf der Fahnen zu
erleichtern , hat der Wareuvertrieb des Reichsbanners noch folgende
Berkaufsstellen eingerichtet : Rahtmonn Schöneberg , Belziger
Straße 27 — Hamburger , Steglitz , Schloßstr . 113 — Bor -
wärtsausgabe , Berlin , Jmmanuelkirchstr . 24 — Bor -
wärtsausgabe , Charlottenburg , Seesenheimer Str . 2
— Israel , Berlin NW , Bachstr . 4 — Norwärtsausgabe ,
Neukölln , Neckarstr . 2 — Keßler , Treptow , Grötzstr . 30 —
Paul , Oberschöneweide . Wilhelminenhofstr . 449 — Breuer .
Köpenick , Freiheit 7.

Abzeichen zum verfaffungskag .
Jeder Republikaner muß am Berfaffungstag feine Gesinnung

auch offen bekennen . Zu diesem Zweck hat das Reichsbanner ein

geschmackvolles Berfaffungstagabzeichen geschaffen , das zum Prelse
von 1 M im Gaubureau des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold , Berlin
« 14, Sebastianstr . 37/38 sowie bei allen Gewerkschaften , bei F. f) .
W. Dietz Rachf . , Lindenstr . 2, bei der Geschäftsstelle des » Vorwärts " ,
Lindenstr . 3, Hauptgeschäftsstelle der Deutschen Demokratischen Partei ,
Bernburger Str . 18, Deutsche Demokratische Partei , Zimmerstr . 7/8 ,
Geschäftsstelle der » Germania " Stralauer Str . 2ö , sowie an den
Theaterkaflen der Warenhäuser Hermann Tietz zu haben ist . Das Ab -
zeichen berechtigt gleichzeitig zur Teilnahme an sämtlichen Ver�

anstallungen des Sonnabend und Sonntag ohne jede weitere Raöv
Zahlung .

Republikanische Wassersportler .
Am Tage der Perfa ' sungsfeier , den 9. August , ist auch den

Wastersportlern Gelegenheit gegeben , für die republikanische Staats -
form zu demonstrieren . Während der Pormittagsfeiern veranstalten
die republikanischen Wassersportler auf dem Landwehrkanal
ein « Korsofahrt mit Musik quer durch Berlin .
Treffpunkt und Einschleusen vormittags pünktlich 8' . h llhr an der
Oberschleuse , gegenüber dem Osthafen . Rückkehr nachmittags 1 ilhr nach
Treptow . Im Anschluß daran nehmen die Wassersportler dann in

Sportkleidung an dem Aufmarsch und dem großen Festakt auf der
Spielweise in Treptow teil . Dem Feste entsprechend werden dir
teilnehmenden Kanu - , Ruder - und Motorbvotsbesitzer
gebeten , die Farben der Republik zu setzen . Un
kosten durch Einschleusen entstehen den Teilnehmern nicht . Wasser
sportler , die noch an der Demonstration teilnehmen wollen , werden
um soiortige Anmeldung beim Gau des Reichsbanners , Berlin S 1 ' .
Sebastianstr . 37/38 , gebeten .

*
In der Mitteilung unserer Sonntagsausgabc » Die Bersasstings -

feier am nächsten Sonntag " , ist im zweiten Abschnitt der Tag ver -

wechselt worden . Es hieß "dort irrtümlich : Am Sonnabend felbü
ist ganz Berlin zur Beteiligung an der Berfmiungsfeier aufgerufen .
Nicht am „ Sonnabend " , sondern am » Sonntag ' sind dir
Volksfeste . Auch die republikanischen Kundgebungen in den
Vormittagsstunden in allen�Stadttrilen Berlins finden nicht am
. Sonnabend ' , sondern am „ Sonntag ' statt .

Der Erbonkel aus Vera Cruz .
Der frühere Kellner Ernst Werner , den bereits sein vaier

wegen seine ? leichtsinnigen Lebenswandels und wegen einer leiibt «
finnigen Heirot enterbt hatte , verstand es , einen biesigen Gastwirt
zu betrügen , indem er ihm das Märcken von dem Ableben eines
reichen Erbonkels in Vera Cruz mitteilte . Der Gastwirt lieh
ihm gerne 3000 M. , weil der unglückliche » Erbe ' in größter
Verlegenheit glaubhaft machte , daß er zum Antritt der »Erbschaft '

TaS verregnete Kiimmclblättchcn .
Nicht Wind und Wetter können die «iirigcn Spieler abHallen .

an den entlegenen Stellen des Grunewaldes ihre „ Bank " auizu -
legen und die Leichtgläubigen zu prellen . Der Sonntogvormitag
halt «, wie immer , viele Berliner in den Grunewald gelockt . AI ?
gegen 4 Ilhr das Gewitter einsetzte , suchten die Ueberraschten
unter den Bahnübergängen der Avus und an anderen ge
schützten Stelle » Zuflucht . Sofort waren an diesen Plätzen auch
die S p i e l h o l t e r zur Stell «, und geschickt wußten sie die Lange -
weile der Wartenden auszunutzen , �lber auch die Polizei wußte ,
wo sie auszuspüren waren . So aesang es einer Streife der Kriminal -
und Schutzpolizei , eine „Partie� ' in der Nähe von Schlachtsniee zu
Überraichen . Trotz ausgestellter Spanner konnten die Beamten

Sianenspiel .
Aus einem Tagebuch »

Mitgeteilt von Kurt E isner .

18. September .
Ich übe mich im Vergessen . Es gelingt nicht . Ich komme

immer zu dem gleichen Ergebnis . Ich muß Gewißheit haben und

dann die Folgen tragen . In niedriger Gemeinschaft weiter zu
Hausen , das wäre eine Schändung des reinen Glücks , das wir uns

einst schufen . Wie sollten auch die Kinder in solch einem Verhält -
nis gedeihen ! Klara schreibt wieder täglich , kurz und inhaltlos .
Doch scheint sie mir etwas gefaßter . Sie spricht beretts viel vom

Wiedersehen , bisweilen ober huscht zwischen den Zeilen etwas Un -

heimliches . Angstvolles . Ich glaube , sie bemüht sich, auch zu ver -

geflen und das Einmal hinwegzudenken .

»
24. September .

Die Tag « schleichen . Ich bin langst der einzig « Badegast .
Der Bademeister , der wasserscheu ist , erstaunt alltäglich , wie e«

einem Menschen Vergnügen machen könne , ins Wasser zu gehen .

wenn die Temperatur unter zehn Grad gesunken . Aber gerade

diese Minuten im Meer , wenn ich mtt den Erschütterungen der

Kälte ring « und dann , halb erfroren , zitternd und klappernd in das

Bodettich mich hüll «, das unter der Faust des braven Hüters in

bedrohlich starke Reibung mtt meinem Körper gerät — Das sind

die einzigen Augenblick «, an denen ich nicht denke , nicht grüble .

nichts fürchte .
Heute abend saß ich aus der Bank vor dem Wirtshaus . Bald

setzte sich an die andere Ecke ein Pärchen , das mich m der Fin .

sterni » nicht zu bemerken schien . Ick kannte es : eine Magd , ein

schmutziges , dürres , häßliches und äußerst�verliebtes Geschöpf , und

der Hausknecht , ein strammer Bursch . « ie wurden sehr zärttich

und schienen ganz versunken in ihre Seligkett . Sonst erhettcrte

ich mich an solchem Menschlichen . Heute war e» mir widerlich .

Ewig das Männchen und das Weibchen ! Und die verlogen « Aus -

staftiernng des gemeinen Durstes . Ich fühle , daß ich wieder in

den Zustand jener Zeilen der Krankheit geraten bin , da mir jedes

psychologische Bedürfnis und alle nattirlichen Verrichtungen den

tiefsten Abscheu einflößten , da ich wie ein Asket im befreiten Geiste

schwärmte und das Leibliche haßte als ein Ekelhaft - tierisches . Die

beiden bemerkten mich schließlich doch und lies «» davon — « wgend
* -

schmutzigen Winkel .

25. September .
Ein Einfall kam mir heute . Warum sollte nun auch ich nicht

Ernst machen . Gehe ich nicht so zugrunde ? Ich dachte an Mien -

chen , an das Mädchen aus der Weiberkondttorei . Die bloße Vor -

stellung flößt « mir Ekel ein . O. dieses stumpfsinnig «, gemeine .
blöde Handwerk der Begierde ! Reinheit ist nur in der unbelebten

Natur , in dem Lichtertanz der toten Materie . Die Menschheit ist

eine Horde von Bestien , die nicht einmal den ehrlichen Mut haben ,

ihre Viehheit zu bekennen , und lieber heucheln — es find ver -

logene Bestie ».
Heut « fügt Klara einem Brief das flüchtige Postskript hinzu :

„ Das „ Kind " ist vor «in paar Tagen abgereist . Er will dies -

mal ins Ausland . Gottlob . "
28. September .

Wenn ich nur einmal recht schlafen könnte . . . Ist e« nicht

grausam , daß ich gerade jetzt ein Drtttel mehr leben muß , weil es

keinen Schlaf für mich gibt . Das ganze Leben ist eine schlaflose ,

von qualvollen Gedanken zerrttlenc Nacht — sie endigt erst , wenn

man einschläft .

Ich bin niemals » ehr wach , ich bin immer nur schlaflos , auch

am Tage .
*

29. September .

Morgen reise ich ab . Ich will gefaßt sein , würdig und freund -

lich . Ein Mensch , der Menschliches begreift , nicht zürnt und tobt ,

sondern still und ernst tut , was er tun muß — ohne zu schwanken .

Ich weiß fast auswendig , was ich sage « werde . Mild « und fest .

Ich habe ja kein Recht , den Stein auf sie zu werfen . . .

Linsensee , den 14. August 189 .

Sett acht Tagen bin ich nun wieder hier , in dem alten Wirts -

haus , in dem ollen Zimmer . Es hat sich nicht » oerändert . Nur

bin ich diesmal nicht ollein . Im Bettchen dort drüben schläft mein

Bube , rosig und ruhig . Heute fragte er mich — er hat es lange

nicht getan — wieder , wann denn die Mama zurückkommt .

„ Noch nicht ' , sage ich.
„ Aber sie bleibt furchtbar lange ' , meint das Kind .

„ Ja , sie ist auch sehr wett verreist . '

„ Weiter noch als Berlin ? '

„ Ja . "
„ Als Atrika ? '
„ Ja . "
„ Dann « ch » jche » « sei «, ' jagt der Jung « erstaunt nadj

geht wieder an fein Graben . Wir liegen soft den ganzen Tag am
Strande und bauen die großartigsten Bewässerungsanlagen . Erst
schaufeln wir im Trockenen ein Gcslkchl von Gröben und Teichen :
der Hauptkanal , der zum Meer führt , wird zunächst vorn durch
einen Damm verjchloffcn . Dann , wenn alles fertig ist , wird der
Damm durchstochen . Welcher Jubel , wenn dann aus einmal all
die Tiefen sich mit Wasser füllen . Das glückliche Kind hat noch
keinen Begriff van der Zeit . Jeder Tag ist ihm bis zum Rande

erfüllt von froher Lebsnstätigkeit . Er vergeht ihm nur allzu
schnell , und er ist sich nicht bewußt , wie viele vorübergehen . Sa
wartet er geduldig und ohne Sehnsucht , bis die Mutter wieder -
kommt . Und bald wird er auch die Frage vergessen .

Ich habe mich nur schwer entschlossen , von der Arbeit weg -
zugehen . Aber der Arzt bestand daraus , daß ich ausspanne , und

er hat recht . Ich habe Pflichten . Ich muß mich erhalten —

obwohl ich nirgends ein nihiges Rasten finde .
Fast ein ganzes Jahr ist es her , daß ich dieses Heft nicht

berührt «. Ich wagte es nicht . Ich wollte nicht mit mir selbst
Zwiesprache hotten . Nicht wie sonst des Abends , wenn alle zu Bett

gegangen , mochte ich aufbleiben und mir von mir beichtend und

urteilend erzählen . Ich bin die Zeit über , wenn mein Tagewerk
vollendet , so schnell wie möglich selbst ins Bett geschlüpft . Es war
mir wie ein Atyl . Ich bin schon jetzt in dem Zustande der alt und

mürb gewordenen Menschen , die sich Sonntags nachmittags zu
Bett legen , weil sie nicht wiffen , was sie anfangen sollen , wenn

sie die Maschin « des täglichen Erwerbslebens freigegeben hat .

Auch mir ist das Bett zum Freunde , zum Sorgenlöschcr geworden .
Man dämmert so dahin , denkt nichts recht klar und scharf , Sorge
und Sehnsucht ermatten in dem lauen Bade und schlafen schließ -

ltch wohl ganz ein .
Aber hier ist mir in den acht Tagen wieder ein wenig der

Sinn erfrischt . C » erwacht wieder in mir die Lust , mein bißchen

Leben zu buchen . Bisher fürchtete ich inich davor : denn ich hätte
bei solcher Einkehr immer nur den einen Gedanken aufgeweckt , den

ich doch bannen muß : Brich dein Wort ! rufe sie zurück . Lebe mit

ihr , so schimpflich » nd niedrig das Dasein sein mag — alles ist

bester , als diese tödliche Einsamkeit . Wohl ein dutzendmal habe « h

den Brief geschrieben , der sie rief , mit heißen inständigen Worten .

immer noch fand ich die Kraft , ihn z » verbrennen . Ich wußte

ja , daß , wenn meine Sehnsucht erfüllt , dann jenes widerlich « Spiel

zwischen Neigung und Hader entstehen würde , in dem die Ehen und

die Menschen fast immer verwahrlosen und zugrunde gehen .
( Fortsetzung



unbemerkt herankommen und Sorten und Saft « beschlagnahmen .

Di « Spiel batet , ein Arbeiter Ludwig S. und ein Sausmann Erich F .

au » Neukölln und Chartottenburg , wurden mit zur Wache ge -
nommen . _

GeftänSnisse and widerrufe .
Zum Urteil im Potsdamer Mordprozeh .

Unter den Mordprozessen der letzten Jahre würde es nicht leicht

sein , einen zweiten zu finden , der 22 Verhandlungstage beansprucht

hätte . Es war ein Indizieuprozeß : Auf Grund der Aus -

lagen von etwa 300 Zeugen muhte das Gericht die Entscheidung treffen .
In knappen Worten seien die Tatsachen dieses Monsterprozesses ins

Gedächtnis zurückgerufen . Am 20. August 1922 ist der Bierkutscher

H a u f f e in der Nähe von Luckenwalde durch einen Schuh ermordet

worden . Das von ihm einkassierte Geld fehlte . Die Leiche fand
nian mit Garben bedeckt im Walde , Wagen und Pferde auf einem

entlegenen Orte , Schinderloch genannt , die Täter unauffindbar .

Mordplakate mit ausgeschriebenen Belohnungen blieben erfolglos .

Acht Monate waren bereits verstrichen als der 17jährige Fürsorge -

zögling L ö h n i g in die Fürsorgeanstalt zurückgebracht , aus der er

entwichen war , plötzlich das Geständnis ablegte , zusammen mit

dem 19 jährigen Sarl Simon den Bierkutscher er -

mordet zu haben . Simon , des Mordes bezichtigt , bestritt an -

fangs der Täter gewesen zu sein , gestand aber dann die Tat , um

sie hinterher aufs neue zu widerrufen . Auch Löhning tat das gleiche .
Das Gericht war so gezwungen in alle Einzelheiten des Zu -

standekommens der Geständnisse und der Widerrufe einzugehen .
Wie diese , so war auch jene in der Hauptsache psychologisch zu be -
werten . So viel stand fest : Löhnig hatte sich verschiedenen Siraus -
berger Kameraden gegenüber über seine Teilnahme am Mord ge -
äußert . Von dem besonders beliebten Erzieher ins Gebet genommen ,
gestand er unter Tränen die Tat und gab Einzelheiten an ,
die er nur al » Teilhaber wisien konnte . Sein Geständnis wieder -
holte er vor dem Direktor und vor verschiedenen Kriminalbeamten ,
vor dem Untersuchungsrichter , Gefängnisgeistlichen , oerschiedenen
Gefängnisgenossen , vor seinem Pflegebruder . Im Gefängnis nahm
er sein Geständnis zurück : Er erklärte , sich fälschlich selbst
bezichtigt zu haben , um aus der Strausberger Fürsorgeanftolt her -
auszukommen . Schon früher , vor seiner Rückkehr in die Anstalt
hatte er aus dem Gefängnis geschrieben : Di « Behandlung in der
Anstalt sei eine derartige , . daß man ein Mörder werden könne " .
Simon bestritt seine Teilnahme . Er sprang Löhnig an die
Gurgel , al » dieser bei einer Gegenüberstellung ihm die Tat auf den
Kops zusagte . Cr blieb anfangs bei seinem Leugnen , auch trotz der
eindringlichen Briese Löhnigs , in denen er ihn beschwor , die Wahr -
heit zu sagen . Er war aber unter Tränen geständig , als
der Kriminalkommissar in der Unterhaltung seine Muttor erwähnte ,
erklärte aber am nächsten Tage , nur gestanden zu haben , um dann
Ruhe zu haben , b e st ä t i g t e hinterher von neuem , am Morde teil -
genommen zu haben und widerrief schließlich endgültig dos Ge -
ständnis . Vor Gericht erklärte er : Allein die Mißhandlungen der
Kriminalpolizei hätten ihm das Geständnis erpreßt . Gleich Löhnig
wollte er die Einzelheiten der Tat aus den Mordplakaten . Zeitungen
und au » verfchiedenarrigen Gesprächen erfahren haben . Zeugen be -
stätigen aber , daß Simon derjenige war , der am Abend vor der
Tat von dem ermordeten Bierkutscher mit aus den Wagen genommen
worden war . Sein Alibibeweis mißlang . Das Verhalten beider
Angeklagten während der verschiedenen Zeugenaussagen schien dar »
auf schließen zu lassen , daß sie doch die Mörder waren . Allerdings
widersprachen sich die Aussagen der Angeklagten in verschiedenen
Punkten . Auch erklärten einige Kriminalbeamten , daß sie von An -
fang an den Geständnissen mißtraut hätten . Das Gericht kam aber
zur Verurteilung . Und vielleicht zu Unrecht .

Wie waren aber die Angeklagten zu Mördern geworden ?
Löhnigs Dater , ein Säufer und brutaler Mensch , schlug seine
Frau als sie mit dem Knaben schwanger war . Die Mutter starb an
Schwindsucht , der Junge kam zu Pflegeeltern , an denen er sehr
hing , die aber mit dem Jungen nicht fertig werden konnten . Sieben -
jährig kam er zu Menschen , die gleichfalls unfähig waren , seiner
schlechten Eigenschaften Herr zu werden und seine guten zur Eni -
faltung zu bringen . Im gleichen Maße mißlang dies der Fürsorge -
anstatt in Strausberg , aus der er immer wieder entwich , und auf
die er einen maßlosen Haß hatte . Die Praktiken dieser Anstatt , die
unter Umständen Prügel als Erziehungsmittel ansahen , schien auch
nicht dazu angetan zu sein , ihn zu einem brauchbaren Menschen zu
machen . Simon fehlte der Vater während der Kriegszeit . Er kam
von einem Lehrmeister zum anderen und bestahl sie immer wieder .
er bestahl auch seine Kameraden in der Truppe , machte sein Ge -
sellenstück , trieb sich dann herum , lernte den aus der Anstalt ent -
wichenen Löhnig kennen und soll beim Metallsammeln auf einem
Schießfelde mit ihm zusammen den Mordplan beschlosien haben .
Simon dürfte zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt werden ,
Löhnig aber in acht Jahren , vielleicht auch schon früher in die Frei -
heit zurückkehen . Sein Schicksal wird dunkel bleiben , wie sein Leben
begann .

Makedonischer Abend .
Der Verein makedonischer Studenten veranstaltete

am Sonnabend einen makedonischen Abend im Schillerfaal Chor -
lottenburg , auf dem Professor Dr . K a s s n e r den Festvortrag hielt
über das Thema „ Makedonien in Vergangenheit und Gegenwart " .Er führte nach einer historischen Einleitung ungefähr aus , daß
Makedonien fett dreißig Jahren der Kern aller politischen Zwistig .
ketten und blutigen Ereignisse auf dem Balkan gewesen sei und daßdie makedonische Frage heute noch einer gerechten und endgültigen
i - ofung harre . Aus Makedonien stammten die ersten Denkmäler
einer bulgarischen Kultur , Makedonien empfinde bulgarisch , aber
immer wieder sei es von anderen Staaten und Völkern oergewalttgt
worden , besonders nach dem Verfall des osmanischen Reiches von
Serben und Griechen . Trotz oller Ausstände hätte man die heiß
ersehnte Selbständigkeit noch nicht erreicht . Professor Kassner ging
dann auf die kulturelle Bedeutung de » Landes ein und zeigte an
chand selbstaufgenommener Lichtbilder die landschaftlichen Schön -
beiten Makedoniens , die Volkstrachten und Volksfeste . Großer
Beifall dankte dem Redner für seine interessanten Ausführungen .

. . , ®*ne, Viertelstunde Karikaturen . Gleich von vornherein : In
dieser tabarettssttschen Nelsonrevue im Theater am Kurfürsten -
dämm ist die Conference Fritz Wiesenthals eine Revue ' des
Wiener Humors für sich. Und dann die beiden Leopoldis . . .
Schade , das Wiener Stimmungsttio geht nun in diesen Tagen schonwieder mrt . Aber wovon gesprochen werden sollte , da zeichnet
Emmerich Gondör ( diesmal im Frack ) , den , . Vorwärts " - Lesern
bestens bekannt durch seine scharfpointierten politischen Karikaturen ,
wie seine stimmungsdurchttänkten Momentbilder von der Frank -
furter Arbetterolympiade , die Köpfe des Publikums mit Verve und
Routine . Verbluffend , mit welcher Sicherheit Göndör das Komischeund Charakteristische dieser Publikumsköpfe mtt leicht grotesker
Untermalung aufs Papier bringt . Dazu ist er sein eigener Ansager
out Ungarisch - Deutsch . Was zu mancherlei putzigen Sprachneu .
fcyopsungen fuhrt .

vier . lahre bSrgerllche vlrhcheis In Berlin . Die « uguft - Nummer
d- r vom Bezirksvorstand verlin der SPD . herausgegebenen . Kommu .
" " " ? 1uJiL ' «rt�iennt . Folgende Beiträge sind str oll «
kommun- lpolitiich w' ig - n Parteimitglieder von erbeblichem Jnler - si - i
«

in Berlin . — Das SiedlangSweien in
airosi - Berlin . — Wirtsbastlich - Bauverwaltung in Berlin . — Ein Sende .

« Ä. ®CT' inCT ®oWa6rt4pflege ( mit den neuen Satzungen für die
Wohlfahrtspflege der Stadt Berlin ) .

Der berliner Parteitag .
Wahlen « nd Anträge .

Mit dem dritten Tagungsordnungspunkt des Bezirksparteitages :

Wahl der Delegierten zum Reichsparleilag und Befläligung der

Delegierten zum Internationalen Sozialistischen Kongreß in

Marseille .

ist die Beratung der enssprechenden Antröge verbunden . Der Bor -

sitzende Genosse ' Künstler geht als ordentlicher Delegierter nach Mar -

seille , die Genossin Bohm - Schuch als Gastdelegierte .

Bei der Beratung der vorliegenden Anträge entspinnt sich eine

längere Aussprache über einen Antrag Charlottenburg , der verlangt .

daß die Internationale dahin wirken soll , in die Strafgesetzgebung

aller Länder strenge Strafbestimmungcn gegen Ausreizung zum

Krieg und Dölkerhaß aufzunehmen , dagegen die Strafbestlmmung

gegen Kriegsdienstverweigerung aus Gewissensbedenken zu streichen .

Ferner sei zu mißbilligen , daß die Aufgaben der Landes -

Verteidigung zum Vorwand für agressiv « Kriegs -

r ü st u n g e n genommen und Defensivbündnisse mit agressiver Spitze

abgeschlossen werden ."
Räch eingehender Aussprache wird dieser Antrag schließlich an -

genommen : er geht an den Internationalen Sozialistenkongreh in

Marseille .

Abgelehnt wird ein Antrag Neukölln , die Jungsozialistische

Vereinigung aufzulösen . Dafür wird der Parteivorstand ersucht ,

sich mehr als bisher mit den Zielen und der Arbeit dieser Bewegung

iU
�Zustimmung des Bezirksparteitages findet nach einer Begründung

durch den Genossen Kotzur ein Antrag an den Reichsparteitag , der

verlangt , daß Parteigenossen , die als Lohn - und Gehaltsempfänger

arbeiten , Mitglied einer freien Gewerkschaft sein

01 U
Ferner wird angenommen ein Antrag , der von der Reichstags -

fraktion den s ch ä r f st e n Kampf g e g e n W o h n u n g » w u ch e r .

Wohnungselend und Wohnungslosigkeit und für eine soziale

Wohnungspolitik fordert .

Die Frauen bedauerten in einer vorgelegten Resolution .

daß dem Wert der Zusammenarbeit von Mann und Frau im Parla -

ment bei der Ausstellung der Kandidaten zu den Parlamenten nicht

überall Rechnung getragen wurde . Die Genossinnen werden auf -

gefordert , durch regste Mitarbeit im politischen Leben d,e Vorbe -

dingungen für eine bessere Berücksichtigung zu schaffen . Protestiert

wird weiter gegen die Aufrechterhaltung des § 14 der Beamten -

abbauverordnüng , der die verfassungsmäßige Gleich »

berechtigung der weiblichen Beamten und Angeftelllen aufhebt .

Parteioorstand und Reichstagsfraktion werden ersucht , dem energlfch

entgegenzuwirken . Di « Resolution verlangt zum Schluß , daß die

Frauen ihren ganzen Einsluß im Kamps gegen den Alkoho »

li smus einsetzen . . _ .
Die Resolution fand einstimmige Annahme . Mit großer Mehr -

heit wurde einem Antrag des fünften Kreises zugestimmt , der befagt :

. Genossen , die höhere polittsche Stellungen bekleiden , wie

Reichs - und Landtagsabgeordnete , Minister ujw „ dürfen in rein

privatkapitalistischen Betrieben ohne Genehmigung der Partei keine

Aufsichtsratsposten einnehmen . "
Dem Parteivorstand überwiesen wird ein Zusatzanttag Auf -

Häuser : . Parteigenossen , die ein politisches Amt oder ein parlamen -

tarisches Mandat innehaben und sich durch Inanspruchnahme von

materiellen oder anderen persönlichen Vorteilen dazu beslimmen

lassen , ihren Einfluß oder ihre Stimme zugunsten der Erlaneung
eines Vermögensvorteils für einen Dritten geltend zu machen , sind

aus der Partei auszuschließen . Darüber Hinaus ist durch solche

Satzungsbestimmungen allgemein die Derquickung von Politik und

Geschäft zu unterbinden . "
Dos Ergebnis der Delegiertenwahlen zum Reichs »

Parteitag in Heidelberg hatte folgendes Ergebnis : K ü n st l « r

259 Stimmen . Wengels 229 , Adolf Hoffmann 218 ,

Schweickardt 217 , Harnisch 213 . Todenhagen 196 .

L i e d k e 186 , H e n n i g 179 , Thurm 179 , Hille 170 , P a g e l s

164 . Buchmann 164 , Mendt 162 , Maderholz 156 .

Scheibenhuber 152 . K r e u t l e i n 145 Stimmen . Zum

Frauentag wurden gewählt die Genossinnen Helene Schmitz und

Amalie M ö b u s.
Bei der nunmehr folgenden Beratung des neuen Statuts für

den Bezirksverband erläutert Genosse Liedke den gedruckt vorliegen -
den Entwurf und die Abänderungsanträge der Kreise . Nach einer

kurzen Geschäftsordnungsdebatte wird der Satzungsentwurf unter

Ablehnung aller Abänderungsanträge angenommen . Nach einem

Schlußwort und einem Hoch auf die deutsche Sozialdemokratie schloß
Genosse Künstler den Bezirksparteitag um 4 Uhr .

Vier Todesopfer im Kaisergebirge .

München . 3. August . lEig - ner Drahtbericht ) . Do « Toten -

kirckl im Kaiserpebirge ( EingangSstation Kusstein ) , eine « der ve »

rühmtesten Klettergebieie der Alpen , forderte am gestrigen Sonn -

tag V i e r T o d e S o p s e r . E « handelte sich um eine sogenannte

Führerpariie der Münchener AlpenvereinSleklion . Bergland " , die

trotz de « Regen - und Schneeweiter « den Aufstieg versucht «. Die

infolge der Kälte hervorgerufenen Schwierigkeiten waren ober so

enorm , daß bei dem Abstieg vier der Touristen den Erschöpfung « -

tod erlitten , während der f ü n f t e von der Rettungsexpedition
und mit ärztlicher Hilfe noch lebend geborgen werden konnte .

Am gleichen Tag tand auf dem Kl - tterweg de « Totenkirchl « der

berühmte Kletterfübrer der Lstalpen Hern « Ficht ! den Tod

durch Absturz . Dieses Unglück geschah infolge SeilreißenS .

parteinachrichten für Groß - Serlin
Sinlenlnr - - - » fte Wek »Kbrii flnv
« erli , S « . U. Lwdenitrah » 3.

Net » an da , «eztrti ' erretariat .
I 6of , i Ire », recht », t » richte »

l . Neri » Xktaurttn . Mittwoch , de » 5. Anauft . Xaffttltdtett im SjW -
reftauoant Plöiuose « iSvandauer Schiffalirtskanal ) . lNur ve» schvnem
Wetter . ) ffläfte willkonime ». . . . . .

i . «reis Fried » iilwhoia . Mittwoch , den 5. Aaaust . TZi Uhr . Schllna der
Kommunalen Aornausston mit sämtlichen BUrg�rdeputierten bti Ronn ,
Gubener Str . IS. . . . � � .

11. ftteie S»Snebe ?<». Friede « an. Mittwoch , den S. 6<WuJfrt «t det
sserienkolonie «BmelpIctO , «ubfttrtion der Linie 43 ( Dablem ) . Guern und
Parteigenossen sind eingeladen . _ _ . , „

Drbeit - aemeinschaft der «inderfreunde Grok - VerN ». Mittwoch , de » 5 Avoust ,
m UhT. Juristische Evrechstunde , Lindenstr . », L>rlferüt,ung . Tagesord -
nunc : Die Reichseonferen/ , im Oktober . Jeder Dezirk muh vertrete » smiu

heute . Dienstag , den 4. August :
74. WM. firMenvotf . 8 Mir bei Mienen ffunftionärflimn «.
95. NW. Scuiäiln , Iii Übt bti Neitsch . ISgerttr . 66, Treffpunkt der aoniüet -

1«. «vi . fiopentch . MUaliederorrsaiinntiln « TM Übt im Staditbe - ter . Fried -
richftr . ». »einer Saal . Bericht der BeÄrkoversrdnetenfraktion . Stell «, «-
nabm « üirr Auriiellun « der Kandidaten »Ur Sindtverorbneten . und Be»
»irkooerorbnetenwabl . _ , .

Zunpsottalisten . « t » w« re »>peIb »I - M«! enb »ri : TM Übt im Insendbeim
Germoniastr . 6—7, Bortra « de» Genossen Fromm . — Srnpp « Süden :
TM Übt in der Juristischen Sprechstunde . Lindenstr . 8, „ Die »nukonfcrenj
in Oranienbur «- ' .

Morgen . Mittwoch , den 5. August :
18. Abt . 8 llbr bei «rllaer . Sussttenstr . 84, Mitaliedernersmnmlunz .
17. Abt . 714 Übt Abtrilunaooersammluna « im Eesellschaftobau », Tristste . 88.

Stellunfljflbme tu den Stadt - und Beeirksverordnetenwablen . Siefettnt
Genosse »usi .

38. Abt . Kaffeekochen der Kronen in der Woldfchänke Gabowa . Abfobtt
»>4 Übt »ormitta «? Sdrteftfchct Bobnbof .

IT. Abt . Treffpunkt » um fftauenouoflu « noch Sadswa bort In ber Wold »
fchänfe . — 8 Ubr flunktionarstbun « bei Pfeifer , Souaburostr . 2.

88. Abt . Treffpunkt » um fftoucnousflufl noch Sa domo »ormitton » 148 Übt
Echlestscher Bobnbof . Mofwistrobe . Rach,a «l »r : Sa domo ( SBotbfchänW .

58. Abt . «bntlMtenbnrp . 8 Ubr gunMonSrstsiun « Im Sibungsaol Sionkestt . 4.
84. Abt . Lankwil ». 8 Übt Funktion Srstbnna bei Lebmonn . Kaiset - Wilhelm -

Strabe 29 —81 .
194. Abt . KbedexfAlsnoetfet . 8 llvr bei Tdieie , Berliner Sir . 88, Vorstand ».

stiiuno mit den Bettrksfllbrern .
US. Abt . RriebnchsfcWN . 8 Übt bei Schoch,. ffriedriKstr . 81, SRUaliederoet -

sommluna . Stellunanodme tu den Stobt - und Beeirksnerordnetenwobien .
141. Abt . «osenchal . TM Übt Mitalieberoerlammlun « bei Moeller am Babn -

bof. Aussprach « übet die Beteilipuna an der Berfassiinaofeier .

Mitgliederversammlungen heute , Dienstag , den 4. August :
Moabit ii : Gemtindefchnle . am Strpbanoplob . — vebbinq - Rorb : Schul «

Mstllerstr . 48. — Slebboßcn if : Dan»iger ©lt . 62. — Siofentbaler Vorstadt :
Gipoll «. 28». — Pren,l «»er Borftnbt : Don. n»er Str . 28. — Schlnebern I:
Rubens . . Sit chauptstroste . — Westen : Bauoewerrfchuie . Kurflkrstrnftr . 141.
Boriroa : . �bambnrert . — «arienborf : Alte Schule , Dorfftr . 7, gimmer 11. —
Strolitz I: Albrechtstr . 47. — Wannsee : Schule Gbatlottenstrolie , Diokulston :
. öumbuta ' . — Neukölln V: Schierkestr . 44. — Köpenick : Grstnauer Str . 6.
k>»f reckt ». — Neinickenborf - vft : Seebad , Restdenzftrobe . — Aeinickenborf - West:
Iunendbou » in der Seidelstraste . — S>o; : nthal : Schule Schiller straste . — Tcpel :
Badndofstr . 15. — Bnchstol «: ZcM Kossack. Sauvtstr . 71. — »ieberfchSnbanIen :
1. Genieindefchul «, Blankenburser Str . 60—76, iieichensoal . — Paulo « : Breite
Strafte . _

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner » Schwarz Rot�Sokd " .

Geschäftoftelt « ! Berl ' n S. 14. Sedostianstr . Z7. A8 tut 2 5t
Kameradschaft rieraarten : Mittwoch abrnb 8 Ubr Besprechun « bei
Beroer . Lenestowstr . 21. Sämtlich « Ku«. und Gruppenführer , Ltiar -

titrmocher . Sanitäter und Rackrichtendienst müssen erscheinen . — Kamereibichatt
Webdinn : Zöatfohrtr am ssreita «, den 7. Aupnst . abend » 7 Ubr , Eistnn «,
Gbristianiastr . US. bei Sckuckord . — Kameradschaft Krendbern . Wock 12: Dien ».
ta «, den 4. Auoust . abend » 714 Übt . bei Lebniann . Mu<ckaner Str . 1, Block.
versawmluini . Lestt « Lardartiiun «en «ur Berfassnnqzfeier . Znnnmann ' chaft
Südost : Dienotao . den 4. August , abend » 711 Ubr , wichtio « ?usamu : enruntt in
der Tirrnballe Marionnennfer 1«. Donner Siag , den 6. August . Antreten
1,7 Übt Kottbnser Tor . Sie Reich - nckerger 6 trabe . — Kamerabs chaft Ober - ,
Rieberschönrweide « nd Zobannistbal : Am Donnerstag , den 6. August , abend »
8 Ubr , findet bei Ziätbel , Riederfchöneweid «. Brücken - , Sit Spree strafte , unsere
Sibun « statt . Tagesordnuna : Der Krostdeutlche Tag . Auch die passtorn Mit -
«lieder baden ,u erscheinen . Vorstand und Gruonenfllbrer baden schon um

714 Ubr dort ,u sein . — «ameeabsckaft Pank » « nebst Unterarunpen : Donner ».
wa , den I. Auaust . abend , 714 Ubr , im Türkischen gelt , Ponioin . Breit «
Straft « 14. Kame�rdschaftsvollpetsammlung . ckrsckeinen aller Mit«iie >- er
Pflicht . Wicht ! « Mitteilunorn . — Kameradschaft Weistensee mit sümtlis »: »
Untergruppen : Donnerstag , den 6. August , Monatsoolloerfammlung im ckrstnen
Baum . Bekanntaobe der Richtlinien ,um Sroftdeutfchen Tag . Erscheinen stjmt -
sicher vasstpen und aktiven Kameraden ist Pflicht , tzreiteg abend 6 Uhr ve .
f - hl - nnpfong Grstne « Baum . Sonntaa frstb 7 Ubr Antreten Grüner Baum
in Bonnrrkleidung . Sämtlich « oktioen und vokstoen Mitglieder baben na er¬
scheinen . — Drtogruppe Vobnsborl : Seue . Dienstag , nachmittag 4 Ubr bei
Seimann . Waliersborfer Strafte , armiltlicke » Beisammensein und Kaffeekochen .
Abend » 8 Ubr itameradschaf ! »oerfainmIuna .

? ugendveranNaltungen .
. Sambnognertranenslentel Seute 714 Ubr wichtige Kufammen .

kunft im Gefnnassgal de» Gnmnaüum » Kochstr . 18. Die Listen der Teilnebmer
t <um Inaendtaq müssen unbedingt zum Vergleich mitgebracht werden . Jede
Abteilung must vertreten fein . Ss erfolat bi « Ausgab « der ffahrkerrtrn . —
Der Gnmnastikkursu » fallt beute au ».

Detter für Berlin und Umgegend : Mätzig warm , «eine erheblichen
Riede cschlage . — Aür veu Ischlaad : « n der Küste bewältt und vielsach
Regenschauer . Im Bimieutande ziemlich heiter . Sein « erheblich « Ried er -
Schläge.

Das Rundfunkprogramm .
Dienstag , den 4. August

8 30 Uhr totto . : Leibesübungen nneh Kommando » mit Mnsik -
begleitun� . «. 80 Uhr nnehm . Humoristisches FankaUerlei ( Georg :
Bamberger ) . 8 —6 . 80 Uhr abends ; Zum 50. Todestajr von Hans
Andersen unter Mitwirkung von Ilse Fischer - Ramin , Herrn . Kasack
nnd Alkred Braun . 7 Uhr abends : Wilhelm auf der Nöllenburg ;
Dozent an der Humboldt - Hochschule : Das Papier . 7. 30 Uhr
abends : Hsns - Bredow - Schule ( Bildungskursel . Abteilung Handel .
Diplom - Handelslehrer William Hesse : . Buchführung - ' . 3. Vortrag .
8. 30 Uhr abends : Das deutsche Lied . Eine Vortragsreihe von
Dr . Felix Günther unter gesanglicher Mitwirkung von Karin Lind¬
holm , Alfred Wilde , Maria Basca , Wilhelm Guttmann , Nora Pisling -
Boas , Kammersänger Cornelis Bronsgeest . 6. Abend . Deutsche
Romantiker : Schumann — Liszt — Brahma . Nora Pisling - Boaa
singt zu dem Vortrage : 1. a) Robert Schumann : Mit Myrthen nnd
Rosen ( Heine ) , b) Mondnacht ( Eichendorff ) , c) Stündchen ( Reinick ) .
2. Franz Liszt : a) Es muß ein Wnnderbares sein ( Redwitzl . b) Ich
liebe dich ( Rückert ) . c) Die Lorelei ( Heine ) . 3. a) Johannes Brahma :
Unbewegte laue Luft ( Daumer ) , b) Sonntag ( Uhlandl , e) Stündchen
( Kngler ) . Am Flügel : Dr . Felix Günther . tO Uhr abends : Bekannt¬
gabe der neuesten Tageenaohriehten . Zeitansage , Wetterdienst ,
Sportmach richte n, Theater - und Fümdienat .

Arbeiter - Nabi ». Klnb . Be,irk Kreu,ber <n Srrtynt Kottbnfer tat . Donner ».
tag abend 8 Ubr bei Wpllfchläger . Adalbertstr . Zl. Gruppenabend . Di« Mit .
glieder werden gebeten , ihre Apparat « für Versuck « mitsubringen . «äst »
willkommen . — »iitoft : Jeden Dienstagabend 8 Ubr Sitzung bei Desftn ,
KIpenicker Str . Sb. GSst , willkommen .

Arbeit « rner » in für Biochemie nn » Leben , res »em, Begirk AenklF ». Zechen
Swnnerstag ab 8 Ubr abend » im Aestaurant Angelratb . GIbestr . 28. Daselbst
Beratung , Saleabgabe und ZIeuai - fimbmen .

Berliner «sprranto . Bereininnng . Dienstag , den 4. Auaust , abend « 8 Ubr ,
in den oberen Räumen de» Ggf» Zoftn am Potsdamer Platz , Konversation ».
abend in Ssprranto . Gäste sebr willkommen .

Tbessovbisch « Gefellsckalt . gweia Berlin . Mittwoch , den 5. August , abend ,
714 Ubr. in den Gesellsckmstmtäumen . Wilbelmftr . 1A>. öffentlicher «ortrag :
„Die sschtbaren und nnstchtbaren Welten " . Im Lichte ber Rosenkreueerlebre .
«ortrogender Br . Teschner . Diskusssou . «intritt frei .

Sport .
Rennen zn Ruhleben am Monkog , den 3. August .

1. Rennen : t . Altmark f «. Heikert ) , 2. Fiamett « ( g. MiO« ) ,
3. <8ood Boy ( S. Grube ) . Toio : 22 : 10. Platz : 13, 14, 15 : 10. Ferner
Uesen : Elatjhöievm . Linscolt jr . , Knicker . Tichtuna , Ouantillii , Baron
Rushagg , Benedict , Lwdenwtrtin l, Letzter Mohikaner .

i . Rennen : 1. Kasimir ( L- utenberger ) . L. Dele Marion sRingiu «) ,
3. Riederländer ( B. H- ckert ». Toio : 117 : 10. Platz : 24. 40, 24 : 10 . ßerncr
liefen : Manrico , Möglich , Edcirei «, Dreimaster , Paladin .

3. R e n n e n: 1. Flatterroie ( I . Mill ») , 2. Trassn » ( F. Schmidt ) .
3. Kiuck ( Kleinau ) . Toio : 24 : 10. Platz : IS, 17 : 10. Ferner iirfni :
Importeur , Handfest , Vcrdun .

4. R « u n « n : U Michelangelo ( 5. Treuber, ) . 2. Florentiner ( J . Milltz )
3. Erdmattn ( S. Heckertt . Toio : 4S : 10. Platz : IS. 24. 18 : 10. Ferner
liefen : Deila , Lockung , Wildkatze . Interpellant . Alpenfer . Kvranna .

5 Rennen : t Homer ,Ek>. Mill ») , 2. T- rttha lTl -utz jr . ). 3. «lolonel
BoSworth ( Grotzmann ) . Toto : 34 : 10. Platz : IS, 23 : 10. Friner I: ef :
Frantenstcin .

, 1. Frettchrn ( O. Jörgen ») , 2. Zeitgeist kW. Hol,, .
3. vatfchan ( S. Perl ) . Toto : 38 : 10 . Platz : 2' . 19,57 : 10 . Ferne :
üe en : Hciderofe B. . Daniei , Srft . Wolferfomer , Allertony . Euba . Fenelon ,
Ario » I . . LinSto , Odessa Fürst .

2* " * 2 u e n : 1. Petz ( Erotzmann ) , 2. Hetman ( J . Mill ») , 3. Copal
<F. Schyiidt ) . Toto : 33 : 10. Platz : 16, 14. 17 : 10. Ferner liefen :
Slavellauf , Ludmill 1. Sybill , Elsmati » blau , Adler . Simpel .

8. Rennen : 1. Ouera (ffi . ( laufe ) , 2. Paula Bingen (( laufe jur . ) ,
3. Blaumeise (ffl . Saut - nb - rger ) . Toto : 72 : 10. Platz : 16, 12, 14 : 10,
Ferner liefen : Blaue «dria , Gladiator I, Eelata , Dainkca .

Buade » - AbentrenWe » w Ireplow . Am Mittwoch , den S. August
abend » 7 Uhr . finden In Treptow « bendrrnnen de « Bunde »
Deutscher Radfahrer statt . Die Haupinummer de « Programm «
ist ein Zw«istund «n - Mann ! chaft » rennen nach SechStageart , zu dem vierzehn
Mannschaften vsrgefeden find . tSI Hatten u. a. auch die Teilnehmer an ,
der Weltmeisterschaft in Amsterdam , die Kölner Ofemella , Krewer ,
S. t e f f e » , die Leipziger Grane nnd Hahn , sowie die Berliner
O Blank , Lougardt , Gebr . Packebusch . Heyn « , Kühl ,
Volk « , Krehn , Klatt , Pul « usw. — Da » Rennen wird mit
steigender halbstündlicher Punklwerlung gefahren , fo dafe bi « zum Schlufe
ein spannende « Rennen erwartet werden kanzi . Aufeerdem findet da « » m
Sonntag aotgefallcn « Tandemrennen sowie em Troiiiahren für die Rtcht »
piari erten statt .



Die Umsatzsteuer bleibt .
Ablehnung aller Berbessernugsanträge . — Die Offenlegung der Stenerlisten abgelehnt .

oit der Fortsetzung der Debatte über die Umsatzsteuer im
Reichstag bezeichnet

Abg . Dr . Braun ( Soz . )
die Umsatzsteuer als eine der ungerechtesten Steuern . Wenn ji « aber
bestehen bleibt , dann sei auch die höhere Besteuerung der Luxus -
waren berechtigt . Be « der Luxussteuer beantragt der Redner eine
Vermeidung der übermäßigen Spezialisierung und eine Schonung
hochwertiger Qualitätsware .

Abg . Neubauer ( Komm . ) bezweifelt , daß die viel zu geringe
Herabsetzung der Umsatzsteuer überhaupt zu einer Senkung der
Preise führen werde .

Abg . hoernle ( Komm . ) beantragt die Befreiung der Konsum -
oereine von der Umsatzsteuer .

Abg . heuning ( Völk . ) oerlangt die Aufhebung der Umsatzsteuer .
Es sei geradezu unsittlich , dem Volt durch die Umsatzsteuer die
Lebensmittel zu verteuern .

Damit ist die Besprechung der Umsatzsteuer beendet . Die Ab -
stimmunzen werden — das Haus ist sehr schwach besetzt — aus später
verschoben .

Zur Besprechung kommen hierauf die Bestimmungen über das
verfahren der Erhebung .

Abg . Dr . Fischer ( Dem. ) fordert die Nennung der Namen der -
jenigen , die - wegen der

Aofsorderong zur Sieuersabotage

verurteilt worden sind . Der Redner begründet einen Antrag , wonach
den VeranlagungsausschülTen bei den Finanzämtern sämtliche
S t e u e r l i st e n zur Nachprüfung vorgelegt werden . In den Aus -
führungsbeftimmungen müsse die Zusammensetzung dieser Ausschüsse
aus allen Schichten der Bevölkerung gewährleistet sein .

Abg . Dr . Hertz ( Soz . ) :
Dem Verfahren und der Durchführung der Veranlagung messen

wir große Bedeutung bei , weil die hinter uns liegenden Ähre lehren ,
daß nicht dieHöhederTarif « und dieArtderBewertung
entscheidend sind für die höhe des Steueraufkommens , sondern daß
sie von der

Art der Veranlagung

abhängen . Wir sind uns bewußt , daß sich das gegenwärtige Steuer -
system nicht aufrecht erhalten läßt , wenn nicht jeder einzelne
in der Bevölkerung das Bewußtsein hat , daß jeder nach seinen
Leistungsmöglichkeiten zu den Lasten beiträgt . Wir haben aus diesem
Grunde den Antrag gestellt , daß durch die

Offenlegung der Steuerlisteu

diese Leitragsleistung sichergestellt wird . Bon Strafmaßnahmen oer -
sprechen wir uns keine besondere Wirkung , gerade deshalb sind solche
Viiltet , die ohne Bestrafung ein oetzeres Ergebnis «rzleien ,�von großer Bedeutung . Unsere Bedenken gegen den Antrag der
Regierungsparteien im Ausschuß zur Buch - uno Betriebsprüfung
uchren fug Dagegen , daß erstens nur ckroßbetriede erfaßt und dag
zweitens diese Prüfungen nur innerhalb drei Zahrcn durchgeführt
werden sollen . Es ist zuzugeben , daß eine ordnungsgemäße Bucy .
prüfung sich nicht aus der Erde stampfen läßt , besonders angesichrs
oer bisherigen Zurückhaltung der Regierung , um selbst dieses einge -
schränkte Ziel zu erreichen . Wir haben deshalb Aosland genommen ,
unseren Antrag aus dem Ausschuß , wonach auch die kleineren uno
mutleren Betriebe geprüft werden sollen und der Zeitraum weniger
hjp drei Jahre betragen müsse , hier noch einmal einzubringen . Wir
geben aber unserer Erwartung Ausdruck , daß die ReichSiinäUzvet -
« altung alle Kräfte anstrengen wird , um

den Luchprüfuagsdienst auszudehnen

und nicht nur die Großbetriebe , sondern alle Betriebe einer o b l i .
gatorijchen Buchprüfung zu unterziehen . Das jetzt voraus ,
» aß genügend Beanue für den Buchprujungsdienst ausgebildet
werden . Diese Beamten müssen aber auch eine entsprechende
Stellung im Organismus der Finanzverwaliung einnehmen . Das
war bisher nicht der Fall , sie werden zu schlecht gezahlt und
dadurch besteht nicht die Sicherheit , daß sie allen Lersucyungen wider -
stehen können . Dies « Beamten genießen auch nicht das Ansehen
innerhalb der Verwaltung , das oer Bedeutung ihrer Tätigkeit em -
spricht . Zahlreich sollen die Fälle sein , in denen sreundschainiche und
verwandtschaftliche Beziehungen zu den Finanzämtern Rücksichten
bei der Ausübung der Buchprüfung verursachen . ( Hört , hört ! bei den
Sozialdemokraten . ) Soweit das Reichssinanzministerium Kenntnis
von solchen Fällen hat . muß erwartet werden , daß es dagegen ein -
schreitet . Wir unterstützen den Gedanken ,

die Buch - und Betriebsprüfung zu einer unabhängigen Behörde

zu gestalten . Das wäre um so zweckmäßiger , weil «ine so verant »
wörtliche Tätigkeit unabhängig von den anderen Verwaltungskörper »
jchaften sein muß . Wir erkennen es an , wenn das Reiaisstnanz .
Ministerium die Absicht hat , den Buchprüfungsdienst von den bis »
herigen Fesseln zu befreien , wir fordern aber , daß das in allen
Zweigen der FinanzoerwaUung der Fall ist .

Staatssekretär P o p i tz will Namen und Wohnort der wegen
Steuersabotage rechtskräftig Verurteilten nicht nennen , um ihnen
in ihrer bürgerlichen Existenz keine Schwierigkeiten zu bereiten . E »
ist unerhört , daß Persönlichkeiten , die in der politischen Bewegung
eine große Rolle spielen und nach Ihrer Verordnung Gefängnis -
strafen erlitten haben , «inen Schutz genießen , den man sonst nicht
kennt . Wenn Arbeiter und Angestellte verurteilt worden
wären , dann würde keine Finanzoecwaltung diese Persönlichkeiten so
in «chutz genommen haben . ( Vehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )
In der Verordnung ist den Gerichten ausdrücklich die Befugnis zum
öffentlichen Anschlag der rechtskräftig gewordenen Urteile zuerkannt
worden . In einzelnen füllen ist dieser Anschlag auch vorgenommen
worden und nun

kommk die Regierung und nimmt diejenigen Personen , die in
ihren Bezirken angeprangerk wurden , in Schuh , um sie nicht in

ihrer Existenz zu gefährden !

( Hört , hört ! ) Dos ist die denkbar schärfste Schädigung der S t e u « r -
moral . Das kann doch keine andere Wirkung haben , als daß die
leistungsfähigen Steuerpflichtigen auf die Ermahnungen zur Hebung
der Steuermoral nach wie vor pfeifen . Zur dritten Lesung werden
wir dem Hause ein « Entschließung unterbreiten , die die Regierung
auffordert , ihre Uebersicht durch Namen und Wohnort der Hebeltätzr
zu ergänzen . Wir wollen die Probe auf das Exempel machen , oo
der Reichstag es wagt , eine rechtmäßig erlassene Verord -
nung durch einen selbständigen Akt außer Kraft zu
setzen und ob der Staatssekretär Popitz die Zustimmung der
Mehrheit findet . Um das festzustellen , werden wir namentliche
Abstimmung beantragen . Die Wahl der Steuerau » .
schüss « durch die Gemeindeverwaltungen , die durch
allgemein « Wahl zustande gekommen sind , bietet uns eine Gewähr
für die Ausgestaltung der Ausschüsse . Werden die von uns vor -
geschlagenen Schritte jetzt nicht getan , so ist damit der Kampf gegen
die Vorrecht « des Besitzes nicht erledigt . Angesichts der Tatsache .
da » dw Steuerreform das Steuerunrecht nicht beseitigt , sondern noch
verschärft , daß die Ungleichheit in der Att der Veranlagung fort -
besteht , werden auch künftig weite Kreise des deutschen Volkes mit

den Kampf für S t e u e r « h r l i ch k e i t auf den von uns ge -
zeigt «! Wegen weiterführen . ( Lebhafter Beifall bei den Soz . )

Staatssekretär Dr . Popitz erwidert , die Namen der Verurteilten
seien schon durch die Presse gegangen . Hier , wo über da » zweck -
mäßigste «erfllhren beraten werden soll , habe die Namensnennung
gar keine » Zweit .

Die Abg . Reubauer ( Komm . ) und Dr . Korsch ( Komm . ) verlangen
die Offenlegung der S t e u e r l i st e n, einen Ausbau der

Buchprüfung und wesentlich schärfere Strafen für Steuer -
Hinterziehung und Kapitalflucht . Es sei unerhört , daß der

Ausschuß die Bestimmungen gegen die Kapitalslucht überhaupt ge -
strichen habe .

Es folgen nun die vorher zurückgestellten Abstimmungen .
Die kapilalverkehrssteuer wird in der Ausschußsassung

nach Ablehnung der Aenderungsanträge angenommen .
Zur Grunderwerbssteuer wird einstimmig ein Antrag B e h -

r e n s ( Dnt . ) und Gen . angenommen , der den Grunderwerb durch
Anstalten , die der äffen tlichen Wohlfahrtspflege dienen ,
von der Steuerpslicht befreit . Im übrigen wird die Vorlage nach
den Ausschußbeschlüssen angenommen .

Bei der Umsatzsteuer wird der sozialdemokratische Antrag
auf Steuerbefreiung der handelsoerlreler in namentlicher
Abstimmung mit 205 gegen 152 Stimmen der Linken abgelehnt .

Der sozialdemokratisch - kommunistische Antrag aus Befreiung aller
Lebensmittel von der Umsatzsteuer wird in namentlicher Abstimmung
mit 224 gegen 131 Stimmen der Sozialdemokraken , Kommunisten
und völkischen abgelehnl .

Abgelehnt wird auch der demokratische Antrag auf Steuer -

befreiung für die freien Beruf « .
Die Steuerbefreiung der Konsumgenossenschaften wird in mnnenk -

sicher Abstimmung mit 233 gegen 124 Stimmen der Sozialdemo -
kcalen und Kommunisten abgelehnk .

Zur Luxusfleuer wird mit den Stimmen der Regierungsparteien
der sozialdemokratische Antrag angenommen , daß eine zu

weitgehende Spezialisierung vermieden und hochwertige Oualitäts -
arbeit geschont werden soll . Die Aufhebung der Luxussteuer wird

gegen die Stimmen der Kommunisten und Demokraten abgelehnt .

Die Herabsetzung der Umsatzsteuer auf 1 proz . wird mit
205 gegen 152 Stimmen der Sozioldemokraien , Kommunisten , Demo -
ktalen und Völkischen abgelehnt , es bleibt bei 1) 4 proz . für die

allgemeine Umsatzsteuer und Vk proz . für die Luxussteuer .
Die Ausschußbeschlüsse zur Umsatzsteuer werden angenommen .

darnnter auch die vom Ausschuß beschlossene Zustimmung , daß
Länder und Gemeinden keine Veherbergungssteuer mehr erheben
dürfen .

Die Wechsel st euer wird unverändert angenommen .
Bei den Bestimmungen über das verfahren wird der sozial -

demokratische Antrag auf Offenlegung der Stenerlisten
in namentlicher Abstimmung mit 230 gegen 130 Stimmen abgelehnt .

Dann wird in namentlicher Abstimmung mit 322 gegen 3(3

Stimmen der demokratische Antrag angenommen , der den Der -

anlagungsausschüssen bei den Finanzämtern die Einsichtnahme
in das Beranlagungsergebnis gewährleistet .

Im übrigen werden die Bestimmungen über das Verfahren nach
den Ausschuhbefchlüssen angenommen , ebenso die Bestimmungen
über Kapital - und Steuerflucht ( Aushebung der Kapital -
fluchtverordnungen ) und die Schluß - und Uebergangsvorschriften ,
nach denen das Berkehrssteuergefetz am 1. September 1925 in

Kraft tritt .
( Schluß des Berichts im Hauptblatt . )

Rückblick auf Zrankfurt .
Die Festwoche des internationalen Arbeitersports sst nun vor -

über . Eigentlich war es eine Arbeitswoche , denn die aus den ver -

fchiedenen Ländern herbeigeeilten Sportler mußten tüchtig helfen ,
das Fest zu vollem Erfolge zu bringen . Eingerahmt in den

prächtigen yrankfurter Stadtwald , lagen in der Vorkriegszeit die

Schießstände der Frankfurter Garnison , nun sind die Uebungsstätten
für den Krieg zu Stätten des Friedens , zu Kampfplätzen der Körper -
kultur geworden . Neben dem vorzüglich hergerichteten Kampfplatz ,
der etwa unserem Berliner Stadion entspricht , sehen wir eine ae »
waltige Rasenfläche für Massenübungen , ringsum von Terrassen
für Zuschauer umgeben . Für die Schwimmer ist ein besonderes
Schwimm - Stadion , das auch Zehntausenden von Zuschauern Platz
bietet , vorhanden , desgleichen eine große Radrennbahn für die Weit -

kämpfe des Radsports . Ein großes Zelt steht bereit für die

turnerischen Vorführungen an den Geräten , auf grünem Rasen
werden an anderer Stelle die Systemwettlämpfe der Nationen ge -
zeigt , Ersrischungsplätze und - räume sorgen für Erholung . Ueberall ,
wohin man auch kommt , gibt es neues und anderes zu sehen .
Keiner sst imstande , allen Vorführungen der Olympiade beizu -
wohnen , weil sie sich. , auf die verschiedenen Uebungspläge verteilen .
Aber Freude und Begeisterung liegt auf dem Ganzen , und aus den

Augen oller leuchtet es mit stolzem Bewußtsein , daß hier ein großes
Werk aus eigener Kraft geschaffen wurde .

Sportrat W. D ö r r - Frankfurt , der verschiedene bürgerliche
Olympiaden und deutsche Turnfeste besucht hat . konstatiert in der

demokratischen „ Frankfurter Zeitung " , daß hier ein Meisterstück
vollbracht wurde , das niemand vorher so vollendet zustande brachte .
Gute Disziplin und das Bemühen aller , aktiv zum Gelingen des

Ganzen beizutragen , feien offen in die Erscheinung getreten . Die

Finnen zeigten Leistungen , die selbst denen der Bürgerlichen über -

legen waren . Die deutsche Bundesschule brachte beste Extraklasse , die

Massenübungen aller Sportler und Sportlerinnen waren von

imponierender Wucht und Schönheit . Diese Worte eines bürger -
lichen Sportlehrers zeigen den tiefen Eindruck dieser ersten intcr -
nationalen Arbeitersportveranstaltung aus jeden objektiven Be -

obachter . Auch die bürgerlichee Presse konnte sich dieser Wirkung
nicht entziehen und mußte die ursprüngliche Absicht des Tot -

lchwcigens fallen lassen . Die schon erwähnte „ Frankfurter Ztg . "
würdigte in ausführlichen Artikeln die gute Disziplin und schrieb :
„ Der Begriff Masse erhält hier einen überraschenden impo -
nierenden Sinn . Die kämpfende Klasse wird zum Erlebnis ihrer
selbst , zum Vorbild des Volkes . Die mächtige Begeisterung der
Tausende , der Völker , wird hier zum einigenden Band , das keinen

Mißton aufkommen läßt . "
Aber wie überall , so gibt es auch hier Unzufriedene . Die

deutschnationale „ Frankfurter Post " ließ wenigstens offen ihre
Feindschaft erkennen , und da » ist ehrlich . Aber die sogenannte
„ Arbeiter - Zeitung " der KPD . tat gewaltig freundlich , um ihr In -

teresse für den Arbeitersport zu zeigen , und dann zerrt « sie olles
als recht minderwertig herunter : „ Don bürgerlichen Klim -
bimvereinen war die Olympiade - Beranstaltung nicht zu unter .

scheiden : abgesehen vom offiziellen Aestabzeichcn habe man nicht
erkennen können , daß es sich um Arbeitersport handele . " Im

gleichen Sinne arbeitet freilich auch die „ Rote Fahne " , die gleich
den meisten bürgerlichen Blättern sich nicht zu einer planmäßigen
Berichterstattung aufschwingen konnte . „ Die Olympiade war ein

Betrugsmnnöver der reformistischen Führer . " Run soll
wieder ein Massensturm für die „ Einheitsfront der

Arbeitersportler " einsetzen . Wir verstehen den Schmerz der „ Roten

Fahne " . Aber Frankfurt hat gezeigt , wo die Massen stehen und wie

die Einheitsfront in Gemeinschaft mit der sozialistischen Gesamt -

arbeiterschasi herzustellen sst. Mögen Deutschnationale und Kommu -

nisten den Arbeitersport in den Schmutz zu zerren versuchen , vor -
wärt ? geht es trotz alledem . Die Tage von Frankfurt werden allen

Teilnehmern in freudiger Erinnerung bleiben . Nun geht es aufs
neue an die Arbeit , um da » Gesehene und Gehörte in allen Ländern
und Organisationen zu verwerten . In vier Iahren wird die

Luzerner Internationale zur zweiten Olympiade aufrufen , die

vielleicht in Pari » stattfindet , und dann muß der deutsche Span
gleich wie in Frankfurt auf der Höhe sein . Allen Sportbrüdern
und - schwestern aber entbieten wir schon heute unseren Gruß : Auf
frohes Wiedersehen ! _

Sozialdemokratische Zlrbeilersporkler . an die Front !

Mit dem Zusammenbruch des alten wilhelminischen Systems
sst unsere junge Republik ensstanden . Der Arbeitersport , bisher
unterdrückt , kann sich nun frei entfalten . Aus den Hunderttausend
sind Millionen geworden , in immer weitere Kreise dringt die kultu -
relle Idee des Arbeitersports . Nun sorgt dafür , daß das gewonnene
Terrain nicht wieder verloren geht . Stellt euch in Reih und Glied
mit der sozialistischen Gcsamtarbeiterschoft und der republikanischen
Bevölkerung . Die Dersassungsfeier am nächsten Sonntag soll «in

Freudentag ' sein im Gedenken an das Erkämpfte , und ein Kampftag
mit dem festen Willen , das Erreicht « zu erhalten und im dsmo -

ktatischen Sinne weiter auszubauen . In fester und geschlossener
Front muß der Arbeitersport seinen Willen bekunden , die Republik
und ihre Verfassung zu schützen . Arbeitersportler . t » t
eure Pslichtt

§ ür öie Republik !
Der kommende Sonntag ist ein Festtag für das r e p u b l i-

konische Groß - Berlin . Hunderttausende überzeugter Re -

publikaner werden an diesem Tage in einer Massendemon -
st r a t i o n das Treugelöbnis zur Verfassung ab -

legen , Delegationen aus dem ganzen Reiche werden in Gemein -

Ichaft mit den Berlinern ihren festen Willen zum Ausdruck bringen ,
diese Verfassung gegenüber allen reaktionären Anschlägen zu ver -

leidigen . Diese Kundgebung ist nach den Borgängen der letzten Zeit
eine unbedingt politische Notwendigkeit . Aufs neue erhebt die Reak -
tion ihr Haupt , um die Errungenschaften der Revolution zu be -

seitigen . Der Volksmasse soll wieder wie in der Vorkriegszeit das

Mitbestimmungsrecht in Reich , Staat und Gemeinden nach Möglich¬
keit genommen und unser freies Wahlrecht beseitigt werden . Große
Massenkämpfe auf wirtschaftlichem Gebiet sollen die Kraft und den
Mut des werkätigen Volkes brechen und eine allgemeine Hoffnungs -
lrsigkeit hervorrufen . In dieser Kampssituation ruft die Schutz -

truppe der Republikaner , das Reichsbanner Schwarz «
Rot - Gold , alle freiheitlich gesmnten Volksgenossen zur Der -

fassungsfeier , zum Großdeutschen Tag , auf . Je größer die an diesem

Tage zusammenströmenden Massen sind , um so eindrucksvoller und

nachhaltiger wird der Ruf des Volkes weit über Deusschltmd «
Grenzen erschallen : Friede , Recht und Freiheit !

An alle sozialdemokratischen Arbeitersportler ergeht hiermit der

Ruf , teilzunehmen an dieser Massendemonstration . Wer an diesem

Tage teilnahmlos beiseite steht , unterstützt die Reaktion ! In

Frankfurt hat der internationale Arbeitersport gemeinsam mit

der Gesamtarbeiterschast und unter Mithilfe des Reichs -
b a n n e r s ein ideales Bild der Einheitsfront des Prole -
t a r i a t s gezeigt , das nicht nur auf dem Papier steht , sondern

praktisch betätigt wurde . Die Ausschmückung der Stadt , aller Fest -

plätze und Fefträume in den Farben Schwarz - Rot - Gold war das Treu -

gelöbnis des Arbeitersports für die Republik . Run gilt es , auch
in Berlin die Einheitsfront des A r b e i t e r s p o r t s mit allen

überzeugten Republikanern öffentlich zu bekunden . Wie

vor über hundert Iahren die Turnerei sich mit den Freiheits -

kämpfern verbündete , so muß auch der heutige Arbeitersport sich fr «

und offen in die kämpfende Bolksmasse eingliedern zu gemeinsamem

Handeln gegen die Reaktion . _

Das Jußball - Tournier in Stralau .

Am Sonntag stieg in Stralau das diesjährige Fußballtournier
mit dem Spiel Rüstig - Borwärts gegen B r i t a n n i a. Punkt

4 Uhr pfiff der Schiedsrichter das Spiel an . Rüstig hat Anstoß und

sitzt auch gleich vor dem Britanniator , jedoch können sie durch die

gute Verteidigung von Britannia nicht vorbei kommen . Britannia

spielt vorerst mit 8 Mann , vervollständigen sich aber nach 10 Minuten .

Dann wird Britannia überlegen . Angriff auf Angriff erfolgt auf das

Rüstigtor und hat die Verteidigung harte Arbeit zu oerrichten , um

dasselbe rein zu halten . Der B. - Sturm wiederum scheint die Schieß -

stiesel vergessen zu haben . Sie versuchen mit dem Ball ins Tor zu

laufen , was aber bei der vielbeimgen Verteidigung Rüstigs nicht

möglich ist . Bei einem Angriff gelingt es dem Mittelläufer von B.

durch langen Schuß in Führung zu gehen . Diesen Ball hätte der sonst

gute Torwart Rüstigs , unbedingt hallen müssen . Bald darauf ist

Halbzeit . Nach Halbzeit ist es Rüstig , die das Sp ! « l in der

j ) and haben . Der Torwart Britannia » scheint aber unüberwindlich

zu sein . Er hält die schwierigsten Bälle . In der 18. Minute ein

Durchbruch von Linksaußen : der Ball wirb gut zur Mitte gegeben .
von hier scharf eingesandt und der Ausgleich ist geschaffen . Schon

glaubt alles an ein Unentschieden , da läuft Rechtsaußen von Rüstig
im rasenden Lauf die Seite entlang . Eine präzise Flanke nimmt

Halblinks auf und sendet zum zweiten und siegbringenden Tor ein .

Rüstig - Borwärts ist Sieger , und somit Teilnehiner an den Zwischen -

rundenspielen am kommenden Sonntag .
Um 6 Uhr betreten Stralau und Askania den Platz .

Zwei alte Rivalen aus den Serienspielen . Wer wird diesmal glück -

licher Sieger sein ? Daß das Glück die größte Rolle spielen würde ,

hatte wohl ein joder geglaubt . Um es aber vorweg zu sagen : Stralau

bat verdient gewonnen . Es bewahrheitete sich wieder einmal : Die

Mannschaft , die es versteht , ihr « Kräfte richtig einzuteilen , hat stet »
den Borteil auf ihrer Seite . Askania hat Anstoß , können jedoch vor -

erst nichts erreichen . Erst durch einen Fehler des linken Dertetdigers
Stralaus erzielen sie das erste und einzige Tor . Nach der Pause

macht sich eine kleine Ueberlegenheit Stralaus bemerkbar , die sie

durch 3 Tore zum Ausdruck bringen . — Vorher spielten die

zweiten Mannschaften von Rüstig - Vorwärts und Stralau .

Hier gewann Rüstig mit 5 : 3 . Um 342 Uhr spiellen die Schüler vom

Treptower Balljpiel - Club gegen Stralau und gewannen die kleine

Stralauer 3 : 0.
Das Spiel Wernigerode gegen F r i s ch - F r e l .

Niederschöneweld ' konnten letztere 3 : 1 für sich entscheiden .
Am Sonnabend standen sich Berliner Sport - Derein 22

und Titania , Neustettin im Freundschaftsspiel gegenüber .

Nach flottem und fairem Spiel konnte B. S - B. mit 3 : 0 siegreich
bleiben .

•
Am heutigen Dienstag stehen sichtmdrkttenBorrunde » .

fpifrl Teutonia 09 und Hertha 22 auf dem Stralauer



Gpori�lZZ in irr gtgcivj &er . T? utonia , bis in der »er .

gangenen Serie 9lorSbc3irfgmci | ict mcircn , msrfccn aUcs daran setzen ,
den guten Ruf der Mannschaft zu wahren . Jedoch sollen sie Hertha
nicht unterschätzen . Schon so manches Spiel ging durch die Leicht -

finnigkeit der Spieler , die den Sieg schon vorher in der Tasche hatten ,
verlorcn . Genau io kann es Teutonia gehen . Deginn des Spiels um
S Uhr .

_ _
Leichtathletik im Ttadion Lichtenberg .

5fm Sonntag um 1 Uhr , begonnen die Lorkämpie zu den Der -
eins Mehrkämpsen der Leichtathletik - Dereinigung des
l . Kreises ( Ärbeiter - Turn . und Sportbnnd ) . Das Lichtenberger
Stadion war trotz des trüben Wetters gut besucht . Die Hauptkämpfe
erfuhren durch den starken Gewitterregen eine Unterbrechung : es

nahmen� daran teil : Athletik - Sportklnb , die Frei « Turnerschoir Neu -
tölln , « chöneberg , Lichtenberg , Schönow , Schönholz und Lehdenick ,
Fichte - Südost , - West , - Nord , - Süd I und II , S . ? . Sparta lSll ,
S . R. Moabit , . ,Eich «" - Köpenick und Tegel . Neukölln , Groh - Dcrlin
Wedding , Königswusterhausen , Wildau und Wilmersdori . Die Weit -
kämpf « setzten sich . zusammen aus tzslXZ - Meter - Gehen , Hochspringen ,
Speerwerfen , Kugelstoßen , Olympische - und Schwedenstasiel , Weit -
springen , ZlX>- und fvö - Meterlauten , Diskuswerfen usw .
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z Ilaend : Wenivring - n: 1. Peffol - FSpeniF 5,92 Meter : Saltwedel - schön »
her « Z. M: 2. Thi « I «mann - ? randenbura SfTi; 3. Fiegel (Fichte S5üb ) 5,10. —
8X100 Meter�Statette : 1. ÄES . 30: 0; 2. Ziel! tölln 50: 5; 8. Brandenburg 50: 8.

Frane »! «ugelwerlen : l. Sein ( «SC. i 17 Meter : 2. Bvi » ( Süioftl
IBSTi Meter : Z. tilutos - Lichtcnberg 12. 60 Meter : 4. Bernhard IFichte - Hüdi
11,42 Meter . — ZSeitkoringen : 1. »lllter IFichte - Rordi 4Ab Meter : 2. Mukös .
Sichtender ! , 4,25: 8. Tiedech - Reukölln 4. 15 Meter . — Olmnoifch « Siaiette :
%. FichtesSüd 61: 9; 2. Fichte 8 61: 2; 8. Neukölln 61. 2.

Quer durch den Müggelsee .
Srau d«t «a«n war der Himmel als am Sonntaqmorqen tu dem M ü o q e I .

« ee schwimmen , das der Berliner Schwimmverein „ W eilt ' dw ander ,
Air sein « jUngeren Mitglieder av�eschrieben hatte , sich 26 Teilnehmer de »
Starter mrldete ». Größtenteils waren es Zugendllche , die -ich « im
arllrn Aale auf einer längerrn Strecke aerluchcn wollten . So manch einem
Biegen Zweifel auf , od er den oorgefchriebenen Weg vom Prinsenaartr *.
Müaaelderge nach Freibad Müggelfee - Nahnsborf 12800 Meterl bewältigen wird .
um so erhabener aber war dann am Ziel das Gefühl , einen der « roßten
märtischen Seen durchauert tu haben . Bon den Oleftartere » Samen 16 durchs
Fiel und «in einbeiniger Invalide durchschwamm die beachtenswert «
Streck « »an über 1900 Metern . Da » Schwimmen vorlief ohne jede Störung .
Sieich nach dem Start ichod sich die Svißengruvve hervor , und au » dieser
schälte « sich di « ersten heraus , die hie Führung bis « im Schluß behielten .
Biel « Nuderer und Baddler sammelten fich nach und noch an , um durch ihre
Sealeitung den Schwimmern die Richtung «u weise ». Jubelnd wurden dir
«nmelne « gm Ziel begrüßt , und rrrigiebige Hände reichten Erfrifchunge » dar .
SHt Bevanswltung war für den Betrein «in gut », Zeugm » kür geleistete Arbeit .

Bus falschem Wege .
Die deutsche Landwirtschaft erhebt Anspruch auf hohe Zölle und

begründet diese Forderung damit , daß die ausländische Konkurrenz

ihr die Möglichkeit nimmt , zu existieren . Gegenüber den Vorwürfen
der Derbraucherschaft , daß die Preise für Brot und Fleisch exorbitant

hoch seien , läßt die Landwirtschaft durch ihre Organe erklären , daß
daran nicht sie , sondern der Zwischenhandel schuld sei. Diese

Dewcissührung spielte auch im Zollousschuß des Reichstags eine

Rolls : sogar an den Plakatsäulen Derlins konnte man lesen , daß
alle Schuld an der Verteuerung der Lebenshaltung der Arbeite ?

nicht der Landwirtschaft , sandern dem Zwischenhandel zuzuschreiben
sei . Die Forderung der Lebensmittelzölle muß demnach doch der

Folgerung entspringen » daß der Zustand der Verteuerung durch den

Zwischenhandel unabänderlich ist , und daß sich der Verbraucher

wegen dieser Unabänderlichkeit neben der Zwischenhandelsver¬

teuerung noch di « der Zollverteuerung geiallen lasten müsse .

In der Volkswirtschaft darf das Verbrauchcrintoreste nicht über -

sehen werden , und der Volkswirtschaftler muß sich über di « Wir -

kungen von Maßnahmen Rechenschaft ablegen können , bevor er sie

zur Anwendung in Vorschlag bringt . Aus demselben Grunde darf
man auch nicht lediglich einseitig vom Vcrbraucherstandpunkie aus -

gehen . Ebenso falsch ist es aber , eine Wirischaftspolifik zu treiben ,

die n u r das Produzemenintereste berücksichtigen will , lins will

scheinen , als wenn die deutsche Londwirtschaii sich bei ihren Forde¬

rungen nach Schutzzoll auch im Hinblick auf ihr eigenes Intereste

auf einem falschen Wege befindet .
Wenn man «insiehi , daß sich zwi ' chen Produktion und Ver¬

brauch ein schädigender Faktor befindet , so hat man Maßnahmen
- u treffen , ihn zu beseitigen . Das kann geschehen dadurch , daß sich

sdie organisierten Produzenten mit den organi -
Merten Verbraucherkreisen in unmittelbare

i Warengeschäftsveroindung begeben . Die Idee ist nich !

: neu und hat vor einigen Jahren schon ihren Niederschlag ge unden

; in der Gründung - des Wirtschaftsausschusses der E r - j
> zeuget » und Verbrancherverbände . Ein Vericht über i
; die Tätigkeit dieses Wirtschastsansschnstes ist leider nicht zu erhalten .
! Wir glauben , daraus schließen zu können , daß er eine praktisch «

Töt - gkeit noch nicht ha ! ausüben können , weil , wie wir annehmen .

auf der . Erzeugerseite das Verständnis für die Organisierung
eines direkten Verkehrs mit den Verbrauchern fehlt . Der Minister

für Ernährung und Landwirtichaft ist nach dieser Richtung noch
nicht al ? Führer in Erscheinung getreten . Er ist wirtschaftspolitisch
aus dem alten Gedankengesüge seiner schugzöllnerischen Freund « noch

nicht hinauszukommen und weiß der ungünstigen Preisstellung auf
dem Gebiete landwirtschaftlicher Erzeugnisie nicht andors zu be -

gegnen als durch Schutzzölle . Die Bequemlichkeit des Denkens läßt

ihn nicht einmal dazu kommen , der deutschen Landwirtschoit

zu sagen : „ Wir werden Euch auf einige Jahre einen Schutz -
zoll geben : inzwischen aber dabt Ihr Euch betriebsorganisaiorfsch und

verkoussiechnisch so umzustellen , daß Ihr zu Eurem Rechte kommt

und da ? Volk nicht verhungert . "
ZZ Proz . der Veoölkernng sind in Verbraucherorgani -

sationen sKonsumoereinen ) zusammengeschlosten . Die Leitungen dieser

Unternehmungen sind gewillt und in der Lag « , sich aus den
direkten Verkehr mit der Landwirtschaft « inzu -
stellen . Mühlen , Bäckereien und Schlächtereien von erheblichem
Umfange sind vorhanden . Ebensowenig gebricht es an Persönlich -

keiten , den direkten Verkehr zu organisieren und weiter zu ent -

wickeln . Das Verständnis dafitr ist in hohem Maß « in den Der -

braucherkreiien vorhanden . Daß es nicht schon dahin gekommen ist ,
eine Ueberleitung der Produktion direkt an den Verbraucher zu er -

möglichen , verschuldet einzig und allein die organisatorische

Rückständigkeit der Landwirtschaft . Es sind auch dort

Männer vorhanden , welche di « Notwendigkeit der Ausschaltung un -

nötiger Glieder des Zwischenbandels erkannt haben , und es soll zu -

gegeben werden , daß ernsthafte Versuche gemacht worden sind , den

als richtig « konnten Weg zu beschreiten . Die Bestrebungen sind aber

ci lahmt , weil alle Bemühungen an der geistigen Unoeiüea ' . ichkeit der

landwirtschaftlichen Kreise abprallten . Dieser wirtschaftliche

Konservativismus wird verewigt , solange das Mini -

steriuni für Ernährung und Landwirtschaft unter der Führung eines

Mannes bleibt , der keinen anderen Weg weiß , als den Irrweg
der Schutzzollpolitik .

Das deutsche Volk hat das beste Wahlrecht der Welt . Es ist

dadurch in den Stand gesetzt , sich einen Reichstag und eine Regierung

zu schaffen , die moderne Wege geht . Die Agrarenquete hat bewiesen ,

daß die Wissenschaft nicht auf Seiten der Zollpolitikcr steht . Die

Zollpoiiiiker schöpfen ihre Kraft nicht aus der ökonomischen Er -

kenntnis , sondern aus der politischen Macht , die ihnen ein

unpolitisches Volk durch ein falsches Votum in die Hand gegeben hat .
Es wird dafür büßen müssen .

Man könnt « an ihm verzweifeln , wenn nicht die Hoffnung übrig
bliebe , daß die furchbaren Folgen einer Verteuerung des ganzen
Lebensbedaris es endlich , hoffentlich nicht zu spät , aus den richtigen

Weg bringt . Der Weg , auf dem es jetzt wandelt , führt ins Ver¬

derben . Er nützt der Landwirtschaft nichts , erhält sie in produktions -

techniicher und verkaufsorganisatorischer Rückständigkeit und stößt
die minderbemittelte Verbraucherschaft immer tiefer ins Elend .

&

Der Verband belgischer Genossenschaften hol
etnc Untersuchung über den Brot preis veranstaltet , als

deren Ergebnis er feststellt : 1. daß die Genojjenschaftsbäckereien un -

bestreitbar einen regulierenden Einfluß aus den Bratpreis
ausüben , ?. daß sie wcrtvalle Faktare im Kampfe gegen
die Preistreiberei bilden , 3. daß die großen Brotfabriken ,
in etwas geringerein Maße , dazu beitragen , den wahltätigen

Einfluß der Genossenschaften zu verallgemeinern .

2?»« Arbeiter . «»set . und Anltn - leetell hat 18. Berliner Ber «aUu »o»be «ir1 ,
«eibe »l «e veranstaltet in 5 « Zeit nam 9. 54» 18. Auailst «in « E » « r t >
» erbewache . Am Sannta «, 9. «uault . finbet «inächst vom Rennbahn -
«elänbe ail » ein aroher Um« ! « statt . Um 2«4 Uhr beqinne » öie neuseitlichen
Freilibunaen . Die . . Naturfreunde ' werden Bolkstän, - »eiae «. der Arbeiter -
Rodfodrer - Bund „Solidarität ' Reiaenvorfiibninaen . Sin lebende , Schachipiel -
Siofettenläuie , Schweratiileiik , «in Geräteturnen , Dlympiasreistbunqen nach
Musik und verschiedene Bolliviel « werden an diesen , Taae da . Fest belchliehen .
Am Mo n t a a findet im Gesellschaltobau, , Barkftr . 16. «ine Veranstaltiina der
. . Naturfreunde ' statt . Anfana 7", Übt . De: Arbeiter - Schachklub wird am
Sienstaa im Lokal vrestua , Wörtdstr . 27. Schachspiel « vorstlhren , während
am Mittwoch in Weihensee und aus de: llferpromenad « Borsiiörunaen de »
Arbeiter . Schwimm klub , „ Neptun ' und de » „ Männer char , W- ihensee ' stait -
finden . Der Donnerstaa brinat Werbevevanstalnlnse » in Malchow und
»er Frsita « i « Warlenberz . Der Btainn ist hier auf 7 Ubr festqeleht .

Freie »<ra ». Ber »j »iq »oq „Schmeifster », ' «Mioff. d. A. . T. - u. Sv. - B. l .
Bootsbau » . . Fvotrrnita »' . Köpenick . Rächst « Mitaliederverkauimlilna am
Donnersta «. den 8. Auqust , im Bercinelokal Busse , ReufüII », Teuviher
Strohe 106 —108 , Ecke Schudomastrah « laut Bahnbof staiser . Friedrich�Strahe ) .
ffleinn « vitnltli » 8 Übt . Erscheinen aller Svorlae Nossen ist ersorderlich , t «
«uchtrae Taaesordnun «.

Atbletif . Sv»rt . Slu5 . e. B. Leichtachletik . Kocken. Ruber «. Männer . . Frauen .
med Iuaendadteilun ». Geschäftsstelle ; sturt Aebrncks . BerNn S. 34. Tilstter
Strohe 48. Dlenstaa nnd Donnerstaa ad 6 lNir Traininq ans dem Ficht «.
via « tu Daumlchulenmea . Freiiaa . den 7. Auaust . abends 3 llbr . Rilalieder -
»ersanrmluna aus dem Fichtevlo ». Schriftflibrer der Sockenabteilung : Willi
MieNe . Berltn S. 34, Weidenwea 27.
_ T«utifte «ner »in „Di . N- tnrtrrnndr ' . Zentrale Wir ». «erlin .
aJnttooy , den 5. Auaust , � Uhr , �unktionärvrisavunlung , ffieirmsiftrjy

t TT « " Veddi »«: ?>ienswq , den 4. Anguft , im Heim Attticher
vreder Srieq ! Gäft « und Genomen aus anderen AbteilunKenzvuRonnnen�

Ariettersvsrtlrr des 1. streite, . Am 22. Auaust vevanstaittet di « Freieer schalt Groh - Berli » <B,8irk W- ddin «» «i ? Sportfest der
und v- vereine aul dem Spvrtvla « Echarnweberstrah » .a - aenuber Etchbornstrahe . Zur Tellnabme stnd alle Bruberverein « sreundlichst

' ! ZM- �ben . Folaende VettLiwn . stnd »oraeseben : Männer : 100 Meter .
ftWOnutaij . So- - ••• -t, «uaelstohen . Stafetten : 4X103 M' - er ,10 X 200 Reirr <>, Runde ». - äugend : im Meter ( 2 «lassen ) , 1500 Meter .

Sochlpruna . SUsIusipetftn . Stcfrtrrn ; 4x133 Meter . Schtoedenstalles . —
Stor . Ieninnen : 100 Meter . Weitipruna . Zugelltohen , Speerwerfen .
Stafetten : stlei »« olnmvische Stoffel ,209. 50. 50. ISO Meter ». - Aelter «
S. S0liLf . y �>33 Meier . Weitsrruna aus dem Stand . Schleuder - ,
« rv r i , i Meter . _ Kinder : 13 - 1 « MeteruStofette . _
S? eJ, eiÄ . ? * ' ��?usust . Startgeld : Ronner 40 Bf. . Frauen und Jugend

S Jfn ' � « Reinickendorf
� " ngen an «rnst Friedrich .

F- em Schwimmer « arl�tenb » �, »4. Mittwoch , de » 8. «uaust . 7- i Ubr .

Müller . Teuro aaen er. Eck« Osna drücke : Strah ,
Di « Schmt »«»»misstsn de « Arbeiter . Sprri r » d »nllnrlert ' I « Lichte ob « �teilt mit . dah der «opk - tt «eaen aas Lokal ftrielu *. Iunassrah «. durch Zufrieden .

stellende Erklär » »oe » des Sostmirt » an »a- beben ist�

Die üelltschxfranZösischen Cisenrsrhanöiungeo .
Während di»e Kartellbildung innerhalb der deutschen

Schwerindustrie neuerdings wieder rasche Fortschritte macht , ist es
von den Verstöndigungsversuchen zwischen deutschen und französischen
Eiseninieressenten ziemlich still gewarden . Bereits angesetzte neu -

Verhandlungen wurden ausgesetzt . Offenbar oerspricht sich die

deutsche Schwerindustrie erst ' dann einen Ersolg van einem Ab -
schluß , wenn die internatianale Kartellregegwng ausreichend vor -
bereitet ist . Nach einer Meldung der „ Franks . Ztg . " haben die
deutschen Industriellen vor der bekanntlich ursprünglich
für Ende Juli in Poris vargesehenen neuen Zusammenkunft
schriftlich oargeschlaqen , vor der Wciterberatung der Einzelheiten
des Luxemburger Abkommens , über das man sich ja grundsätzlich
einig war , zunächst die wichtigste Frage der Einschätzung
aller europäischen Eisenindustrien zu behandeln
um da » Problem einer generellen Produktiv nsregelung
in allen Staaten Westeuropas zu klären . Bekanntlich hatte die
deutsche Industrie ihre Zustimmung zum Luxemburger Abkommen
von der Bedingung abhängig gemacht , daß spätestens sechs
Monate noch Inkrafttreten des beabsichtigten Abkommens eine

Kontingentierung der eisenschaffenden Industrie in Frank - .
reich und Belgien durchgeführt werden muffe . Infolge ihrer durch
die Frantbswegung günstigen Kankurrenzverhältniffe hat die

französisch e�Indu st rie hieran zurzeit wenig Interesse .
da sie den Zwang zur Einschränkung ihrer Praduktian befürchtet .
Dementsprechend bezeichneten die französischen Industriellen diese
Frage als nicht aktuell : sie wünschten eine Verschiebung
der Debatte . Aus diesen Brief ist eine Antwort der deutschen
Indnstrieoertreter abgegangen , in der diese ihren Standpunkt erneut
darlegen , der dahin geht , zunächst die Frage des General -
k a r t « l l s zu klären und di « Besprechungen des Luxemburger Ab -
kommen » bis zur ffiiederansnahme der amtlichen HandekS
vertragsoerhandlungen zurückzustellen . Es wird erwartet , daß noch
weiterer Klärung der beiderseitigen Meinungen durch schriftlichttt
Gedankenaustausch in absehbarer Zeit wieder eine persönliche
Zusammenkunft der Industrievertreter beider
Länder stattfinden wird .

Orr polnische Zlotykur » bat fich nach der Senkimg vom letzten
Mittwoch wieder erholt . Nach Meinung deutscher Bankkreise scheint
es fich nur um einen vorübergehenden KurSeinbruch gehandelt zu
haben , der durch einen stärkeren Devisenbedarf der polnischen Im -
partcure herbeigeführt worden ist , sich aber wieder ausgeglichen hat .
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ss . Unterhaltung unö Missen �
Li - gong .

voa Hans wesemaaa .

An de ? Oueenstreet im Settlement von Schanghai liegt die große
�vttenspinnerei von Mister Denkins . Zwölfhundert Spindel� drehen
sich sechzehn Stunden im Tage für Mister Denkins . Dreizehn -
hundertfünfzig Chinesen arbeiten in den Logerräumen und in den

Fabriksälcn für Mister Denkins . Etwa sieben Pfennige zahlt er

i ' ) nen dafür . Und die Chinesen sind froh , daß er ihnen überhaupt
eiwas zahlt . Denn es gibt viele Millionen Menschen in China ,
und die Arbeitskräfte sind billig , so billig , daß ein Mann oft nicht
die zwei Handvoll Reis wert ist , die er für seinen Tageslohn beim
Händler kaufen kann .

Li - Dong ist ein kleiner siebenjähriger Chinesenjung « . Er
arbeitet in einem der Kellergewölbe , wo die Baumwolle gezupft und
ron Fasern und anderen Unebenheiten gereinigt wird . Von morgens
f ' . üh um sechs bis abends um zehn sitzt er auf dem Boden , vor ihm
rn Berg schmutziger , zerfaserter Baumwolle . Mit ihm im gleichen
Räume sitzen noch hundertzwanzig andere Chinesenkinder . Alle

zwischen drei und vierzehn Jahre alt . Mädchen und Knaben . Alle

sind sie klein und schrecklich mager . Ihre kleinen gelben Hände
zupfen schnell und unaufhörlich an der Baumwolle . In dem Staub
und Schmutz sind ihre Augen entzündet und die meisten haben einen

bösen Husten , der sie Tag und Nacht quäll . Sie schlafen in dem -

selben Räume auf den Brettern , mit alten Lumpen bedecken sie sich.
Li - Dong ist glücklich gewesen , er hat einen alten Sack auf dem Hofe
gefunden , in den kriecht er nun des Abends hinein , er ist so groß ,
daß der kleine Fen noch neben ihm Platz hat . Und so liegen sie
des Nachts , sich umschlungen haltend . Die anderen Kinder wälzen
sich im Schlaf , stöhnen und lachen ' , aber Li - Dong träumt . Manchmal
sieht er im Traum die Fabeltiere seines Landes , den großen gelben
Drachen , die Schlange , den steigenden Silberrelher und Bronze -
Löwen mit offenem Maul , der nach Li - Dong schnappen will . Dann

wälzt er sich unruhig und stöhnt und stößt den kleinen Fen , daß
dieser im Schlaf ausfährt und ihn fragt : . Was hast Du ? Sei still ! "
Dann liegt Li - Dong eine Zeitlang wach . Er sieht ins Dunkle ,
imd er denkt an viele Dinge , die in seinem armen kleinen Kopf sich
drehen . Er denkt daran , ob er morgen wohl sein Pensum Baum -
wolle zupfen kann und ob der Aufseher , der boshafte , grobe Ah - Po ,
ihn wieder schlagen wird . Unwillkürlich zieht er sich bei diesem
Eedanken zusammen . Dann fallen ihm aber die Augen langsam
zu , und er sieht im Traume wieder jenes unklare Bild des kleinen

chinesischen Dorfes , das ihn geboren hat . Li - Dong kann sich nicht
mehr deutlich erinnern . Er weiß nur , daß es einen schlammigen
Deich dort gibt , in dem an Sommerabendcn die Frösche quaken ,
dann sieht er eine alte , verfallene Pagode , die die Kinder nicht zu
betreten wagten , weil dort die bösen Geister Hausen . Und manchmal
kommt dann auch noch im Schlafe ein sehr alter , weißbärtiger Mann
' . itd gibt Li - Dong ein Stück Zuckerrohr . Li - Dong hat den Geschmack
dieses Zuckerrohres nie vergessen , obwohl er seit vier Iahren es
iv cht mehr gegessen hat . Aber er hat in der Erinnerung den

Geschmack der würzigen Süßigkeit als höchsten Genuß bewahrt und
mmn ihm heute ein Gott oder einer der fremden weißen Teufel
sagen würde : . Li - Dong . wünsche Dir etwas " , er würde ant -
warten : . Herr , gib mir Zuckerrohr . "

So laufen Li - Dongs Tage dahin . Am frühen Morgen wird et
«" weckt mit all den anderen Kindern durch das heisere Dröhnen
eines Gongs . Dann kriechen sie aus ihren Lumpen . Einige stoßen
und schlagen sich. Aber dann warten alle auf die große Schüssel mit

«ekochtem Reis , die hineingetragen wird . Alle stürzen auf sie los

stopfen so viel wie möglich in sich hinein , und glücklich derjenige ,
der eine Handvoll kalten Reis für nachher erobern kann . Mittag «
und abends wiederholt sich die gleiche Szene . In der Zwischenzeit
ober sitzt Li - Dong und zupft Baumwolle , Strähne um Strähne ,
Jaden um Faden . Und der Aufseher Ah - Po schleicht auf seinen
maßen Filzsohlen durch den Raum , den Bambusstock hinter dem
Rücken haltend . Er ist ein wahrer Teufel , dieser Ah - Po . Er schlägt
und tritt die Kinder , nur aus Bosheit und Schadenfreude . Er be -

schimpft sie und fühlt sich hoch über sie erhaben . Denn er trägt einen
reinen hellblauen Anzug und eine Tuchmütze mit Schild , die ihm
Herr Denkins als Zeichen seiner Würde verliehen hat . Und er

glaubt den Dank seiner weißen Herren sich zu verdienen , wenn
er scharf und unerbittlich über die Kinder wacht . Dafür hassen ihn
ober auch alle die kleinen Arbeiter . Und Fu , einer der größten
der Jungen , hat ihm eines Tages „ Schildkröte " nachgerufen , als
Ausdruck seiner höchsten Verachtung . Ah - Po hat ihn dafür furchtbar
geschlagen und ihn so getreten , daß Fu seit jener Zeit Blut spuckt .
Einige der Kinder haben zwar gesagt , sie werden zu Herrn Yenkins
gehen und ihm alles erzählen , aber Herr Denkins ist für seine
kleinen chinesischen Arbeiter nicht zu sprechen . Li - Dong hat ihn
nur einmal im Automobil über den Hof fahren sehen . Neben ihm

sah seine Frau und sagte zu ihrem Mann : „ Dear William , ich muß

dich doch sehr bitten , deinen Hof etwas sauberer zu hallen . Man kann

als Lady unmöglich deine Fabrik betteten , wenn einem bei Schritt

und Tritt dieses farbige Volk vor den Füßen herumspringt . " Li -

Dong hat zwar nicht verstanden , was Frau Denkins in ih - er

l - emden Teufelssprache gesagt hat . Aber er hat ihr hochmütiges .

schönes Gesicht gesehen und den Sinn ihrer Worte mit dem Herzen

erraten .

Li - Dong hat auch noch andere Erfahrungen mit den Weihen

«" macht . Einmal war in ihrer Fabrik eine böse Krankheit aus -

ö. b rochen Die Kinder bekamen hoheß Fieber , mußten furchtbar

brechen und starben wie die Fliegen . Die Ausseher hatten erst

versucht , sie durch Hiebe mit dem Bambusstock an die Arbeit zu

bringen Als aber alles nichts nutzte , waren sie ins Kontor zu

Herrn Yenkins gegangen und hatten ihm Bericht erstattet . Herr

Dentins hatte gerade Besuch von einem Reverend .
�

. . Wenn diese

Chinesen nicht so schmutzig und gefräßig wären , würden sie auch

nicht trank sein " hatte Herr Dentins dem Reverend erklart . Der

geistliche Herr hatte dieser Erklärung durchaus zugestimmt und ein

paar salbungsvolle Bemerkungen über das unausrottbare Heiden -

l : : m dieser chinesischen Wilden gemocht . Dann war er aber trotzdem .
denn das forderte ja die Nächstenliebe in den Schuppen hinüber -
o - gangen , um nach den Kindern zu sehen . Bei dem schrecklichen

Geruch , der ihm aus dem Kellergewölbe entgegenschlug , hatte der

geistliche Herr indigniert das Toschentuch vor die Nase gehalten .
Dann war er mit vorsichtigen Schritten in den halbdunklen Raum

getreten und hatte einige Fragen an die Kinder gerichtet , die sich

s öhnen auf dem Boden wälzten . Li - Yong hotte halb im Fieber
i m flehend beide Hände entgegengestreckt . Der geistliche Herr hatte

sich vorsichtig etwas zurückgezogen und ihn dann mit spitzen

Fingern ein frommes Traktätcheu in die Neinen schmutzigen Chinesen -

häode gesteckt.

„ Der Himmel wird dich retten , mein Kind, " hatte er dabei gesagt .
llnd da hatte Li - Dong , er konnte einfach nicht anders , dem geist -
lichen Herrn die Zunge herausgestreckt . „ Es ist doch wohl die

Zuchtrute Gottes , die diese Heiden schlägt, " pflegte der Reverend

später jedesmal zu sagen , wenn er voll Empörung dieses Erlebnis

zum Besten gab .
Ja , aber das Schlimmste , was der kleine Li - Dong erlebt hat ,

das war vor etwa einem Jahre im Sommer . Li - Dong hatte auf
dem Hofe eine Besorgung gehabt und dabei — o glücklicher Zu¬

fall — das Tor nach der Sttaße offen gefunden . Da war er einige
Stunden lang im Settlement herumgestreift . Er hatte eine Zeitlang
den Händlern zugesehen und mit einigen anderen Kindern Mah - Yong

gespielt . Dann Halle er von dem Karren eines Bauern eine Hand
voll Bohnen gestohlen und war mit seinem so eroberten Mittags -

Die Teilung der Eröe .

„ wohlan, " sprach Schlicben - Zeus . „ das Geld ist weggegeben ,
Und die Millionen sackten jene ein ;
Rur Reichtum darf im Zöllnerhimmel leben ,

Zedoch die Arbeitshölle soll euch offen sein . " ( Frei nach Schiller . )

mahle schleunigst davongerannt . Schließlich aber war er an die

Mauer eines Damen gekommen , der einem der fremden Teufel

gehörte . Li - Dong war über die Mauer geklettert und in einen

Garten gestiegen . Es war ein wundervoller Garten , der erste , den

Li - Yong mit seinen eigenen Sinnen schmecken und fühlen durfte .
Da waren Blumen und ein Rosen . Auf einem See schwammen

weiße Rosen . Und ein feiner kleiner Glockenton ließ sein Geläut

im Winde erklingen . . . bing . . . bong . . . bing . . . bong . Der kleine

Li - Yong hatte eine ganze Weile dagestanden und alle diese Herrlich -

leiten aus seinen Schlitzaugen heraus so verwundert angestarrt , wie

nur ein Chinese starren kann . Aber da war plötzlich ein großer

Hund gekommen und hatte ihn gehetzt . Li - Yong hatte furchtbar

geschrien , als ihn die scharfen Zähne faßten . Gerade über seinem

Gesicht sah er , wie er auf dem Boden lag , die funkelnden Augen

des Hundes und die starken weißen Zähne . Und dann war ein

Weißer gekommen , ein kleiner weißer Junge , kaum größer als

Li - Dong . Der hatte einen Stock in der Hand und helle gelbe Sttesel

an . Nie wird Li - Dong — und wenn er hundert Jahre all wird —

den Ausdruck von Spott und Verachtung vergessen , den dieser kleine

weiße Teufel zeigt «. Mll der einen Hand hat er den großen Hund

zurückgezogen , mit der anderen Li - Yong ein paar Schläge ins Ge -

sicht gegeben . Und dann zeigte er mll der Spitze des Stockes nach

der Mauer . Sirius ! " Li - Yong hat nichts zu sogen gewagt . Er

weiß mll der Klughell seiner Rasse , daß dem Schwachen immer

unrecht geschieht , aber er hat das Gesicht dieses weißen Knaben nie

vergessen , und jedesmal wenn er wieder an diese Szene denkt , faßt

ihn ein Gefühl des rasenden Zornes , kindlich und ohnmächtig zu¬

gleich . Er denkt sich die schrecklichsten Martern aus , mit denen er

den weißen Knaben für seine Beleidigung strafen möchte und sein

kleines gelbes Gesicht zieht sich wie im Krampf zusammen , wenn er

an olles denkt . Aber mitten in diesen Gedanken faßt ihn dann

plötzlich wieder ein furchtbarer Hustenreiz , vor ihm liegt der Berg

ungezupfte Baumwolle und der Bambusstock Ah - Po ' s fällt auf

seinen Rücken . Und Li - Yong zupft hasttger . den Kopf ttef über die

Arbell gebeugt , und wischt nur verstohlen , mll dem zersetzten Aermel

seiner Jacke , seine roten und ewig entzündeten Augen .

Eines Tages wird in der Fabrik nicht gearbeitet . Alle Chinesen

stehen auf dem Hofe und schreien und reden durcheinander . Bor

dem Kontor sind die eisernen Rolläden heruntergelasien und Ah - Po

mll den anderen Aufsehern hat sich in den Yamen von Herrn

Yenkins geflüchtet . Auf einem Fasse steht ein kleine Chinese und

spricht zu der Menge . In den hohen kreischenden Fisteltönen der

chinesischen Sprache , wie sie die Erregung hervorruft . In der einen

Hand häll er eine Pergamentrolle mit Schriftzeichen , auf die er

immer wieder deutet , und dann rufen sie alle im Chor : „ Wir wollen

Reis ! Nieder mit den fremden Teufeln ! " Li - Yong versteht nichts

von all diesen Dingen . Er hockt an der Mauer im Sonnenschein
und spielt mit der großen grauen Katze , die leise schnurrend ihre
Krallen aus - und einzieht . Li - Yong ist glücklich . Er braucht heute

nicht zu arbeiten und Ah - Po wird ihn nicht schlagen . Er wird

nachher durch die Sttaßen gehen und den Leuten zuschauen und

wenn er etwas zu essen findet , wird ihm nichts mehr zu wünschen

übrig bleiben . Da sieht er plötzlich , wie alle Arbeller zum Tor

hinauslausen auf die Sttaße . Alle schreien und schwingen Fahnen
über den Köpfen . Li - Dong findet das schrecklich komisch und läuft
mit seinen Kameraden hinter ihnen her . Auf der Straße sind sehr
viele Menschen . Ein Zug bildet sich und marschiert , Männer ,

Frauen und Kinder . Gesang schwillt an und prallt wie eine Sturni -

woge gegen die Dächer und Mauern der Bonkpaläste und Kauf -

Häuser . Li - Dong läuft im Zuge mll . Er ist sehr lustig und singt
mll seiner kleinen scharfen Stimme : „ Li - Yong braucht heute nicht

zu arbeiten , und Ah - Po , dieser Sohn einer Schildkröte , wird ihn

nicht schlagen . . . Li - Dong will Reis und Bohnen essen , bis er

ganz satt ist , Li - Yong will Zuckerrohr " . . . Ein rasendes , scharfes

Knattern , ein Ausheulen der Menge , die in wilder Flucht über ihre

« gene « Leiber stürzt : die fremden Teufel schießen ! Li - Boug hat

einen schrecklichen Schlag gegen den Kopf bekommen . Er dreht sich
im Kreise und schlägt zu Boden . Er will den Mund well öffnen ,
er will weinen und schreien , aber das Blut stürzt schon aus seinem
Munde , er kann sich nicht mehr hallen , er fällt und versinkt . 2lber
das Blut auf seinen Lippen schmeckt - - wie Zuckerrohr . . .

Verkäuferinnen .
Don Georg Mönkeberg .

Das Gebäude droht mächttg und mit viele » Bogenlampen grell

bewimpell in die lange Sttaßenfront . Dort , wo die breite Asphalt -
schlucht mll ihren sausenden Wagen auf den großen Platz hinaus ?
bricht , lagert sich der Monumentalbau milder mll steinernen Arkaden

hin und bietet mit hochbogigen Toren und schmalen fast kirchlichen
Fenstern einen lächelnden Anblick . Pompös sind die Eingänge ,
figurenbedacht , von reichen Schaufenstern flankiert , von blitzblank
galonierten Dienern bewacht . Die Drehtüren schwirren summend ,
einsaugt das Haus strömende Menschenflut , endlos breiten sich innen
die Stände und der Zug der Käufer irrt durch polierte Gassen »
flankiert von lächelnden Cutaways und Scheiteln , die zu richtungs .
weisenden Händen zucken . Ganz zur Celle aber ein kleines Türchen .
kaum bemerkbar neben dem Eingang , und während der Tag dahin -
geht , schwingt es nur selten in seinen Angeln . Zwei Zeiten nur hat
das Tllrchen : morgens , wenn die Verkäuferinnen kommen , und
abends , wenn die Verkäuferinnen gehen . Hinter einem Glasfenfter
der Portier . Neben ihm ein Mann mll einer Mütze . Sie beobachten »
morgens , ob niemand zu spät kommt , abends , ob niemand etwas
mitnimmt . An der Sperreihe ihrer Blicke passieren sie vorbei , und

wer einmal die Mädchenflut herauf - und herunterblickt , der hat die

Geschichte der Verkäuferinnen abrollen gesehen .
Morgens : da kommt die kleine Anfängerin , die vorläufig nur

Pakete zu ttagen hat , sommerbefproßt mll spärlichem Zöpfchen , die

Kinderaugen noch voll Schlaf , mll schiefgettetenen Hacken und einem
dummen Schnuppern der Nase , ein wichtiges Ding , das sich jeden
Anschnauzer gefallen läßt . Dahinter die Siebzehnjährige , nicht mehr
die Thermosflasche - sorglos in der Hand , sondern sie in einer kleine »

abgeschabten schwarzen Mappe bergend , der Gang ist kühner , sie
weiß , daß oft die Blicke des Rayonchefs auf ihrer dünnen Bluse
ruhen und die jungen Brüste darunter suchen und der Käufer beugt
sich oft über den Tisch , um ihren Atem etwas näher zu spüren . Ihre
Augen sind unruhig und unterhöhlt , Schlaf und Qual , war Absinken
in Tiefen des Unerlöstseins , als sei sie geschlagen worden die ganze
Nacht , hatte sie sich morgens vom Bett erhoben . Da ist die Fünfund -
zwanzigjährige schon anders . Auch sie ist kaputt . Aber die Nacht war

glücklich und voller Freuden . Sie sieht nicht die Demütigung der

Kontrolluhr , nicht wie die Aufseherin sie notiett , weil sie fünf Mi -
nuten zu spät kam , beim Umziehen überschwemmt sie ihre Kalle -

ginnen mit Geschichten , die Stunden schlagen rasch hintereinander
dem Nachmittag zu , die schimpfende , dicke Dame , die die Knöpfe zu
ihrem Mantel nicht passend finden kann , ist ihr gleichgültig , gleich -
gültig alles Brummen um sie herum , denn irgendwo hinter der

siebenten Stunde steht jemand und hat Fahrkarten nach Wannfe « m
der Tasche .

Zehn Jahre aller ist die nächste . Abgründe ttennen sie von

dieser da . ' Die Lippen sind faltig , sie hat einen Tag vor sich , auf
dessen Ende sie sich nicht freut , weil sie nur noch in Einleitungen
lebt und bestimmten Fristen ; sie erwartet wenig und hofft noch
weniger , die Zeit , die das Wunder ihr geschehen könnte , ist längst
vorbei , fast zärtlich ttitt sie in ihren Handschuhstand und steckt mit

Sorgfalt die Preisschilder auf .
Und dann die anderen : die Verheiratete , die arbeiten muß , well

ihr Mann lungenkrank zu Hause liegt und nicht hochkommt , die dicke

rundliche Fünfzigerin , die schon einen gehobeneren Posten hat und
vor der sich die kleinen Schafsnasen ducken , und schließlich die Alle ,
die bei der letzten Beförderung doch nicht Kassiererin geworden ist ,
und mll ihrem schwarzen Rock und schiefen Pincenez manchmal
hinter den künstlichen Blumen einschläft , da ja selten einmal einer

künstliche Blumen kauft , und erschreckt auffährt , wenn eine Frage
knarrt , auffährt aus einem Traum , in dem eine Neine Stube , weiße
Gardinen und eine Katze ein « Rolle spielen .

Das Kinderwatscheln wird zum jungfräullchen Gang , der

heroische Schritt der Rayonchcffin zum Trippeln der Alten . Die Mütze
am Kontrolleingang wechselt manchmal den Kops , ihr Schirm wird

immer abgerisieuer , und die Brillengläser des Portiers daneben stets
schärfer . Die Tür schwingt auf , die Tür schwingt zu . die Herde ttabt

ein , die Herde ttabt aus , das Warenhaus bekommt nächstens einen

Neubau , die Aktionäre tauschen ihre veralleten Auto « in neue

amerikanische um , wenn eine nach fünfundzwanzig Iahren Dienstzett
stirbt , ist der Kranz größer als nach zehn Iahren , die Ausverkaufs -
schilder bei der Saison - Inoentur werden moderner , well unterdes in
der Kunst eine neue Zeit heraufgezogen ist , nur die Schuhe der Ber -

käuferinnen bleiben abgetreten , die Auge » stumpf , die Herzen ohne
Freude — ober die Aktien des Geschäftes werden jetzt schon an aus -

ländischen Börsen notiert .
_

Der Käß der Muse .
Eia wahres Geschichtcheo .

Im allen K. und K. Oesterreich spiellen die Polen ein « bedeu -
tende Rolle im parlamentarisch - politischen Leben . Zehn Jahre lang
war est , polnischer Abgeordneter Präsident des österreichischen
Reichsrates .

Als diese zehn Jahre verstrichen waren , wollte der Polenklub
dieses Jubiläum gebührend feiern und veronstallete zu Ehren des
Reichsratspräsidenten ein Festbankett .

Ein polnischer Abgeordneter hatte die Festtede übernommen .
Voll Würde erhob er sich von der Tafel und begann :

. Ich mutz meine Rede mit einem Geständnis beginnen : Zu
Ehren des heutigen Jubiläums habe ich etwas getan , was ich in
meiner langjährigen parlamentarischen Tätigkeit noch nie getan
habe . Ich habe mich auf meine Rede vorbereitet . Als ich zu Hause
an meinem Schreibtisch saß , um die Bankettrede zu konzeptieren , da

fiel mir ein , daß ich schon einmal in meinem Leben mich auf eine
Rede vorbereitet habe . Das war , als ich noch auf den Bänken des

Gymnasiums saß . Und well ich nun gerade vom Gymnasium spreche ,
möchte ich gleich erzählen , was uns damals ein Lehrer von den
Athenern gesagt hat .

Wir behandelten im Unterricht die Kunst der allen Griechen
und da erzählte unser Lehrer : Wenn im alten Athen ein Knäblei »

geboren wurde und die Muse küßte es in der Wiege auf die Stirne ,
dann wurde aus dem Knäblein ein Philosoph oder ein Dichter .
Küßte die Muse das Knäblein auf das Ohr , dann wurde aus dem

jungen Weltbürger ein Musiker . Wenn aber die Muse das Knäb -
lein auf die Hände geküßt hat , dann wurde es ein Bildhauer . "

„ Du , lieber Freund, " wandte sich der Redner nun zum Jubllar ,
„ du {igest schon zehn Jahre auf dem Präsidentenstuhl des österrei -
chischen Reichsrats . Wohin mag dich die Muse geküßt haben ? "

Fecheubach .



Sie leiben nun schon monatelang an Hämorrhoiden !
Wir rat - » Jhnrn isclgrttde , x- nau zu lefnt u» t safort

.1 dir r. ädjtts Apaihele zu g- d- n.
, ®i8 Gefahren »int « vernachlätsigten HSmarrhotd «»

Stiütui meiden van vielen daran ErkranLen aus die leicht »
Schulttr eenoinm - n.

Mi> Entschiedenheit NNIKder Äbeegtaube bekSmpkt werde »,
daß Blutungen gesund und zum Wohibeiinde - Ntun wendig seien.

Gdenso töricht ist die Scham .
" "

Untersuchung an»unertrauen .
HStnorrha den- Leidend » ilir ein « Operation keine Entschluß -
trart auszubringen vermögen , veranlassen den Ärz

� . einem Drzt , » «in «
Die Eriahrungen , daß viel «

kein« Entschluß -
! ?rzt zum Bei -

diese « Leid «» aus unblutia « « eise ( ohue
Operativ » ) durch örtliche Behandlung zu
beHeden. .

Sieden Perardnuno diötctischer Lebenaweise , Siegullernnz
der Verdauung und de« Stuhlgang « tammt hauptsächlich
örtliche Behandlung mit guten s p «z ia l - P r ap a rat e »
auf wifsenschaiiiicher Grundlage in Betracht , um die HSmar -
rhaiden vor Beschiidigung und Infettivn zu schützen, ander .
seits bott , wo bereits Infektion eingetreten ist, meseide zn

ist die «imahnie . daß «» gegen diese » Leide - lein

andere « Wittel gebe al » die Operation , schon d« wegen vev-
dängnissall , weil Niel« Ärant » eben so lange warten , bis
wirtlich eine Operation nicht mehr zu umgehe » ist.

Da sich aui dem Boden alter , vernachlässigt « Hämor¬
rhoiden sehr oft W- sldarin - Fisteln und Mastdarm »
« red , entwickeln , Handel » sen « Kran ! - klug, weich« - in «
frühzeitige overationslose Behandlung einleiten lassen . '

Wir raten daher jedem Hämorrhoiden - Kranie » in senrem
eigenen Interesse , unsere bewährten

„ Novosan - Präparate "

versuchen und die Behandlung mit diesen Präparate ,
seinem Sausarzte zu überlassen , dem wir die Literatur
unentgeltlich zur Verfügung stellen. Besrage » Sie fofor
Ihren Arzt !

gu beziehen durch alle Apotheken Deutschland «! Bersant
durch Schwan- Apotheke , Dresden »?! .

An sklirrende Broschüre nebst Dankschrelbe » a » jede » Z »
teressenten tostenlo » durch un » dirett .

Walter Kießling . Chenn - pharmac . Präparate .
Dresden 21, Schlüterstr . 18

Theaier , Lidiispiele usw .

iuutM - Tlieati

Schanspielhans
Soarnicrtzistip . U2J

Lfliruhg :
Lev Waliüer Siel ».
Letzt . Aullührungen

i Uhr ;

Kreuzfeuer
Luttspiel

von k. Prtsber und
L. W. Sie ' n

Müller - TlieaL
Opercttentplelzeit

8 Uhr

jlnnemarie
Oper « « « von Jean
ullbert u. Robert
QilbertmitOore —
Leisler — Nymgau
— Solre — Beselt —
Heidemann — Di«-
feimann — Hlller -
Kuthan — LcdebOur

SCAt *
8 Uhr

bUernaL

Variete
Volk « b üb n «
8 Uu Die deultcbcn

Klelnstldter

Resideaz - Th.
8 Uhr :

Die Koblanks
Vorzeig . d. Annonce

zahlen nur

MttZUWM
von 80 PI . an

Kose- thsat ; :
8' / « U. - Di« nrh «k »adU
Gartenbflnnc :
i Uhr : Dualer Teil
TV,: He, !«Mit jj , Hjm

Lessing - Th.
Tislci 8 Uhr :

Die neac Revue

Regenbogen
Bora, HerrnTeld ,

Serak , Slkie , Unter
kircher , Ury, Slsicr ,
Bittsr LosAndaluses

Kleines Tb .
Täglich 8 Uhr:

Die sdsOne
rielnslne

Komödie v. Lotnar
Ann) Metret , Scherk

MaaA, Sander
Schrödcr - Schrom

u. Trlaoon - Th.
Ueber 180 mal

Die ToDend '
Prinzessin

Musik v. KunZoillg
Kettner , Wenkhau « ,
Screnyl , Schräder ,

Lenz , Chandon ,
du Mens)

MOZARTSAAL

Der grosse Erfolg !

2 . Woche verlängert !

ZIGANO
Der Brigant von Monte Diavolo

In der Hauptrolle

Harry Piel

Apollo
8 Uhr Thealor 8 Uhr |

Dir . James Klein

Sonnabend , i . iagast

Wiedereröffnung

Variete
U. a.

Täglich 7 und 91 ° Uhr

Sonntags 5 , 7, Ö10 Uhr

Paul Beckers
mit neuem Repertoire

12 aisraHiionen
Eintrittspreise 50 Pf. bis 5 I

MtoMMIttMleiU
Donnerstag , den 6. Huaaft , abends

Ahr , In de » „ Sophien - Sfilen " ,
Saphleaftr . 17/18 :

Branchenversammlung
aller Eisen - und Revolverdreher .
Ruudschleifer sowie vreherwaen .

Tage , vrdnung : l. Die Lohn » und
Slrbettsverhältnisse in unser « Branche .
8. Berschiedene «.

Da die Lohn - und Zlrdeuev «hältnifle
von über 7000 Branchenangehörigen de»
kanntgegeben werde », ist da « Erscheine »
aller Kollege » unbedingt notwendig .

Ohne Milgliedoduch l » i » guiritt .

Oounerstag , den 8. August , abends
- - - - - -im Sihnngsfaal des Der -

«Hauses , Llateaftu . 88/88 :

Branchenversammlung
der Emaillierer .

Tagesordnung : 1. Sie Lohn -
verhältnlfle der Emaiili ««.

E» ist Pflicht aller in der Branche Beschäf -
tigten . in der Versammlung zu erscheinen .

Die OrtsuetwuItnoQ .

I &etK2ersfr . 6*TtU1ar/fifi } to »

Aurast die gröbte
Ks »

Ab U ist die
tvae ;

Berlin . . . Au klehste i
KUte - Rävu « In 12 BUdern .

MV P T» - »

v- r .
TTMatfr - TlL

ihtil 3 Uhr; III B«J
die er. SdHijträpoeheJ

* Uschi
sj V. Jean Gilbert

. CqN te , Uni Pr- t
( ( Beel Cetwdt krtiaet

»Th. in d. Kam
. mandantenttr . >
; TMI. « Ubr ■

IIHrsstliT iDingsilij
' ■» J»t. Silin I. » .«

Bedeij Wsutler-liott -
Mt. frih " '

- -
i m . de « weoiens

Direktor C. Klcbter
Tigl . 8 Uhr

Wiener Blnt

Deotsches
Iflasller - Theiter

8 Unr
Fanieoll 41

Lustspiel
von Louis vernenil

OperettenÄtus
ib SöitfiuiertjDH

8 Uhr ;
Derfcleint Kappler

Metropol > Thea t.
?>/ , Uhr : Taasead

« üBe Betnchen

Berliner Theater
Gastspiel

Btnella Roeseier
HruaiRn üun he Tai

7. 45 Uhr :

XoDelieiel . Oeuas

livBMlfMsgMeiiMlW

« « MW
7 45 Uhr :

Der letzte Ks«

BenneniBKarlshorstHf»!!«!

LUNAPARK
Heute

Voikstag

Erna Offeney mlÄ lailelt
uie AitraHttnnen in voll . Betr -
Heute LunaptrKspende teBriahriU Ulwb.

Reichs hä II «
"

• T hB » T« r
AHebendlich lUhrt

Sfeifiner Sänger
Dönhoff • BraH ' l i

Seal und flirten
Grete « Familien » Vtrioli
Ans. 8 Ubr , Sonnt » Uhr

Verkäufe

Teppich «, Gardinen , Büsche , Decken.
Bletalldenssrllrn . Einzelmöbel , dild .
schöne Kücken . Kinderwaoen . Mustl -
avparat « zu leichtesten Bedingungen
im ältesten Kredü - Geschölt des Best «»- .
Kutraun . Goebonstraß « 8. _

_ _

Zleuweua - Döhwaschinep für 6ou «de -
brauch und Seweiche . Teilzahlung , pie-
parotur - Berlftatt für alle Shstem «
Emil choloarth G. m. b. d . Friedrich .
strotze 55». Mtrkur 8208.

_ _
»nNeidelchränr « UO —, »nalische Bett -

N»ll - n <8. —. Plüschsofa «. Einaelmöbel .
Zahluna - erli >»t «rung . Stein , »ur Bn
Nam»rsrratz » 20. _

'

Dlensiag , i . 4. iogcsl , naehm . I Ohr

Ütatadorea- Jagilrettsea . flugl. L

Gebraucht » und neu « Möbel . all »r .
billigst . Zohlunas - Erleichierung , MSb»I .
zentral «. Lützcmstr . »S. Geöftnet bi « 8.

Teilzahlung . Möbel ieber Art . »«.
rlno , Anzahluno . b- au »m« Abzablun «.
Zllöbelhau , Luisenstadt . Köpenicker -
Kratze 77/78. Ecke vrgckensteaße . _

»eitzzenae sAichter - BrilzilionL Sicher -
Heits - Goldtüllsederbalter . Bureaubedars - -
bau » Lindner , Neukölln . Kaiser »
ssriedrick»- Strotze JtiSJ .

_ _ _ _ _

Teppiche , DIwandeckcn . Tischdecken.
Lettporlea «. Lä' aserstvsse . prachtnall «
Zlusmahl . ertea billige Gelegrnbeiten .
ikifjier . Poichdame rstratze 100. _ _ •

.

____
» tu eingetrefsen »ratz , Basten lev -

piche. Tisch- und Ghaiselonauedecken aus
deoueme An- uud Abzablung . Pzöbel -
Lechner «runnenstratz » 7, Näh - Ziosen�
tbaler Platz .

! keIl ! eIi ! llNll88lüe »e . T�c! i8 lli ».

Getraaen « K«eren «ard >robea . tedel
la » erhalten , «ratz « Auswahl , billig «
Preis », eeihhau « Sv>- »«L Ebaustse -
siratz « 7.

Leihbau « «riedeichstratze 2.
Dme :

_ _ _ _ _ _ _ _.. _ _ _ _ _ _ _ _Gelegen .
heit - sZufe : oerrengarderobe , Pelzwaren .
auffallend billia . _

*

Mvnatsgarderebe kaufen Sie billi » In
Lowicki « Leihbau «. Prinzenstratz « 105:
Anzüge , ihrackanzü »«. Smokinganzüg «.
Paletots , Taillenmäntel . Eutawan «.
Svartpelse , Gedoslze . Tüchl « aller Art .
Gelegenbeii - künie�in neuer Garderobe . '

Betteiraerkaul ! Nene Betten : 17L0.
22. 50. prachtvoll « ?7,50. 85, —, Daunen -
betten S9J50, spoltbilll ». Kein « Lom»
bartnoare ! Leihbau « Brunnenstr . <7.

OeAChsIt�Beehsizle

Ca. . Koiser - BilHelm - Str . 88,
«öniqstadt Z«l . anbietet «50 Szistenz .
geicküfte . RestautantZ , Konditoreien ,
fafH , Hotels 800 Süufei , Güter .
Landwirtschatten : kostenloser Nachweis .
Auch Übernehmen wir varschutzlos Eil ;
verkous von Ziestaurants . Konditoreien .
Eafö «. Eriilen - seschüsten . Süuser , Güter .
Landwirtschasten für porgemerkt « Kassa .
tüuser . Nackweisbar schneller Erfolg .

Mahagoni AnNeideschränle . tnaha .
»oni englisch « Bettstellen , eolsqel -
Waschkommoden . Nachttisch «, Apotheken .
Mahagoni Trumeaus autziraewöhnlich
billig , kleines Mahagoni Büfett 05
Goldmark . Möbelhaus Kamerlinq .
Kaiianienallee 50.

Bian «« preiswert .
Link. Brunnenstratza 88

Klrviermow

Biahborst RIbeltlschlerei . Brunnen -
strotze 182. herkaukt direkt an Private
MöbeL Seotzlüger in Speisezimmer ».
Herrenzimmern , Schlafzimmern , Kücken
Einzelmöbeln . Vualitötearbeit . aller -
billigst . B- iuck unbedingt lobnend . *

Möbelsaraen ! Bei Leckner harr . »
«öbel - Lechnsr . Brunnenftratz « 7. Näh ,
Rosentbaler <>»' . «. _ _ _ _ <

«öbelsucker , Nenerötsanna . Möbel
neagazin nur AnvaNdenstratze l ». Hof
tom St - ttinerbahnhash . Billigste Prerso .
Tellzahlun « gestattet . _ _ __ _ __ __

_ _ _

*

Ssederenaebot in Ouolitätem Übeln.
Gmmler « Möbelfabrik . Kottbufer Damm

und Einzelmöbel .

_ _

Gedieaene Möbel . aterT den Satz ! —
baut Gielfer , Alezand «platz . Aberanbei -
stratz , n . _ _

'

Die Emabrong
und damit die Gesund¬
heit Isi gestört , wenn so

_ _

wicht ge Organe wie Magen and Darm
erkrankt sind . Besserung bringt der Ge¬
brauch einer

Droied . Hensdiel &Co. Hauslrinkkur
Bestandteile : ZaI therm . Kissingen , ( «et 2,0, Hom¬

burg . fact lA Pyrmont , la « lz», tiam tabl .

Hobel

Aal gcarbeitet « Einzelmöbel »ur Er.
gänzung . wi« Schränk «, Bertlko », Brt -
ten in Solz und Metall . SiubebeUen .
Tische . Ststblc . Tnimrou «. Büfett »,
Kredenzen . Sofa « mit Gobelin - oder
Lederbe »: ! «, Standubren , Baschtisch - ,
Nachttische , T«e,ibt ! sche , Biblldtbeken
In allen Holzarten . Begurmst « Teib

WCNMt�MWWMWWW »hkung . sservn » diskret . Meabit «
Kr- dithau ». Turaistratze Ä. «ine Treppe .
gegen stb (e Arniiniusplak .

Verlangen 5! « In allen Apotheke »
unsere kostenlose Broschüre !

BT.

und Drogerien
Ore!

A . nMcai * Cch,tuu , Benpuocx

Vatentmatrak ««. AuPeacmatraten ,
Metolld - tten , Ehaifelongue «. Balter .
Stsraarderstratze achtzehn . _ _ _

•
MlbelTrebit und bae an sedermann

kleine Anzahlung . Gärisch , Stralaue »
Platz 1. Schlefischrr »ahnhai .

Vlüschsefae 50. —. Ebasselongu «« 24 . —,
Nutzbattin - AnNeideschrünk » 12». — . eng¬
lische Schränke . Peiistellen «0, —. Kleider¬
schränke 30, —, B»t ! stellen . Matratzen
20, —, lllutzbaum - Büfette 100. —, Schreib -
tisch « <0. —. KZcheneinrlchtuna M, —,
Sellin , Garienstratz « 20.

C�hersrlee

Lluienftratze 881 Heraeurw « . Damen »
räd «. Brnnmaschinen »n Einflldrung «.
peeisen . . Klein« Anzabluna , beanemst «
Teilzahiana . Schachmann . Linienstr . 85.

Dürtappsahrräder . Berkaufsstell, ' :
Snoch . Gncifenaustraße HL Günstigste
Bedingungen .

Kaufgesuche
. Silberfachen . «in », «et .
Doldschmelze Ehrimonal

Köpenickerstrotz , 80 lAdalbtrtstratzel . _
'

isahrrid « kaust Lintenstratz » t » '

eszivo - sdester
Lothrin er Str . 57.
Freitag 7. Aug. 8 U.
Erlttim la 25. !>»>-» :
mit d. Saktlg . Posse

DJMduviw
torrotn ! ilziid tm 11- 2

M dir Reu-

leidend - nehmen die
»chlen Kelcbel «
Megentroplen , da»
erpeodte Nezept M l-
a. T50. Zn Drogerien
U Apotheken , sonstdel
<>»» steichel . ked!» 43
SO, EisendaHnstr . i.

üabngebiH «.
lueckstldir .

Unterricht

Techuisch « Brivatschule Dr. 2S»rn «,
Aegierungs - Baumeister , Berlin . Neon
derstratz » 8. Maschlnendau , Elektro -
technik , Hochbau . Bbendlehrgäug «.
laaeslehrgäage .

Vermietungen
Beastau „KIiw - Tirol� . Grunh . Mohorn

L S. Ab 2. August einig « "
frei . Belle gut « Bcrpslegun «.
S. Wnbetfen und ff tau . Res - renzen" Mefir ~ "der Shviditipn

Kimmer
Genosse
uzen in

»« Blatt, ».

_ _ _

Badea - Iea - nHeit ntmmt�ür' Airaust vnl
September Giiste aus mit und ohne
Benston . Boll « Pension « Mark . 82.
tUautzner . Storkow ""

Wchtie für sedermenul Täglich wer-
den versauft : Kleiderschränke . Bertiko »
18 Bettstellen , komplett . 18. Metall -
hettstellen «it Aukleaema tragen 2?,
sslurschrllnk » Baschtoiletten 18. Etzaise -
lonque « 18 Kommoden 15. Bücher -
spinden . Schreibtisch » 58, Trumeaus 22.
Büfett » 75, funfzia Standuhren ,
Garantie , van 88 . — an , Kstckeneinrich -
wogen <8 Spelte , imm « . Serrenzimmer
Schlafzimmer 275, Klubaarnituren >75,
8ekerklubs «sses 85. bklesenauswahl . über
500 Kimm « . Ave « tatsächlich ivotd -
billia . Stargardts Möbel - und Lom-
bardweicher . Prenzlauer S kratz« sechs. '

HusihinsilrumGnte

Piano «. Lualitätsmar » ««* eigener I
sfadrtk . jssvael . Sormonium « . arotze

Arbeitsmarkt

Stellenangebote ■■

Sofort mObn von 8—2, 8—7. *

Tüchtige selbständig « Schl - ss « «it Er -
fahrung im Bau von Litfaßsäulen stellt
ein Iu - siu - Schelb «. G. «. h. K. . Per ,
lin - Britz , Nudow « stratz « 25128.

Tüchtige «, saubere « »ibchen
'

rung des Haushalts g, sucht. Kockkeant
ni « Bedingung . Ku melden «ittmoch
von 8 —t . «od «. Zkdstszstr. «l III .

tluswohl in jeder Preislagt , stahiung «.
erlrichte - ung. Mar Adam, stnhaber
Otto Deit - rsdorf . MLnzstratz « 18. nahe
Alerand - rplat .

Klsvier « 50 Mari monatlich . Kleine
Anzatzlnna . Neu und «, braucht . Große
Auswahl . Garaniieichein Pianohauo
Köuiaaräkerslrätzc 81. '

Sttiomeverpisno "kTflgeltnni ab iTa-
br' l . Kahliinaserieicktervita ohne Preis »
aufichiag . liebunast lavier 150, Zar « « -* udrm 5« . Oranien strotz « 188 M. »

kZöLbeg
iür alle Ardelten .

lablger

ItSÄllMkl ?
für ein Gut in der
Nähe von Leipzig
gesucht .

Sofortig , Ange¬
bote erdeten unter
i . e. ja m an
Ala. Haaientteln
& Vogler . Kalle
a. d Saale . »

M orsfllaiii
Kutscher ,
gute Pferdesteger
iUcht

�. « . ' ? 7- - '
Ztzühlenstraß « IL

Seitenwagen
u. alle ander . Trans -
portgerlte Heien

h
bmigst

QroBer Vorrat

Siarg ffagner
XOpenlcker Sir . 71.

Ui Uiinstsdilft
keine Sehaufenstcr -
Rcklame. diflrsrcscai -
Heb blllltere Preise

Inlerieren
brtnjrt ERFOLG 1

Suke KapSian -
KauJööaHw�rÄ " |

C. RUcker , Berlin
Lichtenberger StraOe 22, Kgst . 3801

Sonder - Angebote
18 000 Liter Fruchtwein ,

« ÜB, ca . 14 Pros . Zocker ▼erserea
Heldeibeer - u. Apfelwein . Ur . Jl . 0. 72
Fruchtwein m. Portv . gescha . , » QjTf
Johennlsbacrwcln . . . . , , 0. 26
Siacbelbeer - o. Kirscbweiu « „ IXlö

10000 Liter SOdwein
garantiert echt , unrerschnitten

Tarragona , «QO 16 »/ » . . Ur . M. l . ' «
Malaga , sab 16°, ' « . . . . , „ 1. 77
Ooura Portwein , «Ob 21 % „ „ 2. 46

8000 Fi. Rot - u. Wei6wein
von 90 Pfg . an .

Feinste Spirituosen
UAquafil , 35 % . . . . Ltr . M 2. 25
la Weinbrand Verschnl ( t,38 % , n 8. 21
la Echter Weinbrand , 35 % . . 4J0
Ii

Sj»zlal-Likör, 35 % . . , , 3. 40
la LI .. 4. 45öre , alle Sorten , 38 %

Keine Aasstattg . - NurQoalltSl
Ausschank direkt vom Fast .

Kostprob , gratis - mit Steuer
Likör - und Bssenzca - Pabrtk

Eduard SSßkind
»aiWältiniaiistiaS ! «
IHederlags: Berlin . KoppenM 87

niMe ; nenköllo, Berliner Rr. 13

Wir>. : liisrIM . rrieilr. -Barlnlati5

Souplatrotieren Sie :
den teil losen

Haarfarbewiederhcrsteller .
PrormaanHa Fi ** FL 1J & M.

Aur •iiuio bis II , August .

KOPP i J0SEP0 Jofsdaa ! ; ,1 . J. i2�:

fjhderi Taa - pr &jd . os[ icL auf /eirai
kSJUtcherv DENTAOE - M,
der ( &xJ jtahxvsa edezekiertund
dem jujTzxeriMrpeT ' düs useri -

voüßen, Aufhaukruße glht ~~y

tesonderi
«irksam sind
dl « kUINEN
ArtZEIGEN Im
„ Vorwins "
und troizdcai Veilangdn Sie in eilen Apotheken und Drogarien untere

I ae giliifab tt \ _ kostenlre ! en Prospei . tcJ
U Dlllig H Br . OMA. B. UMSCBEL d C4L, 6. tn . b . JL , Iwlla BS, 49
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